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dilendungen find 
können nicht berſickſichtigt werden. 


Das Urteil. 
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E (Chorner Prene) 
Thorn, Dienstag den 11. November 1913. 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleizung oder Geschäfts pelle zu richten. — Bei Einiendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen wergen nicht aufbewahrt, unverlangte Maauſkripte nur zurückgeſchick, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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In ſpäter Stunde an dieſem 


e Berlin wird uns von beſonderer Seite Sonnabend wird das Urteil verkündet, das na⸗ 


Priehon: 
90955 iſt immer ſchwül, wenn ein wochenlanger 
Sai nem Ende entgegengeht, und in dem 
durgerichtsfaal, in dem Brandt und 
Ss des Spruches harren, ſieht man auch 
Dera perlen, Jedermann hat außerdem das 
ki L daß hier über viel mehr zu Gericht ge- 
nien wird, als über die zwei Angeklagten, die 
f einmal — die eigentlichen Leidtragenden 
Tan Dem einen freilich fieht man die Qual der 
Mé an, dem Direktor Eccius. Wenn man 
em korrekten ehemaligen Juriſten und Di- 
e Mit, zu deſſen nächſter Verwandtſchaft auch 
ste aktive Offiziere gehören, jemals gejagt 
Ge Ko er werde wegen eines Verbrechens vor 
geb cht ſtehen, ſo hätte es eine Kataſtrophe ge⸗ 
en. Der kränkliche Mann, mit der dürftigen 
s eutung eines Vollbartes, wie ihn manche 
ten N ere tragen, ſpricht mit weitaufgeriſſe⸗ 
werd iten ſein letztes Wort. Der Gerichtshof 
Stine doch nicht ... Man merkt der zitternden 
Menne das unſägliche Grauen an, das einen 
Bejg en dieſer Art bei der bloßen Möglichkeit 
8 Ki zu werden, gepackt hat, ganz gleich, ob 
igen nun um Beihilfe zur Beſtechung oder 
DEA leichteren Fehl handeln ſollte: 

ezlich, entſetzlich! 

t er fühlt es bereits in der erſten Stunde 


Di, 
KR deres Tages, daß er dem Makel, wenigſtens in 


Aen len Inſtanz, nicht entgehen wird. Zu 
ir lich war die Zurechtweiſung, die der. Bor- 
er Strafkammer einem Verteidiger hatte 
Won werden laſſen, der die Geſchmackloſigkeit 
den en hatte, die Taten der Angeklagten mit 
Jatriotiſchen „Verbrechen“ Bismarcks (Em⸗ 

k. Vepeſche) und Zorte (Konvention von Tau- 
ag zu vergleichen, und die vielleicht noch 
zu dere Taktloſigkeit, beides in eine Parallele 
las „'accuse!“ zu ſtellen. Aus dem 
des Vorſitzers ging klar hervor: der Ge⸗ 
of war ſich darüber klar, daß wenige 
würd den ſpäter die Angeklagten Beſtrafte fein 


E Ve. Ein beklemmendes Schweigen legte ſich 


de N Augenblick lang über die Verſammlung, 
hein der Würfel war gefallen. Brandt allein 
daß ; nicht allzu angegriffen zu fein. Er weiß. 
urteil wenn auch im Königreich Preußen ver⸗ 
ën, im Königreich Krupp auf Schadenerſatz 
ihm An darf; und feine ramponierte Ehre gilt 
tor p Heidt nicht ganz jo viel, wie dem Diret- 
Schwe die ſeinige. Der hat nahezu einen 
Dis Fanta, als der Gerichtshof fih zur Be 

zurückzieht, und ſeine Finger in Erre⸗ 


gun: 3 
Kä Generalmarſch trommeln. Das hat dieſer 


feiner „ur deſſen moraliſche Reinlichkeit jeder 
ekannten die Hand ins Feuer legen 
h ich nie träumen laſſen, daß er eines 
nen, dens geziehen werden könnte, wenn 
tee dern ſubalterner Antergebener, irgend 
bees der Anzähligen im Reiche Krupps, Wnjas- 
borgedeginge, — und daß jo etwas überhaupt 
im Laufe men iſt, mag ihm überhaupt wohl erſt 
kein, Se dieſer Tage vollkommen klar geworden 
1 m ungemütlichſten fühlen Boa aber krotz 
te, dahrſcheinlich die Rechtsanwälte. Sie 
fe un, daß fie eine vollkommene falſche 
Sem gelhlagen haben, indem ſie gewohn⸗ 
um irge a5 jo plädierten, als handele es ` fir 
u cn eine ſchöne Verbrecherin, die piycholo- 
ut wir Hiert und zu einer Heldin hinaufge⸗ 
oller Nüchternheit wäre viel wirkungs⸗ 
mußte. Defen, zumal da man ſich doch ſagen 
auch um in dejem Prozeß geht es den Richtern 


i Veran, e Ehre der preußiſchen "uf, der 


ſten werfen ſoll, daß ſie vor den Leitern 
i a9 Induſtriefirma Deutſchlands ſcheu 
$ gen, und * mußten Dä die Verteidiger 
ten fie vielleicht das andere 

i ſollen, daß nämlich ein deut⸗ 


Iden z nicht durch die Scheu vor einem fei- 

e EEN ſich beeinfluſſen laſſen 

ee dürverſtändlich hat die Strafkammer 
f 

er fie beſteht aus Menſchen, 

aben ein Anterbewußtſein. 


türlich nicht das letzte iſt, denn die Verurteilten 
werden an eine höhere Inſtanz appellieren. 
Weder die 4 (inzwiſchen in Unterſuchung ver- 
büßten) Gefängnismonate Brandts noch die 
1200 Mark Geldſtrafe für Eccius werden zu⸗ 
nächſt rechtskräftig. Es ijt zwar auch durch die- 
jen Prozeß ſchon viel erreicht, nämlich die beru 
D'uenpne Gewißheit, daß kein „Panama“ im 
Kriegsmimeſterium beſteht, keinerlei Geheimniſſe 
„verraten“ worden find, es jeien denn Preis⸗ 
notizen der Konkurrenz; und man weiß, daß die 
Konkurrenz natürlich auch die Preiſe Krupps 
ihrerſeits mit allen Mitteln zu erfahren ſucht. 
Die Affäre ſteht durchaus auf der Höhe jenes 
By hes, den Geſchäftsreiſende üben, wenn fie 
den Hausdienern der Kunden Trinkgelder 
geben; das iſt ein Unfug, über den alle Han⸗ 
delskammern klagen, ein ganz allgemeiner Un⸗ 
mg, aber kein Verbrechen. Die Gite" liche Mei- 
s ung hat den Eindruck, daß das erite Haus 
Deutſchlands unnütz in ſeiner Ehre, die auch die 
unſere iſt, ſchwer geſchädigt worden iſt, und daß 
ein neues Verfahren den Ausgleich bringen 
muß. i 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Goldreſerve der Reichsbank. 


Die Wehrvorlage hat bekanntlich DD mm? 
daß außer den 120 Millionen Gold, die im Ju⸗ 
liusturm in Spandau liegen, noch weitere 120 
Millionen in den Kellern der Reichsbank anzu⸗ 
ſammeln ſind. Dieſer Beſtimmung gemäß hat 
die Reichsbank bisher 50 Millionen an Gold ab⸗ 
führen können und darauf 50 Millionen in 
Kaſſenſcheinen in den Verkehr gebracht. Dies in 
Berückſichtigung des kurzen Zeitraums ſo äußerſt 
günſtige Ergebnis wird in erſter Linie auf die 
glänzende Entwicklung un'rer Handelshilanz zu- 
rückgeführt. Unſere Ausfuhr hat in den erſten 
neun Monaten des laufenden Jahres um unge⸗ 
fähr eine Milliarde zugenommen. Dagegen iſt 
die Einfuhr nur um 15 Millionen ach egen. 
Auch der Goldſchatz der Reichsbank, der im vori⸗ 
gen Jahr 900 Millionen betrug, erreichte im 
Mai d. I. eine Milliarde und ift bis jetzt auf 
1200 Millionen angewach'en. Zum Beginn des 
nächſten Jahres wird auch mit der Anſammlung 
des Silberſchatzes in Höhe von 120 Millionen be⸗ 
gonnen werden. : , 


Die Aufhebung der Wertzuwafhsſteuer durch 
die Gemeinden. 

Die Gemeindevertretung in Heiligen- 
ſee hat als erſte der Groß- Berliner Ge⸗ 
meinden den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, 
die Wertzuwachsſteuer, weil ſie dem Grund⸗ 
ſtücksumſatz außerordentlich hinderlich geweſen 
ſei, aufzuheben. Auch in der letzten Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung in Friedrichshagen wurde 
aus der Verſammlung heraus angeregt, die 
M tkzuwachsſteuer, die in 2½ Jahren nur me- 
nige Tauſend Mark durch die Privatverkäufe er⸗ 
geben und den ganzen Grundſtücksumſatz ge⸗ 
hemmt habe, aufzuheben. Bürgermeiſter Dr. 
Stiller teilte hierauf mit, daß ein Antrag auf 
Auf) bung der Wertzuwachsſteuer bereits vor- 
liege und zu den kommenden Etatsberatungen 
eine entſprechende Vorlage gemacht werden 
würde. y 


Überführung des Welf nſchatzes. 


Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ 
Gnrunden erfährt, 
tungen getroffen, um den Welfenſchatz, der ſeit 
1906 im Gmundener Schloſſe des Herzogs von 
Cumberland ſich befindet, nächſtens nach Braun⸗ 
ſchweig, als der Reſidenz des Herzogs von 
Rpaunſchweig, zu überführen, wo er dauernd 


aus 


e > 1 
wl auch der Maffenfuggeftion nicht er⸗ bleiben Toll. 


Der Stud entenſtreik in Sſterreich. 
Die Hörer der Kunſtakademie in Krakau 


em vorliegenden Beweismaterial ge- haben Sonnabend auf Aufforderung ihrer ſtrei⸗ 
und kenden Wiener Kollegen einen dreitägigen Sym⸗ 
45 ISalonwagen nachts in Königswuſterhauſen an⸗ 


pathieſtreik begonnen. 


3 | 
ſchwarzen 


werden dort Vorberei- 


Frankreich⸗Reiſe des engliſchen Königspaares. 

Wie die Pariſer Blätter melden, werden der 
König und die Königin von England im näch⸗ 
ſten Frühjahr zu einem dreitägigen Aufenthalt 
nach Paris kommen, um den Londoner Beſuch 
des Präſidenten Poincaré zu erwidern. Die 
Reiſe dürfte in der erſten Aprilwoche ſtatt⸗ 
finden. e si: 
Kokowtzow in B tlin. , 

Wie der „Tägl. Rundſch.“ an zuſtändiger 
Stelle beſtätigt wird, wird Miniſterpräſident 
Kokowtzow in der nächſten Woche auf der Reiſe 
von Paris nach Petersburg ſich ein bis zwei 
Tage in Berlin aufhalten. Der ruſſiſche Pre⸗ 
mierminiſter wird mit dem Reichskanzler Unter: 
redungen haben, die die politiſche Lage in Eu⸗ 
ropa und insbeſondere auf dem Balkan zum Ge⸗ 
genſtand haben werden. Ob auch ein Empfang 
durch den Kaier ſtattfindet, ſteht noch nicht fejt. 

Der Palaſtkommandant des Zaren f. 

Der Palaſtkommandant Generalleutnant 
Dedjulin itin Yalta im Alter von 54 Yah- 
ren plötzlich geſtorben. — Nach einer Meldung 
ler „Nat.⸗Ztg.“ erregt der plötzliche Tod des 
Palaſtkommandanten großes Aufſehen. Es ſind 
Gerüchte in Umlauf, wonach General Dedjulin 
keines natürlichen Todes geſtorben fein, fol. 
Während aber einer'eits von einem Attentat 
geſprochen wird, dem er zum Opfer gefallen fet, 
wird von anderer Seite die Verſion verbreitet, 
daß er Selbſtmord begangen habe. Der General 
war ein beſonderer Vertrauter des Zaren, deſſen 
Flügeladjutant er war. Ihm lag die Sorge 
und die Verantwortung für die Sicherheit des 
Zaren innerhalb ſeiner Schlöſſer ob. — Wie⸗ 
derholt weilte er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
in Friedberg (Heſſen). Im Juli vorigen Jahres 
verlieh ihm Kaiſer Wilhelm die Brillanten zum 
Roten Adlerorden 1. Klaſſe. Vor ſeiner Ernen⸗ 
nung zum Palaſtkommandanten, die im Septem⸗ 
ber 1906 erfolgte, war Dedjulin anderthalb 
Jahre lang Stadthauptmann von Petersburg 
und von 1903 bis 1905 Chef des Stabes des 
Gendarmeriekorps. 

Amerikaniſche Linienſchifſe im Mittelländiſch n 
Meer. 

Die amerikaniſchen Linienſchiffe „Utah“ und 
„Delaware“ ſind in Nizza, die Linienſchiffe 
„Ohio“ und „Vermont“ in Marſeille angekom⸗ 
men. Es wurden die üblichen Beſuche gemacht. 


Nordamerika und Mexiko. 

Aus Mexiko wird gemeldet: In einer 
Verſammlung des Kabinetts, die in 
der Nacht zum Freitag ſtattfand, wurde die for⸗ 
melle negative Antwort Huertas auf die 
Forderungen der Vereinigten Staaten eingehend 
beſprochen. In dieſer Antwort wird beſtritten 
werden, daß die Vereinigten Staaten irgendein 
geſetzliches oder ſonſtiges Recht haben, das Aus⸗ 
ſcheiden Huertas zu verlangen. In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen erregt die Meldung Intereſſe, daß 
der mexikaniſche Geſandte in Petersburg Carba- 
jal zurückberufen, zum Miniſter des Auswärti⸗ 
gen ernannt und ſpäter zum Präſidenten prokla⸗ 
miert werden ſoll. — Die „Aſſociated Preß“ 
meldet aus Mexiko: Aus maßgebenden Kreiſen 
verlautet, Suerta habe genügend britiſches Kapi- 
tal erlangt, um die Regierung bis Ende Novem⸗ 
ber führen zu können. Die Gelder ſollen durch 
die Bemühungen Lord Cowdrays, des Leiters 
des Pearſon Syndikats, beſchafft worden ſein. Die 
Finanzlage gilt als etwas gebeſſert. Einige 
Banken geben Silber aus. Unter den Beſuchern 
Linds befindet ſich der Biſchof von 9 ſowie 
General Gonzales, einer der älteſten Offiziere 
der mex 'kaniſchen Armee, der kürzlich zurücktrat. 
— Zweihundert Seeſoldaten haben aus Waſhing⸗ 
ton telegraphiſch Befehl erhalten, ſich ſofort zum 
ı Dienft in einem ſüdlichen Klima vorzubereiten. 


Deutſches Reich. 
. ietin 9. November 113. 
— Der König von Sachſen, welcher mit dem 
General à la suite von Tettenborn in ſeinem 
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Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thor 


gekommen iſt, begab ſich Sonnabend Morgen 
um 8 Uhr 25 Minuten in einem kaiſerlichen 
Automobil nach dem Jagdſchloß, wo das Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde. An den Jagden 
nahm auch der ſächſiſche Geſandte in Berlin 
Freiherr von Salza und Lichtenau teil. Prinz 
Eitel Friedrich traf mit dem Hofmarſchall von 
Lettow⸗Vorbeck ebenfalls geſtern früh in 
Königswuſterhauſen ein. Das Wetter war 
gut, — Nach der Abendtafel geleitete der Kai⸗ 
je. den König von Sachſen zur Bahn und be⸗ 
nab iý dann im Automobil nach dem Neuen 
Palais. Der König von Sachſen reiſte um 
9 Uhr 25 Minuten ab, ebenſo die andern Jagd⸗ 
gäſte. Fürſt zu Fürſtenberg folgte einer Ein⸗ 
ladung nach dem Neuen Palais. 

— Wie Wolffs Bureau meldet, hat der 
Miniſter des Innern die Verfügung des Re⸗ 
gierungspräſidenten in Schleswig zurückgenom⸗ 
men, durch welche dem Entdecker des Südpols, 
Roald Amundſen, unterſagt worden war, in 
Flensburg einen Vortrag in norwegiſcher 
Sprache zu halten. Der Miniſter des Innern 
hat geſtern Abend dem Regierungspräſidenten 
telegraphiſch die entſprechende Weiſung zu⸗ 
gehen laſſen. 

— Die älteſte Berliner Zeitung, die fort⸗ 
ſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“, wechſelt ihren 
Beſitzer. Wie der „Deutſche Telegraph“ er⸗ 
fährt, iſt die „Voſſiſche Zeitung“ in den Beſitz 
des Verlages Ullſtein u. Co. übergegangen. Die 
Formalien ſind noch nicht vollzogen, jedoch be⸗ 
reits in den nächſten Wochen zu erwarten, do 
erſt formell die Geſellſchafter⸗Verſammlung der 
„Voſſiſchen Zeitung“, G. m. b. H., ihre Ein⸗ 
willigung zu dem vollzogenen Vertrage geben 
muß. Die bisherigen Hauptintereſſenten 
waren bekanntlich die Mitglieder eines unter 
Führung des Bankhauſes Lazard, Speyer⸗ 
Eliſſen in Frankfurt a. M. ſtehenden Konfor 
tiums, das vor mehreren Jahren den größten 
Teil der Anteile des Unternehmens aus dem 
Beſitze der Leſſingſchen Erben übernommen 
hatte. Von anderer Gette war behauptet mor- 
den, der damalige Kaufpreis habe 9 Millioner 
betragen, während der jetzige Verkaufspreis 
auf 7 Millionen Mark herabgegangen jei- 
Dieſe Ziffern werden von der „Frankf. Ztg.“ 
als unrichtig bezeichnet. Die Verhandlun⸗ 
gen mit der Firma Allſtein find ſchon ziemlich 
weit vorgeſchritten, ſodaß gegen Ende dieſes 
Monats der endgiltige Abſchluß erwartet wer⸗ 
den dürfe. i 
Keel 


Baus: und Grundbeſitzertag. 


Berlin, 9. November. 

Der preußiſche Landesverband der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereine, der zurzeit über 106 000 Mit⸗ 
glieder zählt, trat heute vormittag unter überaus 
zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus der 
ganzen Monarchie im Bürgerſaale des Rathauſes 
zu ſeinem 17. Verbandstage zuſammen. — Der 
Verbandsvorſitzer Juſtizrat Dr. Baumert⸗Spandau 
eröffnete die Tagung mit einer Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
an den ein Huldigungstelegramm geſandt wurde. 
Stadtrat Bäuſter vom Zweckverbande Groß⸗Berlin 
gab als (Gott dem Wunſche Ausdruck, daß die Ber- 
handlungen gute Erfolge für den nicht auf Rojen 
gebetteten Haus⸗ und Grundbeſitz zeitigen möchten, 
zum Ausgleich der öffentlichen und der privat⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſen. Darauf wurde in die 
Tagesordnung eingetreten und zunächſt das Kom⸗ 
munalabgaben⸗Geſetz beraten. Der erſte Referent 
Juſtigrat Dr. Friedländer Charlot gen burg 
dauerte, daß die Vorſchläge der Regierung zum 
Kommunalabgabengeſetz noch nicht veröffentlicht 
ſeien, und machte dann zu dem Geſetz im einzelnen 
Vorſchläge. Anter anderem bezeichnete er die Ein⸗ 
führung einer Steuer für die freien Berufe nicht 
für gerechtfertigt, einmal wegen des Anterſchiedes 
in der Höhe der Einkommen und zweitens, weil die 
Veranlagung bejondere . Schwierigkeiten machen 
würde. Allgemein bezeichnete es der Redner als 
notwendig, daß der Haus⸗ und Grundbeſitz beſon⸗ 
deren Wert darauf legen müſſe, daß alle Einnahme⸗ 
quellen der Gemeinden ſorgſam ausgenutzt werden. 
Dadurch werde am beſten die beſondere ſteuerliche 
Belaſtung des Haus- und Grundbeſitzes auf ein 
erträgliches Maß zurückgeführt werden können. Der 
Korreferent Rechtsanwalt Weck⸗Charlottendurg 
führte aus, daß es bei der bevorſtehenden Ande⸗ 
rung des Kommunalabgabengeſetzes zweckmäßig 
erſcheine, im Geſetz nur allgemeine Grundlagen zu 


geben, innerhalb deren diecemeinden nach den bes ` 
Bevölkerung, 


viderem Verhältniſſen ihrer Lage, 


be⸗ 


er 
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ehen ` 
Leitſätze von Juſtizrat Dr. Friedländer 


Steuerkraft und ſonſtiger Einnahmequellen die 
Steuerordnungen zu regeln haben. Es wird des⸗ 
halb nicht wünſchenswert fein, im Geſetz ausdrück⸗ 
lich zu beſtimmen, in welchen Fällen etwa die 
Grundſteuer nach dem Ertrage zu erheben iſt. Man 
wird bei der geltenden Faſſung bleiben dürfen, wo- 
nach den Gemeinden freigeſtellt ift, die Verania⸗ 
gung nach dem Ertrage oder nach dem gemeinen 
Werte voczunehmen. Man wird es auch den Ge⸗ 
meinden freiſtellen dürfen, die Steuern als Repat- 
titionsſteuern oder als Quotitätsſteuern auszuge⸗ 
ſtalten. Alle dieje Fragen laſſen ſich bei der Vielge⸗ 

tigkeit der Verhältniſſe innerhalb der preußi⸗ 
chen Gemeinden für die einzelnen Gemeinden ver⸗ 
ſchieden beantworten. Überläßt man die Regelung 
der Steuerordnung den einzelnen Gemeinden, jo 
entgeht man auch der oft zu wenig beachteten Ge⸗ 
fahr, die Fragen unſeres Steuerweſens vorwiegend 
nach den Verhältniſſen der Großſtädte, insbejondere 
nach denen Groß⸗Berlin zu regeln. Die Einheit⸗ 
lichkeit der Beſteuerung wird dadurch aufrechter⸗ 
halten werden können, daß nach wie vor für die 
Einführung neuer Steueroldnungen die ſtaatliche 
Seen verlangt wird Es wird Sache der 
Steuerpolitik der einzelnen Gemeinden ſein, ducch 
eine den beſonderen Verhältniſſen angepaßte Rege⸗ 
lung eine fachlich gerechte Grundbeſteuerung herbei⸗ 
zuführen. In der Diskuſſion befürwortete Wege⸗ 
Berlin, die Geweubeſteuer auf die freien Berufe 
auszudehnen. Wenn man bedenkt, welch rieſenhafte 
Einnahmen manche Arzte durch die Errichtung von 
Sanatorien haben, ſo iſt es unerfindlich, warum ſie 
nicht auch Gewerbeſteuern zahlen ſollen. Und wenn 
die Anwälte ſich zu dreien und vieren zuſammen⸗ 
tun, ſollte das nicht auch ein Gewerbebetrieb ſein? 
Das Gleiche gilt von den Zahnärzten. Redner 
empfiehlt allgemein die Steuer nach dem gemeinen 
Wert, damit der ſeßhafte Haus⸗ und Grundbeſitz 
nicht als Vorſpann von den Terraingeſellſchaften 
mißbraucht werden könne. — Eine Reihe weiterer 
Redner ſprachen für die Steuer nach dem gemeinen 
Wert bezw. für die Steuer nach dem Ertragswert. 
Zwiſchen den Anhängern der Ertragsſteuer und 
denen der gemeinen Wertſteuer kam es öfter zu 
heftigen Zuſammenſtößen. — Rechtsanwalt 
Walter⸗Berlin: Der ganze Kampf um die gemeine 
Wertſteuer oder die Ertragsſteuer iſt nur eine 
Spiegelfechterei. Die Frage kann nur ſo geſtellt 
werden: bleibt der Terrainbeſitz bei dem Ertrags⸗ 
werte frei oder nicht? Niemand von uns hat das 
gewollt. Die Steuer nach dem Ertragswert iſt ein 
Programmpunkt Í 
Juſtizrat Dr. Baumert⸗Spandau nt ſich als 
heftigen Gegner der gemeinen Wertſteuer ſeit 
langer Zeit. Daß die Städte für dieſe Steuer ſind, 
darf nicht Wunder nehmen. Bei der Steuer nach 


dem gemeinen Wert wird man z. B. nie leer⸗ 


wir tz 
über die 
Tagesorcd⸗ 
gelangten 
in folgen⸗ 
der Form zur Annahme: 1) Eine Erweiterung der 
Verwaltungsgebühren erſcheint nicht jmedmäßig, 
da fie nur geringe Erfolge verſpricht, den Verkehr 
erſchwert und beſonders die Unbemittelten ‚be 
laſtet. — 2) Eine Ausdehnung des dringlichen 
Vorrechts der Benutzungsgebühren iſt gerechtfer⸗ 
tigt, ſofern zugleich die Erträge des Grundſtücks 
mehr als bisher den dinglich Berechtigten geſichert 
werden. — 3) Die Aufhebung des § 9 des Kom- 
munalabgabengeſetzes ift anzuſtreben. — 4) Für 
die Einführung neuer indirekter Steuern erjheint 
ſtoatliche GE erforderlich. — St Die 
Einkommenſteuerpflicht ift auf die Geſellſchaften 
mit beschränkter Haftpflicht auszudehnen. — 6) Die 
Gewerbeſteuer iſt für die Betriebe des Reiches und 
Staates einzuführen. Eine Regelung der Filial⸗ 
ſteuer ift erwünſcht. — 7) Der in § 54 des Kom- 
munalabgabengeſetzes enthaltene Maßſtab iſt bei⸗ 
zubehalten und zur zwingenden Vorſchrift auszu⸗ 
geſtalten —8) Der durch § 53 unternommene Ver⸗ 
ſuch eines Steuerausgleichs hat ſich als unzweck⸗ 
mäßig erwieſen. Als geeignete Mittel erſcheinen 
Eingemeindung oder geſetzli Maßnahmen zur 
Verteilung der Laſten.“ — Die Leitſütze des Kor- 
referenten Weck wurden im Laufe der Debatte 
ebenfalls etwas abgeändert und fanden in folgen⸗ 
der Form Annahme: „1) Solange die Grundſteuer 
Repartitionsſteuer iſt, berührt die Frage: Grund⸗ 
wert⸗ oder Grundertragsſteuer nur die Art der 
Verteilung der Steuer, wobei ſich innerhalb des 
Kreiſes der Haus⸗ und Grundbeſitzer verſchiedene 
Gruppen gegenüberſtehen. — 2) Für die Höhe und 
Schwere der Steuerlaſt ift wichtiger die Frage, ob 
die Grundſteuer, wie bisher in Preußen, als be: 
wegliche SC beibehalten oder zur 
feſten Steuer umgeſtaltet werden ſoll. — 3) Der 
Landesverband empfiehlt, die Enkſcheidung über 
die Frage zu 2 nicht im Geſetz zu geben, ſondern 
den einzelnen Steuerordnungen zu überlaſſen. Für 
die Frage zu 1 iſt es bei dem geltenden Recht, § 25 
des Kommunalabgabengeſetzes, zu belaſſen; wo⸗ 
nach den Gemeinden die Entſcheidung SE 
Die Verhandlungen werden morgen zu Ende ge⸗ 
führt. — Als Hauptpunkt wird am zweiten Be⸗ 
ratungstage der preußiſche Wohnungsgeſetzentwurf 
erörtert werden. ; 


Provinzialnachrichten. 
o Schönſee, 9. November. (Verſchiedenes.) Wie 


ſtehende Wohnungen von der Steuer 
bringen können. Die Erfahrungen des 
lichen Lebens ſind derartig, daß man 
Steuer nach dem gemeinen Wert zur 
nung überg bann. Schließlich 


berichtet, wurde am Markttage dem Beſitzer Engel⸗ de 


mann aus Wangerin das Pferd nebſt gen ge⸗ 
Tonic Mapa RSS funde — ee E 
omi pau wiedergefunden. Der Dieb | 
ſich bereits aus dem Staube gemacht. — Im Schützen⸗ 
haufe gab geſtern die Kapelle des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 81 in Thorn ein Konzert. — Der 
Krankenhausverein veranſtaltet am 16. November 
einen Baſar. Der Reinertrag kommt dem neuen 


Krankenhauſe zugute. 


Die polnischen Darzellierungsbanten. 


Die Zahl der dem Verbande polnifcher Er- 


werbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften angehörigen 


Landgenoſſenſchaften iſt im Jahre 1912 um eine 
(Punitz) auf 24 geſtiegen, im Jahre 1913 iſt 
dagegen die Landgenoſſenſchaft in Olobok infolge 
ihrer Auflöſung ausgeſchieden. Die Mitgliederzahl 
betrug Ende 1911 noch 5671, fie fiel Ende 1912 
auf 5432. Der Rückgang der Mitglieder entfällt 
auf 11 Genoſſenſchaflen: Gollantſch (180), Spölta 
Ziemska in Poſen (62), Bank kredytowy (Spölka 
Rolnikow Parcelacyjna) in Poſen (39) ſtehen an 
der Spitze. Zwei Genoſſenſchaften behielten ihre 
Mitgliederzahl unverändert, 10 haben einen 
anſcheinend nur geringen Zuwachs erfahren, da 
die neue Genoſſenſchaft in Punitz allein 51 Mit⸗ 


i | glieder zubrachte. 


5 Ideen. — T 
n 


Das von den Landgenoſſenſchaften umgeſetzte 
Kapital betrug insgeſamt 35,143 Millionen Mark 
gegen 32,772 Millionen Mark im Jahre 1911 
und 30,436 Millionen Mark im Jahre 1910. 
Die Steigerung des Umſatzes (2,371 Millionen 


Dart) verteilt fi) auf 10 Genoſſenſchaſten, während 
der Umſatz der anderen ſich gegen das Vorjahr 


verringerte. Die größte Steigerung des Umſatzes 
haben zu verzeichnen der Zwigzet Ziemian in 
Poſen mit 0,974 Millionen Mark, die Bank 
Parcelacyjuy in Koſten mit 0,702 Millionen 
Mark und die Spölka Ziemska in Mogilno mit 
0,610 Millionen Mark. Die Aktiven der Land⸗ 
genoſſenſchaften ſtiegen gegen das Vorjahr ganz 
bedeutend. Die drei Posten „Wechſel, Spar⸗ 
einlagen in Banken und Barbeſtand“, die im 
Jahre 1911 nur 1 436 134 Mark = 4,38 v. H. 
der A' tiven ausmachten, erreichten Ende 1912 
die Summe von 2 258 390 Mark = 7,19 v. H. 
der Aktiven. 

Aus der folgenden Aufftellung ift die Entwick⸗ 
lung der einzelnen Genoſſenſchaften zu erſehen: 


: Hypo⸗ Immo⸗ 
Bezeichnung theken Schulden bilien 
der Genoſſeuſchaft e H f 
HIGG ae A a 15000; 16 300 77625 
Gola . a . . 501 179] 235 000 350 598 
Hohenſalza . e . | 112300) 25538) — 
Crone (Brahe). » | 369583 2 642| 268 711 
Koſten 2 518 496 398 225|1 199 945 
Berent (Weſtpr.) 317978 565 548 28 225 
Löbau (Weſtpr.) 491 741 113 319 — 
Lobes — 189 494 22 000 
Gorche n 10 000 13 265 — 
Mogilno. . 150 830 224 822 308 353 
Olobok . E — 422 242 
Oſtroboo I 358 055 362 6460 126 000 
Pi) — 3 744 8 878 
Bank Parcelacyjny Poſen |4 905 397 426 0051 000 626 
Bank Kredytowy Poſen . 3 565 483| 220 884] 350 633 
Spölka Ziemska Pofen . 26 267 21941 — 
Zwigzek Ziemian Poſen . 775 1061 983 728 19 500 
Priement .I 395 907] 232239] 391 462 
Schrimm. o . ] 504 662 5 903 96 400 
Schwreßzßz E — 800“ — 
uche! [519 781 123213 8 380 
Neuſtadt (Weſtpr.). . „ 105 331 109 495 83693 
Wreſc hen 80 0000 — 432 000 
Flatow (Weſtpr. )) — 40 608 38 600 


Bufammen . . [15723046 5 737 601|4 8il 625 
Dagegen im Jahre 1911 |14584196 5 218 17004 467 095 
Die Poſten find ziemlich gleichmäßig gewachſen; 
die Mehrzahl der Immobilien ſtammt aus früheren 
Jahren. Der Reingewinn für 1912 hat gegen 
das Jahr 1911 eine Abnahme von nahezu 70000 
Mark erfahren, denn er betrug nur 406 006 Mk. 
gegen 475 507 Mark. Dazu kommt, daß die 
Verluſte, die 5 Genoſſenſchaften erlitten, 95 437 
Mark ausmachen, im Jahre 1911 wurde nur ein 
Verluſt von insgeſamt 19 266 Mark nachgewieſen. 
Unter Einrechnung der Verluſte ſtellt ſich die 
finanzielle Lage der Landgenoſſenſchaften um 
beinahe 146 000 Mark ungünſtiger als im Jahre 
1911, — trotz der Steigerung des Umſatzes. 
Der „Poradnik dla Spölek“ berechnet die 146 000 
Mark wie folgt: 17 000 Mark Mindereinnahmen 
an Zinſen, 49 000 Mark Mehrkoſten der Ver⸗ 
waltung, 80 000 Mark Mindereinnahmen für 
Aufteilungen und an Proviſionen. 
Dieſes ungünſtige Ergebnis des Jahres 1912 
für die polniſchen Aufteilungsgenoſſenſchaften iſt 
ſehr beachtenswert. ; o. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
11. November. 
1813 Dresden kapituliert infolge Sg SE die 
la Garniſon wird nach Oſterreich ab- 
geführt. k 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
11. November. 
1728 Datum des Statuts der l der Korn⸗ 
und Krämergeſellen zur Erhaltung guter 
Ordnung. 


Thorn, 10. November 1913. 
— (Die Kriegsſchule Glogau) in Stärke 
von 1 Stabsoffizier, 7 Hauptleuten und 150 Ge 
richen traf geſtern Abend 7 Uhr zum Beſuch der 
Feſtung hier ein und wird bis morgen Mittag in 

Thorn verweilen. > 
— (Der Thorner Guſtav Adolf- 
Zwei d beging am Sonntag Abend durch 
einen Gottesdienſt in dev altſtädtiſchen evangelischen 
Kirche ſein Jahresfeſt, zu dem Freunde und Anhänger 
der Guſtav Adolf⸗Sache wie alljährlich zahlreich er- 
ſchienen waren. Die Feier wurde eingeleitet mit dem 
Kirchenliede „Ich weiß, woran ich glaube“, geſungen 
vom Kirchenchor, der im weiteren Verlauf noch eine 


Motette „Du halt deine Säulen aufgebaut“ ſehr ſchön 


vortrug. Nach dem Geſang des Lutherliedes ſeitens 
der Gemeinde und der Liturgie, die I Pfarrer 
Jacobi verlas, hielt Herr Pfarrer Schönjan⸗ 
Rudak die Feſtpredigt aufgrund 1. Moſe 37, 15—16: 
„Da fand ihn (Joſef) ein Mann, daß er irre ging 
auf dem Felde, der fragte ihn und ſprach: wen 
ucheſt du? Er antwortete: Ich ſuche meine Brüder.“ 
Die Worte akis hätten fih päter bei Jejus erfüllt, 
der jeine Brüder geſucht habe fein ganzes Leben. 
Und nach ion ſeien die Jünger ausgegangen, um zu 
ſuchen das Verlorene. Auch der Guſtav Adolf Verein 
ehe den gleichen Weg. Die Not der Brüder in der 
Diaspora wolle er lindern und ihnen das geben, wo⸗ 
nach ihre Herzen dürften: evangelische Kirchen und 
evangeliſchen Gottesdienſt. Der Feſtprediger ent 
wickelte dann 1 al der von I Sa 
ausgegangenen Gegenreformation, unter deren Fol⸗ 
gen es heute tauſende epangeliſcher Glaubens» 
genoſſen zu leiden hätten. Er rühmte auch die 


Glaubensfeſtigkeit der in katholiſchen Gegenden zer- 


ſtreut lebenden evangeliſchen Deutſchen und richtete 
an die Anweſenden die herzliche Bitte, den Guſtav 
Adolf⸗Verein, der bisher ſchon viel Not gelindert, 
aber noch viel Hilfe zu leiſten habe, bei feinem großen 


Liebeswerk zu unterſtützen, nicht nur durch eine 
offene Hand, ſondern auch mit dem Gebet. Schluß⸗ 


liturgie und Gemeindegeſarg beendeten die Feier, an 
die ih eine Mitgliederverſammlung des 
weigvereins anſchloß. In derſelben dankte der 
orſitzer Herr Pfarrer Jacobi zunächſt Herrn 
Pfarrer Schönjan für die Übernahme der Feſtpredigt. 


Fünf Konfirmandinnen, von denen eine ein Gedicht 


Krach überreichten 19,10 Mark als Sammlung der 
onfirmanden und Konfirmandinnen des Herrn 
Pfarrer Jacobi. Der Vorſitzer nahm die Gabe 
mit Dank entgegen und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die a Mädchen auch im ſpäteren Leben den 
Guſtav Adolf⸗Verein nicht vergeſſen möchten. Er 
machte dann davon Mitteilung, daß der Verein in 
dem verſtorbenen Profeſſor Herford ein jahrzehnte⸗ 
langes treues Mitglied verloren habe. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte den Dahingeſchiedenen durch Erheben von 
den Plätzen. Der an jeiner Stelle in den Vorſtand 
gewählte Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn wurde von 
der Verſammlung 8 Der ſatzungsgemäß aus⸗ 
ſcheidende Dritteil des Vorſtandes — Stadtrat Ritt⸗ 
meger, Fabrikbeſitzer Oskar Thomas, Kaufmann 
Georg Dietrich und Kantor Brunk Gurske — wurde 
wiedergewählt, die geprüfte und für richtig befundene 
Jahresrechnung entlaſtet. Der Vor ſitzer gab noch 
einen kurzen Auszug aus dem diesjährigen Jahres⸗ 
bericht des Zweigveteins (den wir bereits veröffent⸗ 
licht) und machte einige Mitteilungen über die 
Hauptvereinstagung in Kiel. Nach Erledigung 
einiger interner Angelegenheiten wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Die nach dem Gottesdienſt ein⸗ 


geſammelte Kollekte für Guſtav Adolf⸗Vereinszwecke 


ergab 66,87 Mark; 
5,80 Mark verkauft. 

— (Stiftungsfeſt des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“.) Am Sonnabend 
Abend feierte der Männergeſangverein „Liederkranz“ 
in den Sälen des Artushofs ſein 35. Stiftungsfeſt, 
das einen ſtarlen Beſuch aufwies. Der inſtrumentale 
Teil des Konzerts wurde, wie allgemein bemerkt, von 
der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 ſehr gut 
ausgeführt. Das Kaiſerhoch brachte der Vorſizer Herr 
Kaufmann Güte aus. Der Wahlſpruch des Vereins 
„Rein im Sang, treu im Wort, g in Eintracht 
immerfort!“ treffe auch für das deutſche Volk zu; das 
haben die ſchönen Feſte des verfloſſenen Jahres ge⸗ 
zeigt. Es muß erhebend für den Kaiſer geweſen ſein, 
zu ſehen, mit welcher Begeiſterung alle Vereinigun⸗ 
gen, die Turner, die Sportvereine, die Jugendwehr 
und nicht zuletzt die Sängerſchaft das Jubiläumsfeſt 
gefeiert haben, in Treue und Eintracht. Die Jugend 
ſtrebt dahin, treu deutſch zu ſein und zu bleiben. Da 
können wir, trotz aller Verſuche, den Patriotismus 
zu untergraben, ruhig in die Zukunft blicken. Au 
wir, wie wir aufs neue bekräftigen, ſtehen treu zu 
Kaiſer und Reich. Hierauf erſtattete Redner einen 
kurzen Jahresbericht. Danach zählt der Verein zur⸗ 
zeit 42 ſingende und 113 fördernde Mitglieder. Den 
Herren Stephan, Kreibich und Meyer konnte für 
25jährige Mitgliedſchaft das Abzeichen mit ſilbernem 
Kranze überreicht werden. Vier Feſte Winterkonzert, 
Wurſteſſen, Sommerkonzert und Ausflug nach Bar⸗ 
barken, wurden veranſtaltet. An dem Sängerfeſt in 
Danzig nahmen 10 Mitglieder teil; im Feſtzuge er⸗ 
regte der „Keßler⸗Schirm“ große Heiterkeit. Durch 
den Tod verlor der Verein die Sangesbrüder Rajit 
und Kaminski. Der Aufforderung, mit der Redner 
ſchloß, die Gäſte durch Liedervortrage zu erfreuen, 
kam der Verein unter Leitung des Herrn Mittel- 
ſchullehrers Geyer getreulich nach. Zum Vortrage 
en ſechs Lieder a capella — „Gott iſt mein 

ied“, „Roſenfrü 


Vereinsſchriften wurden für 


ling“, Kärnthnergmüat“, „Der 
Spielmann ijt da“, „Feldeinſamkeit“ und „Abſchied“ 
— und das auch von den „Liederfreunden“ ſchon ge⸗ 
brachte Tonwerk mit Orcheſterbegleitung „Frühlings⸗ 
netz“ von Goldmark, von denen beſonders das Koſchat⸗ 
ſche Lied und die beiden zuletzt genannten prächtig 
ejungen wurden. An das Konzert ſchloß ſich der 
DE R 

— (Die E des 
Stenographen vereins Stolze ⸗Schre y) 
findet Mittwoch den 12. d. Mis., abends 8% Uhr, 
im Vereinszimmer des Schützenhauſes ſtatt. Herr 
Lehrer Brieske hält einen Vortrag über Horſtig und 
Moſengul, die Erfinder der deutſchen geometriſchen 
. Gäſte ſind willkommen. 

— (Vom Guttemplerorden) Geſtern 
Nachmittag vereinigten ſich im Logenheim, Gerechte⸗ 
ſtraße 30, die beiden Guttemplerlogen „Coppernikus“ 
und „Zage nie!“, ſowie die Jugendloge „Wahrheits⸗ 
treu“ zu einer Feſtſitzung. Es galt, das hier in 
Thorn bisher noch fehlende Glied zwiſchen Jugend⸗ 
loge und den Logen der Erwachſenen — eine Wehr- 
loge — zu Wie Der obelſte Beamte der weft- 
preußiſchen uttempler⸗Jugendorganiſation, De 
Oberingenieur Schiemann⸗Danzig Langfuhr, vollzog 
in feierlicher Weije die Stiftung der neuen Loge, die 
den Namen 2 riſch, fromm, frei“ erhielt. Es braten 
ſogleich 26 Jugendliche als Mitglieder, ebenſo eine 
Anzahl Erwachsene als unterſtützende Mitglieder bei 
Zweck der Wehrlogen, die junge Leute beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts im Alter von 14 bis 18 Jahren aufnehmen, 
iſt, neben dem Verbot des Alkoholgenuſſes und Ver⸗ 
meidung des Tabakrauchens, die Mitglieder auf eine 
ſittlich reine Bahn zu führen und ihnen für das 
Kneipenleben andere, edlere Genüſſe zu bieten. Vor 
allem wird das Wandern eifrig geübt, weiter ſollen 
die hübſchen altdeutſchen Tänze und Reigenſpiele und 
altdeutſche Volkslieder eine beſondere Pflege erfahren. 
Zum Vorſteher der neuen Loge iſt Herr Schloſſer⸗ 


meiſter Riemenſchneider gewählt worden, als Ber- 


ſammlungszeit wurde ½5—7 Uhr jeden Sonntag 
beſtimmt. Nach der Stiftung der Loge vereinigte 
man ſich zu einer fröhlichen Kaffeetafel. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Dienstag wird zum zweiten Male 
„Die Glocken von Corneville“ gegeben, deren gejtrige 
Première mit außerordentlichem Beifall aufgenom- 
men wurde. Donnerstag wird zum erſten Male die 
Novität „Das Geheimnis“, Schauſpiel in drei Akten 
von Henry Bernſtein, aufgeführt, das über alle 
deutſchen Bühnen Baren it. Der Freitag bringt 
abermals eine Novität, die Operette „Onkel Lajos“ 
von Guſtav Meyer. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor, 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Landwichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Wellmann. Wegen eines merkwürdigen Falles von 
Urkundenfälſchung hatten ſich der Arbeiter 
Marian Marſchall aus Culm und feine Ehefrau 
Franziska zu verantworten. Mitangeklagt wegen 
Beihilfe war der Arbeiter Franz Sadecki aus 
Culm. Im Fahre 1907 hatte ſich der Erſtangeklagte, 
der bisher Marszallowski hieß, an den Regierungs- 
präſidenten mit der Bitte gewandt, ſeinen Namen in 
Marſchall umwandeln zu dürfen. Seinem Geſuche ift 
auch entſprochen worden. Dem Angeklagten hat die 
Namensänderung viel Arger gemacht, da ſeine Ehe⸗ 
frau von dem neuen Namen nichts willen wollte. 
Sie gab auch heute vor Gericht freimütig zu, daß es 
deswegen öfter zu böſem Streit gekommen jei, und 
daß fie ihren Mann verlaſſen werde, falls er auf den 


zkürzeren Namen“ beſteht. Als im April d. Ss. der gründung des Arteils hervorgeht, 


Angeklagten ein Sohn geboren wurde, ſorgte ſie dafür, 


daß er unter dem alten Namen in das Standesamts⸗ richtenbureau gewandt und ſich 
0 Da das Einverſtändnis Deutſchland angeboten. Das 
des Mannes hierzu vorausgeſetzt wurde, ſo war er ging darauf ein, und die 


regiſter eingetragen wurde. 


mitangeklagt worden. Er war der Mittäterſchaft 
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15 die bn zu weer mer [hen Sieuerarten Maum 59 553, 89 728, 90049, 99 750. 101 999, ſitzer jagte den Streik für Weihnachten voraus, | EUER i 
e St af T Ge und Wohnungselend doch 137 973, 149433, 155407, 162761, 163 822, meister am nächſten Donnerstag erg⸗bnislos Schöne, aut gepflegte Danbor DEn Seel: 
| ner Berbältniffe anwenden lafer | 172918, 185953, 189044, 195784, men), D aur dene Hürde nd ag age i er Di Hi | 
y S = | 207926, 220192, 284607, 224701, 228 567. Vom Nitual⸗Mordprozeß. ſagt ein altes Sprſchwort. Ein ausgezecchnetes Mittel | 
4 d om Luftſchiffahrt. (Ohne Gewähr.) Kiew, 10. November. Nach Schluß der voa Ee allen dE e A S K 
| É F t 2 Fee? 2 = j irkt, ches die rauheſte E 
a MONA Hug Paris Cairo. Der Flieger a Großfeuer. Plaidoyers d bis in die Nacht währenden 5 CR D ge mal, r des beten | 
NUN iſt mit ſeinem Begleiter Roux bei Heiligenſtadt (Eichwald), 10. Novbr, Sitzung wurde dem Angeklagten das letzte Wort Zuckooh-Créme. Auf den der St-dtauflage vorliegender 
latte Schw arzen Meer ſüdlich von Kap In Dingalſtädt cherte heute Vormittag ein erteilt. Beilis erklärte, er ſei abgemattet Nummer dieſer Zeitung beiliegenden Proſpekt über Budock s | 
à gelandet, i 8 j 


Großfeuer 7 Unwejen ein, und ermüdet; er ſei unſchaldig und bitte um Creme wird hiermit aufmerkſam gemacht. SCH E ` 


; Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinſcheiden meines unver 
i a sepliġen Mannes fage ich meinen tiefgefühlteiten Dank. 
S Thorn, im November 1913. 


Anna Kaminski, geb. Wegner. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zur Weilerführung der Pflaſter⸗ 
| arbeiten wird die Heppuerſtraße 
4 in ihrer ganzen Länge, von der 
Kirchhofsſtraße bis zur Mellien⸗ 
ſtraße geſperrt. 

Thorn den 7. November 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Balizeilihe Bing. 


Auf dem Baugelände der 


120 Meier Foſenzeug. 
Lünette 4 werden Sprengungen 10 om 


Aſchzeug 
ausgeführt. Das Betreten des (IO verfteigenn, 


Thorn den 10. November 1913. 
durch Warnnngstaſeln gekenn⸗ Boyke. Gerichtsvollzieher. 
i zeichneten Terrains ift gefährlich 


und wird für Unbefugte verboten. Deffeullicher Verkauf. 


Thorn den 10. November 1913. 


Ztwangsverſteigerung. 
Am Dienstag den 11. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Ar aberſtraß e 13: 


1 Fahrrad, 5 
1 Sofatiſch, 


Í 
4 Die Polizei⸗Verwaltung. | Dienstag den 11. d. Mts., 
ekanntmachung. werde RE re 17, 


hierſelbſt: 
Ca. 14 Tonnen Weizen, 121 


Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weſhnachtsfeſt mit 


j Kleidungsſtücken und anderen nüß Pfd. holl. mit Geruch, zur 
i lichen Sachen deſchert werden. Der j Geet 

3 Beſcherung, dle in den einzelnen prompten Abnahme, Thorner 
N Schulen erfolgt, geht eine würdige Bedingungen, 

br Weihnachtsfeier unter dem Weih: für Rechnung deffen, den es angeht, 
nachtsbaume voran. öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
d: Zwar ſtehen der Armennermaltung Paul Engler, 

H für dén Zweck erhebliche Mittel vereidigter Handelsmakler. 
| zur Verfügung, jedoch werden wegen 9 ili 5 Í 

i der großen Zahl der Armen und p El | H El DN A 


* Hilfebedürftigen hieſiger Stadt (es 
ſollen mindeſtens 800 Kinder bedacht 
1 werden), ſo große Anſprüche an ſie 
i ö geſtellt, daß ſie, um nur die drin⸗ 
gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ 
(g gaben allein nicht tragen fann, wenn 
h. nicht die bisherigen Unterſtützungen 
| eine Schmälerung erfahren follen. 
Wir wenden uns deshalb vers 
trauensvoll an unfere Bürgerſchaft 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
| geeignete Geſchenke, namenllich auch 
* abgelegte Kleidungsſtücke und in den 
Geſchäften zurückgeſtellte Gegenſtände 
zur Verfügung zu ſtellen. 
Unſer Armenbürd, Rathaus, Jim- 
mer 25, die beiden Armenpflegeſchwe⸗ 
* ſtern (rote Kreuzſchweſtern) Gerber⸗ 
ſtraße, neben der Milchküche, und die 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Ca. 200 Btr. Weizenſchale, lt. 
Muſter, lagernd im Speicher 
Jeſuitenſtraße, loſe ab Lager, 
zur jojortigen Abnahme und 
baren Bezahlung, 


ge Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Nönigl. e Kaffen: 
preuß. dl iotterie. 


Mittwoch den 12. d. Mts., LB 


Suche für mein Kolonial“, Deſtillations⸗, 


Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗Geſchäft von | P d 


ſofort 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern. 


O. Stoyke, Goßlershauſen. 


Nuchternen Rule 


(Pferdepfleger) ſucht ſofort 
Fuhrgeſchäft Thomas, 
Strobandſtr. 20. El dos, 


Antelligentes Fräulein, 


möglichft polniſch ſprechend, für Geſchäft 
und leichte Kontorarbeiten ſofort geſucht. 
E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114. 114. 


Suche und empfehle 
bei hohem Lohn für Thorn, Berlin und 
andere Güter: Wirtin, Köchin. Stuben⸗ 
mädchen. Mädchen ür alles und Knechte. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Giellen» 
vermittlerin Thorn. Bäckerſtr. 11. 


Jüngeres Mädchen 


zur Hilfe im Haushalt kann ſich melden. 
Frau Willimezik. Leibitſcherſtr. 31. 


Aufwartemädchen 
ſofort verlangt Eliſabethſtr. 9, 1, r. 


hinter Bankengeld auf ein ſehr gut gehendes 
Geſchäftshaus vom 1. Januar 1914 ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter G. R. an 
die 1 der — 


Suche gut A AE ; 


Bettgeſtell mit Matratze 


zu kaufen. Angebote unter J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


schlachtpferde n 


Roßſchlächterei W. Zenker, 
Fernſpr. 465. 


Glasſchrauk 


billig zu kaufen geſucht. Angebote unter 
IB. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


auer Mee 


für mittlere Figur, preiswert zu verkaufen 
Gerberſtr. 33135, pt., Cing. Schloßſtr. 


Herren Rektoren der Gemeindeſchulen — 18 
ý nehmen Gaben jederzeit entgegen. Zu der vum . Mopember bis |“ 
E Thorn den 6. November 1913, 3. Dezember d. Is. ſlattfindenden 
j Die Armen⸗Verwaltung. Hauptziehung 
RB: In das Handelsregilter ijt bei Der der 229. Lotterie find 
d Firma Max Wielslo-Thorn einge⸗ 1 1 1 
5 tragen: Die Firma ift erloſchen. U 2 A 8 Loſe 


Thorn den 6. November 1913. 


a200 100 50 25 Mart 


jowie Erſatzloſe 
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Stenographie⸗ u. Schreibmaſchinen⸗ 


Unterricht, 


Schreibmaſchinen⸗ und Buch⸗ 
ee 


Königliches Amtsgericht. 


defence 
8 Zwangs berſteigerung. 


Ko, Am Dienstag den 11. d. Mts., 
. vorm. 11 Uhr, 

werde ich in Thorn, Araberſtr, 18, im 
Auklionslokal: 


* : Wl? 15 epen 915 verſteigern. Behrendt, D Matt 23.3 
i $ Flelschirendor |  Seprerin erteilt 


Nachhilfeſtunden, 
eventl. Beaufſichtigung von Fe e 
Angebote unter A. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr oder ein beſſ. j. Mädchen findet 


anſtänd. Logis 


bei kath. Familie mit auch sis Koſt. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Für ſolvente Zerren 
oder Firmen, 


welche über 8—10 000 Mk. Barmittel per: 
fügen, bietet ſich günſtige Gelegenheit 
zur Erwerbung eines dauernden und 
hohen Einkommens von ca. 12—15 (00 
Mark pro anno. Reflektanten erfahren 
Näheres durch 

Franz César, Hotel 3 Krouen, hier. 


Mark 400, — 


monatlich kann jede fttebfame Perſon, 
ganz gleich wo wohnhaft oder weicher 
Beruf, dauernd verdienen. Streng reelle 
Sache, daher kein Kapital erforderlich. 

Nur zuverläfſige Leute REN pe 
unter Ragerharie 22, Köln i 


300 Mk. und SE 


montlich fann jedermann leicht verdienen, 

auch als Nebenerwerb geeignet. Näheres 

gratis und franko. 

Bifaniesielabeik H le Leipzig, 
Südſtraße 98. 


SC Mit aaa 


zu haben Elitabethftr. 9, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 


Leffentliche 
mp 


Mitwoch den 15 ene 1913, 
vormittags 
werde ich in Thorn⸗ Meter 8 Lindenſtr. 46: 


1 faſt neues, gutes 
ianino 


letend gegen Barzahlung verſteigern, 
erhardt, 
Gexichtsvollzieher in Thorn. 


N rando HEEN 


Am Mittwoch den den 12. November, 
N 10 Uhr, 
werde ich in Et 


1 Serrenfihteintifh, u. 
1 waes Rabier 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Bars 
zahlung verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe. 


Mueller, 


Gerichtsvollzieher in C e jec. 


~ Defentlide 
"SE 


Am 18. November 1913, 
; vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner Leih⸗ 
hauſes, Brückenſtr. 14, nachſtehende ver⸗ 
Bin Pfänder Nr. 1618 bis einſchließ⸗ 
ch Nr. 18 352, beſtehend aus: 


Tin und äng Uhren, 
inget, Sta uw. 


en ene A huh kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 


mei 


für mein ehrling Geſchäft 
mit guter Schulbildung geſucht. 


H. an Culmerſtr. 3. 
Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


w 


d e der gan in Anſpruch ger Jurkiewicz, SC 
7 f erden Ordeutl. Arbeitsdurſchen 
Ai GA Klus. Serihtzvoflseher, von ſofort verlangı Paulinerſtraße 2. 


14 Stück 


Jungvieh 
(Stiere und Bullen), ca. 7 Ztr. im Durch⸗ 
ſchnitt und 8 hochtragende 


Kühe 


verkauft 


6. Stoyke, Goßlershauſen. 


200 


Goldfuchs, leicht zu reiten, 9 


Patrouillenpferd, beſonders geeignet für 


EN! an zu verkaufen. Näheres 


Ulanenſt 


. Tüte, Oberli. Wim 4. 


Grüne Pläſchgarnftur 
mit 8 eckigem Liſch, 


faſt neu, billigſt zu HI, 
Culmer Chauſſee 120, 1. l. 
Schmiedehandwerkszeug, 
1 Poſten Stacheldraht nud 
1 Spind, 


geeignet für Baukontor, zu verkaufen 
Mellieuſir. 103, 3. 


Ett Suz? in Guim, 


am Markt, ſoll gegen kleineres Haus⸗ 
grundſtück in Thorn vertauſcht werden. 
Meld. erb. unter S. W. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe7. 
Offeriere neue, elegante 
Jagdwagen, Selbſtfahrer 
und andere moderne 
Spazierwagen 


in großer Auswahl. 


Puff. 
Wagenbauerei mit erehte. Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Wee à 


KEEN 


per 15. 11. für 2 Krankenſchweſtern mit 
EN geſucht Näh. unter A. 
N. an die Gefgäftsitelle der „Preſſe“. 


2-3 gutmöbl. Zimmer 


mit Badeeinrichtung ſofort geſucht. 
Angebote unter W. I. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Möbl. zimmer, 


1 oder 2, mit fep, Eingang zum 15. No» 
vember geſucht. Angebote unter T. 39 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Beſſerer junger Mann (Eijeubahuer) 
| ſucht 


, dinaa mäsliertes Zinne 
mit kräftiger Koſt. Angebote mit Preis 
keng L. B. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ 


=, aeiee St: 


IL 


=a mm 0 u‘ 


4 Btenstag den 11. d. W 
Probe zum 3 Va 
I, Kirchenkonz zelt. 


orderlich⸗ 


Tagen nen fir Ass und lt 
Erster Faust-Vortra 9 


von Arc idiaconus Brausewetter- Danzig _Bollzähliges Griceinen e 
“ Mittwoch, 12. November, abends 8 Uhr, 


im Artushof. S | an enter Of, 


a a zul RE in der Pa tenani = E a 
or 1 dienstag den II, en II. November, 


Bereinigung der tat, "era 


Die Glocken von Lorne 


ville. dE 
Operette von R. Plan er 
Donnerstag den 13. November, 


` KC s t! 
Das 2. Abonnementskonzert „% Gehen, 
ift auf Dounerslag den 20. November, 8 Uhr, gelegt“ Schauspiel von echt 
worden. Es werden ſich zu dieſem Kammermuſikabend drei erleſene — Fortra ag 
Küuſtler einfinden. or Noveuber, 
Artur Schnabel (Klavier), Dienstag den ML. 
Carl Flesch (Geige), im Saale Se 1 b 
D un 
Jean Gerardy (Violoncello). „Der Zuſtand der SC 
Nichtabonnenten erhalten in der Schwartz'ſchen Buchhandlung deren dai, Dale et 
Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M. g d ift reundlüch 


eingeladen. Eintritt t frei 


Se 


Gemeindeſchule, Bug gie Donner 
unentgelltich Rat und 
tag, 6—7 Uhr. 


"Dienstag, E 
Sonnabend: 
Feifche Leber- „& 
Dt, 
Grütz⸗Burſt. 
Königsberger 

Laechel, © Stroba 


. link 
Puppen- ober, Bacheſtr. 


Ein, INe U 
Yyming=Spiel, 


Jer geſchü äftsführende Ausſchuß. 


Dr. II. Kanter. 


Tivoli. 


Dienstag den 11. November: 


Grosses Ralfeekonzert. 
ünhof" 


age D 


Beſitzer: Otto Rogalla. 


Mittwoch den 12. d. Mits., abends ab 7 Uhr: 


Wurst- Essen. 


(Eigene Schlachtung j 


Vormittags ab 10 Uhr: Wellfleiſch. e Bic 
gr HI, 


on der einfachſten bis 
Sé i Ausführung 


H. Fechner, Gaga 


d NC its: 
Einen Boiten Gele GI 
ſpiele für dung u. KR 


Vorrat rei 
folange der allen 1 


defi BU 


€ 
ift vo 
Ein unglücklicher Gang 99 ge 
mehreren Monaten vom e Heger, 


kommen, um ſich in der 
Bolten als Maſchiniſt a Jä 1715 


Martinshörnchen 


mit verſchiedener Füllung empfiehlt ek 
Feinbäckerei von Paul SS: 110 
ernru 


Fernruf 914 Gerberſtraße 25, DEER Cale Kaiſertrone. 
Unſeren echten, reinen , Za 
KL 


I). abends 81, Uhr, 


führt auf dem Thorner Wochen⸗ 
markt nur Herr Hugo Rahn. 


Gebr. Rübner, Schmolln. 
Muktinsbörnchen 


mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt 


Karlsbader Bäckerei, 
gegenüber der höheren Mädchenſchule. der höheren Mädchenſchule. 


Martinshörnehen 


in verſchiedenen Größen emp f ieh It 
Lipinski, Konditorei. 
SEKR OaE E 


Mittwoch Den 12., 


im im Schüßenhanfe. 


era Tomer Brauhaus, 


Morgen, Dienstag, den 11. Nov.: 
Gropes 


einer amilie na 
Hiir ma Menſchenbe dene 
Gaben. Näheres Grande 
Ein Kind 
wird in gute Sie, GE 47 
fragen in der Geſch chäftsſt 


Nout, Kaufma l fan 110 


rte. 110. 


Bien. 


Von 10 Uhr ab: 


eut, 
Wellfleiſch. 


Es ladet freundlichſt ein 
Karl Gauerke. 


Donnerstag 
zerlege 


à junge 
Hirſche n, 


milie, mit beiten C e 

un großer Herzensgi s 

der Stellung eines dark 

dem es RU lee) an pale 
er 

Ausland (He vum? 


0 2 
bekanntſchaft fehlt, an 00 
5 Zimmer, f Rehe, WS BEE Alter! 1 0 
part. oder 1. Etg ngebote unter R. V Eé ermögen zw ` 
an die Geſchäftsſtelle der . wovon jedes Quantum billigſt eirat hender wf 
5 r abgebe. kennen zu ternen, 77 Segel 
Otto Jacubowskl, WA re e 
DEN d" LN & itli eim ge ili 2 
— > Telephon 687 deer Kg 
A elephon A 1 Rind, belieben soit, 15 
ein = 11 Se EE 
evil, mit Penſion zu vermieten ſtelle der „Preſſe haft Soa 
Alziidı. Macht 28, 3. Ne ninal- mittlung dürch Kee RE 
DIET GREEN „ ſep. Cing, Preis 15 Strengſte E in md act 
Mark, t ga: t. 0 
—— Ze —.— "SC GA Si un Sützwein, da RE 
Leger A STS i „Mont blanc“, greka wird de. 7 
wWilhelmftadt. j aen Serion Ge E handen song, Bin dE rt, 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ m dasſelbe geg 
ee dee gerd M ÜSETIOP Simon, 2 UN 
më ger Markt 1 Enten HA e 
vermieten. Ferner eine große Hofe Wl anch Tuten derbringer erhält ne 
wohnung von 3 Zimmern per bald. Für Gärtnerei und Blumen⸗ 9 3 5 der er 


binderei Eulmer Ter 


d. 
Marlene, r t 


auf dem Wege von 


Zu erfr. beim Portier Friedrich⸗ 
ſtraße 1012. K 
E Neujindt. Markt 11. d 

Eine Hofwohnung von 2 Zim⸗ 


1. ("nl 


mern per bald. Zu erfragen F 
; — SR 14. S Schule Schuetz) ës Le 8 
"on e ve . zuholen von Beſitzer 
Schwarzbruch. Temdel: 7 
Wo Sing Folge empfiehlt billigſt Tuglicher Kale 
3 Zimmer, Kabmeit, Küche und Zubehör, į 2 2 
8 SCH 25 zu vermieten, Zu Huge Claass. Oe H AE 5 
erfragen 1 Tr. S 8 el: 
Frau M, Georgi, Görlitz, ſchreibt: 1913 SIS = a E í 
Wohnu Das Ausheilen memer Flechte e 3 A 18 14 a 
2 Zimmer, Küche au Mr EN 2 . — 11 12 20 21159 
zu vermieten Marienſtr. 5 AM ein November 20 25 4 
— 
Herrſchaftliche habe im nur Ihrer Obermeyer's Me⸗ 5 y 


Diginal-Hecba Seife zu verdanken. 
Herba⸗Seife à Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verſtürktes Präparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Herba⸗Ereme à Tube 

5 Pf., Glasdoſe 1.5) M. Zu haben 
tin allen Avatheken und in den Drogerien 
von A. Majer, Kant Ww eber, 
M. Baralikiewiez, II. Clauss, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


Wohnung 


od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, P 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß zu H 
Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, HI 


er bk 
EE a erfragen 


Hugo Eromin, 
el. 


Mittel ſind ihm b and. J i ur 


Chriſt, 32, aus ae ler e 
e 


ame A O ée EE mu Aen a sau a eg e aMi 


* 
e z= 


d 


Her f d 5 
Aus audsfahrt zweier Linienſchiffe. 
lang Dezember werden die Linienſchiffe 
| kk und „König Albert“, begleitet vom 
Er den Kreuzer „Straßburg“, zum Zweck ihrer 
bis robung auf langer Fahrt eine Reiſe von drei 
er Monaten nach dem Atlantiſchen Ozean 
we en In unſeren weſtafrikan ſchen Kolo⸗ 
9 nicht minder in den Kreiſen der 
lie den in Südamerika wird man es mit herz: 
og Freude vernehmen. Haben doch die Aus⸗ 
N Deutihen jeit langem den dringenden 
land geäußert, unſere Flagge möchte im Aus⸗ 
her L als Zeichen deutſcher Macht mehr als bis⸗ 
an ütfaltet werden. Namentlich, ſeit der Kaiſer 
de 8. Januar 1896 es als ernſte Pflicht verkün⸗ 

die Deutſchen im Auslande zu ſchützen, und 

e Era als notwendig erklärte, daß durch fie 
das alfene ideelle größere deutſche Reich Tt an 
itna emiſche zu gliedern, war nicht nur für das 

liche Wirken eine neue Richelinie gegeben, 
j Ga? auch das Verlangen der Auslandsdeut⸗ 
Eine auf erhöhte Forderung nachhaltig geſtärkt. 
keit gründliche Reform des Staatszugehörig⸗ 
wees eine beſſere Preßorganiſation, uner⸗ 
eine iche Pflege des deutſchen Schulweſens und 
der ſtärkere Marinevertretung waren einige 
dene Muptforderungen, die von den Auslands- 
wurd en mit zunehmender Beſtimmtheit erhoben 
land MN. Für die deutſchen Schulen im Mus- 
hör Si mancherlei geſchehen, das Staatszuge⸗ 
ag Ech hat eine gründliche Erneuerung 
bn den, zahlreiche Vorträge ſuchen das Band 
ſhlin e Deutſchen im Auslande immer feſter zu 

i gen und nur die Entfaltung der deutlichen 
wi ge ließ noch vieles, wenn nicht alles zu 
da en übrig. Da iſt das Erſcheinen zweier 
eignet beiten Kriegsſchiffe natürlich wohl ge- 
Gempa insbeſondere in den ſüdamerikaniſchen 
machen manches Verſäumnis wieder gut zu 


- 


nt im Sommer 1900 anläßlich der Borer- 
ect in China vier Schlachtſchiffe der „Bran⸗ 
mt, DH —Btalte in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer 


den ME wurden, ift eine große Auslandsfahrt 
| Die der Linienſchiffe nicht Ereignis geworden. 

ten duſpannten Beziehungen zu England führ⸗ 
' Se, ſelbſt zu dem Grundſatz, die geſamte 
; enzachtflotte in den deutſchen Gewällern zu ver 
Abu o und nunmehr wird die dreizehnjährige 
t er Gë zum eren male unterbrochen. Gewiß 
und Ant es erwünſcht, einige unſerer neueſten 
* den deten Kriegsſchiffe auf langer Fahrt unter 
s ttprop, D tedenjten Verhältniſſen gründlich zu 

Mate So wird neben der Steigerung des 

S iiio S der deutſchen Flagge und der augen 
i we n Empfehlung der deutſchen Schiffsbau⸗ 

Flott zugleich ein weſentlicher Nutzen für un'ere 
3 dich abfallen. Trotzdem werden die vaterlän⸗ 
feen d Kreiſe die Ausfahrt unſerer be den neue- 
d ' Je, hlachtſchiffe nicht mit ungemiſchter Freude 
„Sten. Es wird hoffentlich nicht Regel 
n’ — 
m f 
E Ran Danziger Brief. 

— Nachdruck verboten.) 

d die 9. November. 
. Huber vergangene Woche, welche mit dem St. 
a deſchen dtage begann, ſtand mehr als ſonſt im 
ht $ Ber icht es Sportes. Allen Freunden desſelben 
o Wiert es zur beſonderen Freude, daß Seine 
i aus Ge Hoheit der Kronprinz feine Rückkehr 


pt H, er Reichshauptſtadt derartig beſchleu⸗ 


P weußif aß er an der Hubertusjagd des weſt⸗ 
mon SCH N Reitervereins teilnehmen und ihr 
b. A unte einen beſonderen Reiz verleihen 
91 en F. Die Zahl der hinter der Meute folgen- 


E tatr tofe war ungewöhnlich groß. Der 
Mittags Zug, der ſich pünktlich um 12 Uhr 
iv (ng dom Hofe der Huſarenkaſerne in Be- 
äre etzte, bot für die zahlreichen als Zu⸗ 
tadt La erbeigeſtrömten Bewohner der Vor⸗ 
lich wall Vir ein glänzendes Schauſpiel; frei⸗ 
d erg es nicht ganz jo farbenprächtig, wie 
kv e Ngenen Jahre, weil die Sonnenſtrah⸗ 
pe die ur ſchwer und zeitweiſe einen Weg 
elle, dicke graue Wolkenſchicht bahnten. Sie 
jalen pom Gegenſatz gerecht werden zu 
er SC heuer in dem Zuſammenfallen des 
wege ichkeit geweihten Hubertustages mit 
u des vorangegangenen Sonntags ver- 
elernſten Gedächtnisfeier der verſtorbe⸗ 
e? begründet lag. Eingefleiſchte 
He te erblicken in dieſen Launen des 
ungen annes ſtets einen Unftern für das 
en ſie der Jagd. Wie ich zeigen werde, 
Voran recht behalten! — 
ritten einige Huſarenoffiziere mit 


der 


„Ni eu. : 2 

hen, $e, dahinter die Huſarenkapelle, welche 
on wild e “i 

Pry h e verwegene Jagd“ in den 


dict e movembertag hinausſchnetterte. Im 
"e begt Viererzuge ſaß die von einer Hof- 
eitete Frau Kronprinzeſſin, während 


Flottengeſetzes den 


ahorn, Dienstag den II. November 1913. 


51. Jahrg. 


werden, die Aufgaben, die nach demGeiſte unteres 
großen Kreuzern zufallen 
ſollten, künftig den beſten Linienſchiffen zuzuwel⸗ 
ſen und damit die Verteidigungsaufgabe un⸗ 
erer Flotte gewaltſam zu durchlöchern. Zu dem 


Weſen unſerer Verteidigungsflotte gehört von 


“elbit, gerade die größten Schiffe in den Heimi- 
Idien Gewäſſern zurückzuhal ben. 

Die berufenen Vertreter unſerer deutſchen 
auswärtigen Politik trifft mit der langen Fahrt 


der beiden Linienjhiffe nach Weſtafrika und 


Südamerika eine ſchwere Verantwortung. An 
Verſicherungen, die Beziehungen zu England ha⸗ 
ben fih merklich gabeſſert, wird es natürlich nicht 


jagen?“ Eymnaſialdirektor Dr. Lem me ſprach über 
den Freiheitskampf von 1813. Ein Poſaunenchor, 
Gedichtvobträge von Mitgliedern des Jünglings⸗ 
vereins und Schülern und Geſangsvorträge des ge⸗ 
miſchten Chors in Verbindung mit Einzelgeſängen 
des Kaufmanns Iſenſee erhöhten die Wirkung der 
Feier. — Die Liedertafel veranſtaltete geſtern im 
Vereinshauſe ein Kränzchen, das der Vo:ſitzer, Lehrer 
Kowallick, mit einer Anſprache eröffnete. Von 
den Geſangsvorträgen, die Gymnaſiallehrer Klar- 
höfer diriglerte, waren einige ſehr wirkungsvoll. — 
In den Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
des Kreiſes Brieſen (mit Ausnahme der Stadt 
Brieſen) find durch Vorſchlagsliſte gewählt worden: 
Bü germeiſter Klein⸗Schönſee, Bürgermeiſter Mein⸗ 
hardt⸗Gollub, Schlachthausaufſeher Kühn Schönſee, 
Gasmeiſter Altermann Schönſee, Molkereiverwalter 
Felste⸗Pfeilsdorf und Maurer Guſtav Wittkowski⸗ 
zullub. 


fehlen. Gier als notwendig wird zu leſen fein. | Collub 


die Engländer haben ja auch einen Teil ihrer 
Schlachtflotte aus der Nordſee ins Mitt lländi⸗ 
ſche Meer geihidt und fo fei es nunmehr Sache 
des deutſchen Reiches, dleſen Beweis engliſcher 
Friedensliebe mit der Tat zu erwidern; nach⸗ 
dem man Churchills Faierjahr in die Sammlung 
polihiſcher Abnormitäten verwieſen habe, bleibe 
ja eine andere Möglichkeit der Bekundung deut⸗ 
ſcher Friedensliebe kaum noch übrig. Man wird 
herzlich wünſchen, daß die Dinge nicht anders 
laufen, als der Optimismus der höchſten ver⸗ 
antwortlichen Stellen anzunehmen ſcheint. Aber 
man wird dem zunächſt noch entgegenhalten dür⸗ 
fen, daß dieſer Optimismus ſich nur zu oft als 
unbegründet: hergusgeſtellt hat. Wederholt 
ſchwebten Unter den Linden zu Berlin engliſche 
Friedenstauben nieder und ſofort erneuerten un⸗ 
ſere amtlichen Stellen die oft ſo kläglich geſchei⸗ 
terten deulſch⸗engliſchen Verſtändigungsverhand⸗ 
lungen. Die Engländer beginnen ja ſolche Frie⸗ 
densverhandlungen immer dann wenn ſie Anlaß 
haben, die Deutſchen bei guter Laune zu halten, 
um ſo die eigenen Intereſſen wirkſamer fördern 
zu können. Man erinnere ſich, wie unerwartet 
Lord Haldane an der Spree erſchien, wie eilfertig 
der Reichskanzler den abermaligen Beginn 
deutſch⸗engliſchen Verſtändigunsverhandlungen 
im Reichstag bekannt gab und wie wenige Mo⸗ 
nate danach die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
unerfreulicher und herber anmuteten denn je gu- 
vor. Läßt ſich das jetzt verkündete Experiment 
ohne Gefährdung unſerer heimiſchen Belänge 
durchführen, jo ſoll es an Anerkennung nicht feh- 
len. Mißlingt es, dann werden die amtlichen 
Stellen micht in der Lage ſein, die ihnen zufal⸗ 
lende Verantwortung vor dem deutſchen Volke zu 
tragen. Sad 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 9. November. (Verſchiedenes.) Bei 
dem vom Zweigverein des Evangeliſchen Bundes 
eute veranſtalteten geg eine dich füllte den großen 
aal des Vereinshauſes eine dichtgedrängte Zuhörer⸗ 
menge. Nach dem gemeinſamen Geſange: „Ein fejte 
Burg“ und einer Eröffnungsanipradie des Borfiters, 
Pfarrers Schiefferdecker, hielt Studiendirektor 
Lic. Doehring- Wittenburg einen Vortrag: „Was 
hat Martin Luther dem modernen Menſchen zu 


ihr Gemahl im roten Frack mit der ſchwarz⸗ 
weiß⸗ſchwarzen Armbinde des Jagdherrn an 
der Seite des kommandierenden Generals die 
Kavalkade der Jagdteilnehmer eröffnete. Not- 
röcke und Uniformen aller Waffen, einſchließ⸗ 
lich der Marine, waren da vertreten, wohl 200 
an der Zahl. Etwa 80 Unteroffiziere bildeten 
den Beſchluß; dann reihten ſich in Jagdwagen 
die Damen und inaktiven älteren Herren an. 
Die Jagd, die über 7400 Meter führte, nahm 
bei Weißhof ihren Anfang und ging über 


Glettkauer Strandgelände zum Einlauf in die. 


Zoppoter Rennbahn, vor deren dichtbeſetzten 
Tribünen Halali geblaſen wurde und die Ver⸗ 
teilung der Ehrenpreiſe begann. Leider kamen 
unſere paſſionierte Jagdreiterin Fräulein 
Hilgendorff und Herr Werftadjutant Kapitän⸗ 
leutnant Klaſing unterwegs ſchwer zu Fall. 
Erſtere erlitt glücklicherweiſe nur äußere Ver⸗ 
letzungen, während Herr Klaſing ſich ſo ſchwere 
Kontuſionen der Wirbelſäule zuzog, daß er ſo⸗ 
fort in das Garniſonlazarett überführt wer⸗ 
den mußte. — Abends fand im Beiſein des 
Kronprinzen das übliche Jagdmahl im Kaiſer⸗ 
ſaale des Huſarenkaſinos ſtatt. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auf das 
im letzten Briefe erwähnte Pferdeſterben bei 
einer hieſigen Speditionsfirma zurückkommen. 
Die bakteriologiſchen Feſtſtellungen des Herrn 
Veterinärrats Jacob ergaben eine Lenden⸗ 
marklähmung, eine Stallſeuche, die polizeilich 
nicht anmeldungspflichtig iſt, da ſie auf die 
Ortlichkeit, in der ſie ausbricht, ſich zu beſchrän⸗ 
ken pflegt. 16 Opfer von 25 Köpfen hat ſie in 
dieſem Falle gefordert, während ſie vor Jahren 
unter den Pferden der Leibhufaren fogar er: 
heblich größeren Schaden anrichtete. 

Dem Sporte geweiht war eine Veranſtal⸗ 
tung des geſtrigen Abends, welcher ebenfalls 


Wirſitz, 8. November, (Selbſtmord durch Erträn⸗ 
ken) verübte die Schmiedemeiſterfrau Leokadia 
Wagner aus Seeburg. Sie war vor einigen Tagen 
in ein Krankenhaus hach Bromberg gebracht worden, 
hatte aber keine Aufnahme gefunden, da ſie für 
geiſteskrank gehalten wurde. Am nächſten Tage 
machte ſie ihrem Leben ein Ende. 


Lauenburg i. Pom., 8. November. (Zur Lauen⸗ 


burger Bank⸗Unterſchlagungsaffäre) wird gemeldet, 


daß der bisher mit in e a befindliche 
Bankangeſtellte Schröder aus Lauenburg aus der 
Haft in Stolp entlaſſen worden iſt. Die übrigen 
Inhaftierten, die Bankbeamten Milbitz, Hintz und 
Frank, ſowie die Geliebte des Milbitz harren noch 
der Aburteilung durch die hieſige Strafkammer. 


Konkursverfahren über das Vermögen des früheren 


Bankvorſtehers Milbitz zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 22. No⸗ 


vember anberaumt worden. 


Bund der Handwerker. 


Allgemeine Verſammlung in Thorn. 
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand, einbe⸗ 


rufen vom Provinzialvorſtand des Bundes der 


Handwerker, im Spiegelſaale des Artushofes eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt, zu der fih gegen 
100 Handwerksmeiſter eingefunden hatten; auch 
mehrere Damen wohnten der Sitzung bei. Einge⸗ 
führt von Herrn Uhrmachermeiſter Grunwald 
hielt der Redner des Tages, Herr Schloſſermeiſter 
Ellrich⸗Krakow, SE des Bundesvorſtan⸗ 
des, den angekündigten Vortrag: 
Der Kampf des Handwerks um ſeine Exiſtenz. 

Redner dankte für den in Vergleich zu mancher 
andern Stadt guten Beſuch. Der | fe 
eben noch, N d ertöne jetzt überall der Ruf: 
erwacht! Der Bund der Handwerker kämpfe nicht 
planlos, ſondern mit fejtem Ziel. Dem Handwerk 
eht es ſchlecht, weil ihm der geſetzliche Schutz fehlt, 
er andern Ständen ſo reich zuteil wird. Dieſer 
aber fehlt, weil die Handwerker nicht zu einem 
Bunde zuſammengeſchloſſen und organiſtert ſind. 
Hierin ſoll die Sozialdemokratie, die wir ſonſt be⸗ 
kämpfen, unſer Vorbild ſein. Die noch nicht zwei 
Millionen organiſierter ſozialdemokratiſcher Ar- 
beiter und ihre Mitläufer haben 111 Vertreter im 
Reichstage, die drei Millionen Handwerker — ſind 
faſt garnicht vertreten! Dank De Organiſation 
haben die Arbeiter die herrlichſte Fürſorgegeſetz⸗ 
gebung, die es in der Welt gibt, erzielt; es fehlt 
nur noch, daß durch die Atbeitsloſenverſicherung 
eine Prämie auf Leichtſinn und Faulheit geſetzt 
wird, dann haben ſie alles, was das Herz begehrt. 
Auch der Bauernſtand, der früher litt, wie wir, 
genießt den Schutz der Geſetzgebung, weil noch in 
zwölfter Stunde der Mahnruf erging: Einigt euch! 
und der Ruf nicht ungehört verhallte. Durch ſeine 
—— — — . ——— — IEN 


Vor 
dem königlichen Amtsgericht in Lauenburg iſt in dem 


andwerker ſchlafe 


Einigkeit iſt der Bund der Landwirte eine Macht 
im Staate geworden. Das wollen auch wir wer⸗ 
den. Für den Beamtenſtand iſt ebenfalls geſorgt 


durch Gehaltsaufbeſſerung, Gehaltszahlung wäh⸗ 


rend der Krankheit, Penſion auch für Witwe und 
Kinder; ebenſo für die Akademiker. Nur das Hand⸗ 
werk hat keinen Schutz, mit Ausnahme der Schorn⸗ 
ſteinfeger; für dieſe iſt die Gewerbefreiheit be⸗ 
ſeitigt, ihnen darf keiner ins Handwerk pfuſchen. 
Bei einem Konkurs werden der Arbeiter, der kauf⸗ 
männiſche Angeſtellte, die Reichsbank, Rechtsan⸗ 
walt, Arzt, Apotheker vorweg SEN — der Hand- 
werker kriegt, was übrig bleibt. Infolge Baus 
ſchwindels, gegen den auch der gerühmte kaufmän⸗ 
niſche Betrieb mit geordneter Buchführung nichts 
hilft, haben die Bauhandwerker in Berlin im Maß 
und Juni dieſes Jahres fünf Millionen Mark ver⸗ 
loren, mancher ſein gemes Vermögen. Hiergegen 
verlangen wir den Schutz der Geſetzgebung. ie 
klug redenden gelehrten Herren im Reichstage ver⸗ 
weiſen auf Gewerbeordnung, Handwerkskammer 
und Innung. Was haben uns denn dieſe genützt? 
Nichts. 
mung). 
ſchon 1873 geſagt: „Ihr werdet den Tag verfluchen, 
an dem ihr ſie bekommen habt.“ 
mal der Zug der Zeit, und auch die Novellen brach⸗ 


Wir müſſen nur zahlen (Lebhafte Zuſtim⸗ 
Von der Gewerbeordnung hat Bismarck 


Aber es war ein⸗ 


ten keine Beſſerung. Dieſe kann erſt kommen, wenn 


der geſamte deutſche Handwerkerſtand, zu einem 
Bunde vereinigt, den erforderlichen Druck ausübt. 


Dann werden auch wir endlich den Schutz der Ge⸗ 
ſetzgebung erhalten. 
Unfer Programm 
beſteht in folgenden Forderungen: 1. Einführung 
eines Handwerksregiſters, gleich dem Handels⸗ 
regiſter. Dies würde auch ermöglichen, die Meiſter, 
die ihren Betrieb vergrößern, zu den Beiträgen 
heranzuziehen. Auch in die Buchführung würde, 


da dann ein Druck von oben ausgeübt würde, mehr 


Ordnung kommen. Dieſe Einrichtung würde auch 
den Kredit des Handwerkers heben. 2. Beſeitigung 
des S 1009. Wir wollen ni d wie unſere Gegner 
lauben machen, den Einheitspreis. 

chuh oder einen Rock eleganter arbeitet, mag ſich 
extra dafür bezahlen laſſen. Wir wollen nur den 
Mindeſtpreis, d. h. einen Preis, unter dem ein Nock 
nicht gemacht werden darf. Dann können oaar 
Dinge nicht mehr vorkommen, daß eine Firma, wie 
Tippelskirch u. Co., den Sattlern für Sättel den 
Hungerlohn von 50 Mark zahlt, um ſie dann mit 
90 Mark zu liefern und Millionen an einem ein⸗ 
zigen großen Auftrage zu verdienen. Faſt alle 
andern 
uſw. haben in ihren Tarif, 
Gebührenordnung 


im Gehalt oder der 


Wer einen 


tände, Arbeiter, Beamte, Rechtsanwälte 


den Mindeſt reis. Nur dem 


Handwerk verwehrt man ihn, weil — es dann nicht 


mehr ausgebeutet werden könnte! (Sehr richtig) 
Der Schmied, der Maler können doch auf den Pfen⸗ 
nig berechnen, was ihnen eine Arbeit oder ein 
Geſelle über Land koſtet. 
noch den Vorteil, daß durch ihn auch der Hand⸗ 
werker Boſchut wird, der nicht zu kalkulieren ver⸗ 
ſteht. Von der Reichstags kommiſſton ift der § 100 
auch bereits als unzeitgemäß anerkannt worden, 
man hat nur gin nicht den Mut gehabt, ihn zu 
treichen. 3. Einführung der Pflichtinnung, d. h. 
ie Organiſation ſämtlicher 1555 in einer In⸗ 
nung, mit Beſeitigung aller Halbheiten der ſoge⸗ 
nannten freien Innung. Die Pflichtinnung iſt mit 
großen Rechten auszuſtatten; ſie ſoll das Recht er⸗ 
halten, die Mindeſtpreiſe durch die Handwerks⸗ 
kammer ſelbſtändig feſtzuſetzen. Da die Innungen 
90 Prozent der Lehrlinge nur für die Gute 
eranbilden, ſoll auch letztere zu den Beiträgen 
erangezogen werden. 4. Einführung des allge⸗ 
meinen oder großen Befähigungsnachweiſes. Die⸗ 
ſer ſoll verhindern, daß dem Handwerk von Ange⸗ 


hörigen anderer Berufsſtände unberechtigt Kon- 


unſer Kronprinz mit ſeiner Gemahlin, um⸗ 
geben von den Spitzen ſtädtiſcher, ſtaatlicher 
und militäriſcher Behörden, in der Aula der 
techniſchen Hochſchule beiwohnte. Er hatte 
nämlich den Generalſekretär des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für die 6. Olympiade 1916 im Berliner 
Stadion, Herrn Diem, zu einem Vortrage auf⸗ 
gefordert über die Erfahrungen der Sport⸗ 
pflege in Amerika. Der Vortragende erörterte 
an über 100 Lichtbildern, was auf bisherigen 
Olympiaden in den einzelnen Gebieten des 
Sportes geleiſtet worden wäre, zeigte alſo in 
Wort und Bild, gewiſſermaßen plaſtiſch, was 
wir Deutſche als Mindeſtmaß beherrſchen müß⸗ 
ten, um bei der internationalen Probe mit 
Ehren zu beſtehen! Anterſtützt wurde Herr 
Diem durch die einleitenden Bemerkungen des 
bekannten Regierungsrats Dr. Martin-Berlin, 
der ſich als Schriftführer des Reichsausſchuſſes 
das Wort erbat und dem Kronprinzen dafür 
dankte, daß er das Intereſſe für die würdige 
Vorbereitung der Olympiade in Danzig geweckt 
habe. e 

Daß ſich unſer Thronfolger für alles inter- 
eſſiert, was dem Anſehen des deutſchen 
Namens, unſerer Leiſtungen auf materiellem 
und ethiſchem Gebiete förderlich iſt, bewies er 
mit der übernahme des Protektorats über die 
im Auguſt 1914 zu eröffnende deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſche Landesausſtellung. Ob er tatſächlich, 
wie Berliner Blätter ſchon als feſtſtehend ver⸗ 
kündeten, dieſe Ausſtellung eröffnen wird, ver⸗ 
mochte ich bis jetzt nicht zu ergründen. Es 
ſcheint mir aber ſo, als wenn eine größere 
Weltreiſe des Kronprinzenpaares nach Beendi⸗ 
gung feines Danziger Aufenthaltes im Herbſt 
nächſten Jahres zurzeit erwogen würde. Im 
Anſchluß hieran dürfte dann der Einzug in das 
in Potsdam im Bau befindliche kronprinzliche 


Palais und die übernahme des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. erfolgen. Von einer Führung der 
Breslauer Grenadiere durch Kronprinz Wil⸗ 
helm iſt man in Berlin aus beſtimmten Fa⸗ 
milienrückſichten angeblich ganz abgekommen. 

Für Danzig erfreulich iſt es, daß Prinz 


Sigismund ſeine Werkſtatt für Flugzeugbau 


hierher verlegt. Sie unterſteht dem bekannten 


Flieger Etrich und bietet eine Gewähr dafür, 


daß wir auf dieſem wichtigen Sportgebiet nicht 
gänzlich an die Wand gedrückt werden ſollen. 
Wir verdienen dies umſo weniger, als wir hier 
manchen begeiſterten Anhänger des Luftſports 
in unſeren Reihen zählen, an erſter Stelle 
natürlich Geheimrat Schütte, von dem bei⸗ 
ſpielsweiſe die Anregung für einen 1914 zu 
veranſtaltenden großen Rundflug durch die 
Oſtprovinzen ausging. Sein Vorſchlag iſt bei 
allen beteiligten Kreiſen auf fruchtbaren Boden 
gefallen, ſodaß die Veranſtaltung zum 1. De⸗ 


zember beim Berliner Flugverband angemeldet 


werden kann. s 
Wenn Sie, meine verehrten Leſer und Leſe⸗ 
rinnen, mich fragen, was ſonſt noch Neues in 
der Provinzialhauptſtadt zu verzeichnen iſt, ſo 
muß ich Sie bitten, ſich derſelben Mühe zu 
unterziehen, wie ich es tun mußte, nämlich mir 
in die ſich in beängſtigendem Maße über⸗ 
häufenden Vorträge zu folgen. Jeder Verein, 
jeder einigermaßen tonangebende Privatmann, 
Gelehrte, Künſtler verſpürt nämlich das Be⸗ 
dürfnis, uns von ſeiner verregneten Sommer⸗ 
reiſe öfentlich, ſei es mit, ſei es ohne Licht⸗ 
bilder, Rechenſchaft abzulegen. Da ſpricht ein 
Redakteur über 
unter dem vielverſprechenden Titel „Ein Aus⸗ 
flug durch das Land der Abſtinenz“, der bota⸗ 
niſch⸗zoologiſche Verein bringt äußerſt feſſelnde 
Reiſebilder aus Siebenbürgen und Galizien, 


Der Mindeſtpreis hat 


ſeine Reiſe nach Finnland 


k ? iſten 
kurrenz gemacht wird. Ein Volks⸗ und Fort⸗ werden. In Altenbecken betreiben die Lokomotiv⸗ (Heiterkeit) — auch in der Werkſtatt friſch haben. der heute einen der erſten Plätze unter den ren 
> bildungsſchullehrer in Charlottenburg hat es bei führer den ſchneidigſten Kaffeehandel und Fiſch⸗ Wenn der deutſche Handwerker aus der Schule, einnimmt. Wir können jedem Freunde guter fehlen. 
x der Regierung durchgeſetzt, daß ihm gejtattet wurde, handel. Ein Lehrer betreibt einen ſchwungvollen nicht aus der Werkſtätte hervorgeht, dann Hand: dieſen Kammermuſikabend auf das wärmſte emp 
im Nebenberuf ein Klempnergeſchäft zu eröffnen. Steinkohlenhandel. Die ſchlechten Zeiten können werk ade! Wir wollen auch dem Standpunkt wie- — — 1% Küng⸗ 
Das ift unerhört. Eine Dachrinne a nicht vorgeſchützt werden, denn die Herren haben der 1 8 verſchaffen, daß wir Lehrlinge und r Podgorz, 10. November. (Kriegerverein. SE 
zu können, macht noch nicht einen Sandwerks⸗ die Teuerungszulage erhalten. Auch die Stadtver⸗ Geſellen halten nicht nur, um uns mit ihrer Mus- lingsverein.) Der Kriegerverein hielt im Bene 
| meiſter; dazu gehört, daß man als Meiſter und waltungen folen nicht Schlächtermeiſter ſpielen. bildung abzuplagen, ſondern auch Nutzen zu haben, lotale eine gutbeſuchte Verſammlung ab, die mit 
KL Standesgenoſſe fühlt und denkt. Es ift ein Skan⸗ Der Bau der Schlachthäuſer war gut, aber man an ihrer Arbeit etwas zu verdienen. 14. Ge⸗ 1. Vorſitzer, Zollſekretär und Lt. d. R. Meyer net 
dal, jo etwas zuzulaſſen. Dann könnte auch ein ſoll nicht dem Handel und dem Fleiſchergewerbe rechte Beſteuerung, keine Erhebung von Gebrauchs⸗ einem begeijtert aufgenommenen Kaſſerhoch eic 
1 Handwerksmeiſter, der ſich in den Volksſchulfächern ins Zeug pfuſchen. 11. Verſchärfung des Geſetzes ſteuern. Wir find durch Einkommenſteuer und Ge⸗ wurde. Am 20. d. Wits. findet im Hotel zart 
1 auskennt, Lehrer ſpielen! Das läßt man aber mit gegen unlautern Wettbewerb. Das muß von vorn⸗ werbeſteuern — der Millionär zahlt blos Einkom- prinz“ ein Lichtbildervortrag ſtatt, bei dem Schr, 
L Recht nicht zu, denn in der Pädagogik, in der Me- herein geſchehen, denn ſonſt wird das Geſetz doch menfteuer — ion genügend belajtet. Zum Schluß | teler Lange-pojen über die moderne Türkei und E 
thode würde es hapern. Ein Nichtbäcker, dem in wieder umgangen. 12. Verbeſſerung des Sub⸗ forderte der Redner auf, dem Bunde der Hand⸗ Balkanſtaaten ſprechen wird. Verzogen find 2K a 
Oſterreich nicht gejtattet wurde, eine Bäckerei zu | miſſionsweſens. Die Arbeiten müſſen in kleineren werker beizutreten. Der Jahresbeitrag beträgt raden, neuaufgenommen 3. Sc .egpiagtommand oe 
eröffnen, ging nach dem gelobten Lande der Ge Loſen mit längerer Lieferungsfriſt vergeben und 4 Mark, dafür erhält das Mitglied die Bundes⸗ General Schwierz wurde in Anerkennung laben 
werbefreiheit, nach Deutſchland, und betreibt jetzt das Geld nach gelieferter Arbeit ſchnell ausgeaankt eitung, koſtenloſe Auskunft in Rechtsfragen, Bes großes Intereſſes für den Verein von den Kamen 
in Berlin eine Bäckerei mit 80 Filialen, womit den werden, nicht daß man erft förmlich darum betteln be? des Gebrauchsmuſter⸗ und Patentſchutzes | einjrimmig zum Ehrenmitgliede ernannt. Die o 
80 Geſellen, die er anſtellte, die Möglichkeit ge⸗ muß, manchmal nach jahrelangem Warten. Die für ein geringes Entgelt, Auskunft über faule abteilung veranitaitet am 29. d. Pets. im Sall 
nommen wurde in ihrem Fache ſelbſtändig zu wer- Lieferungsverträge folen von den Innungen aus Kunden durch die ſchwarze Lifte und die Suchliſte, ein Wurſteſſen. Im Laufe der Sttzung hielt D 2 
den. Wir können uns nicht revanchieren und dem gearbeitet werden, weil ſonſt tolle Sachen dabei welche die Adreſſe verzogener Schuldner aufſtöbert. amtsle.ter Diehl jovann einen intereſſanten i 
Großkapital in gleicher Weiſe ins Geſchäft pfuſchen. paffieren. Ein Gubmiffionsausihah muß gebildet | Auh Geh eine Stiftung, durch welche bei töd⸗ trag über: „Die Befreiungskriege“ der beifällig © ch 
Es muß dahin kommen, daß der Kapitaliſt nur werden, der zur Hälfte aus Meiſtern beſteht, die lichem Unfalle ſogleich 100 Mark der Familie iher- genommen wurde. — Der evangel. Jünglings⸗ if 
Mitinhaber eines Handwerksbetriebes, als Kom⸗ natürlich an der betr. Submiſſion nicht beteiligt wieſen werden können, wenn Hilfe dringend nötig] Männerverein feierte geſtern jem I0jahriges 7 SR 
k pagnon eines Meiſters, der ihm das Kapital ver⸗ fein dürfen. Die ſtädtiſchen Arbeiten ſollen mög- T Ferner SE die Ortsgruppe 1 Mark für jedes | tungsfeſt. Vormittags fand ein gemeinjamer Ki in 
au werden darf Für den Handel ift noch Spiel: | Dap am Platze und im Kreiſe vergeben werden. Mitglied zur freien Verfügung überwieſen. Hande gang jtatt, abends im Hotel 155 
reiheit genug; eine Se A B. ift heute keine In Jakobshagen (Pomm.), wo ein Rathaus für werker, ſeid nicht kurzſichtig und nicht kleinlich! Familienabend der ſich eines ſtarken Beſuches zu dy 
Handwerksarbeit mehr. Daß die Gewerbefreiheit |280000 Mark gebaut worden, jind ſämtliche Ar⸗ Tretet dem Bunde bei, zur Hebung und Förderung freuen hatte. Pfarrer Greger hielt die $ 
niht völlig beſeitigt werden, ſondern innerhalb des beiten nach auswärts gegeben, nur die Maurer des Standes! Erſt wenn alle Meiſter organſſierk anſpeache, in welcher er auf die großen Ziele hinwies, 
Handwerks eine gewiſſe Bewegungsfreiheit beſtehen handlanger waren aus dem Ort (Bewegung). ſind, wenn der Bund der Handwerker eine Macht die ſich der Jünglings⸗ und Männerverein . 
| bleiben joll, ſodaß z. B. der Bäcker auch in das Selbſt die Helmſtange wurde von auswärts be- N ift, die dem Handwerk die gebührende Der Verein It vor 10 Jahren mit 33 (le, 
Konditorfach übergreifen kann, f ſich. 5. zogen, obwohl zwei tüchtige Schloſſermeiſter in der Berückſichtigung und Vertretung im Stadtparla⸗ durch Pfarrer Endemann gegründet. Die jetzige dem 
Es Einführung der obligartoriſchen Invaliden⸗ und Stadt find. Das Geld foll im Kreiſe bleiben, dies ment und im Reichstag bringen wird, werden gliederzahl beträgt 50. Zwei Mitglieder, die als 
$ Altersveriherung auch für die Handwerksmeister. beanſpruchen wir als unſer Recht. 13. Regelung wieder beſſere Zeiten kommen. Pott ſegne das ehr⸗ Verein jeit der Gründung angehören erhielten vi 
| Der Handwerfsmeifter in Deutihland hat heute des Fortbildungsſchulbeſuchs. Wir ſchätzen den bare Handwerkl (Anhaltender Beifall mit Hände: Geſchent je ein Teſtament und Wandſprüche. DU 
Du it wohl nur ne dat de Ve Se GE Ee SE aber Be = in anete flat 12 55 BE 1 
Da it wohl angezeigt, daß die Verſicherung als Rechte eingreift, müſſen wir ihm entgegentreten. err neiderobermeiſter uemler ſpricht brachten, waren die Thorner und Brom ige 
: j ! A 1 d 
Lehrling und Geſelle nicht preisgegeben, ſondern Der Bonner des Prüfungsausſchuſſes ſoll ein dem Redner den Dank der Verſammlung aus. a lings- und Plännervereine vertreten, jowie der giefige 


i Delegierte, die persönlich ihre Glückwün 
en 7 t ` , ? ) 

f weitergeführt wird. 6. Errichtung einer bejonderen | Meifter fein, kein Lehrer. Wir beanſpruchen doh | Einigkeit 15 nichts zu erreichen; die Obermeister und auch der Schirpitzer Jugend⸗ und Turnverei 
i 

! 

f 


perget Jüng⸗ 


Handwerkerebteilung im Miniſterium für Handel auch nicht, daß bei Seminariſtenprüfungen ein müſſen wirken, daß die Innungen dem Bunde bei⸗ S echſelten mité 
und Gewerbe, da Handel und Gewerbe Heute viel: Handwerksmeiſter den Vorſitz führt (Sehr gut!). | treten. Nie e e 1 von 5 
jach einander feindlich gegenüberſtehen, ſodaß ihre Jetzt wird dahin gearbeitet, daß die Gewerbekehrer Nachdem Liften zur Einzeichnung umgegangen, Gedichten. Nicht unerwähnt mögen die Aufführung 

H Intereſſen nicht mehr gemeinſam behandelt und den Vorſitz führen, was in fünf Fällen ffon ere wird zur Bildung einer Ort gruppe geſchritten und der lebenden Bilder bleiben. Auch das Deklam 

9 vertreten werden können. 7. Sicherung der Baus reicht it. Paßt Ihnen das? (Stürmiſches Nein!) in den Vorſtand folgende Herren gewählt: Uhr⸗ torium: Auf der Wanderſchaft“ wurde 

d handwerker⸗Forderungen. Dies muß unbedingt er: Diejelben Lehrer wehren fih aber mit Hand und E Grunwald (als Obmann), Bezirks: geführt. Mit dem Geſang der Strophe 

d reicht werden, und zwar durch Reichsgeſetz. 8. Ein⸗ Fuß dagegen, daß der Pfarrer Schulinſpektor ift, E egermeiſter Morenz, Schneidermeiſter die Flügel beide“ ſchloß die ſchöne Feier. nd 
ſchränkung der Konkurrenz der Militürwerkjtätten, weil diejer kein — Fachmann fei. Der Pfarrer | Sobezat, Schneiderobermeiſter Duemler, Schloſſer⸗ „Leibitſch, 9. November. (Ein Familien KG 

Die Konkurrenz, beſonders im Schneidergewerbe, en aber von Pädagogik und BVoltsihulweien meiſter Riemer, Schuhmachermeiſter Olktewicz und rand 5 ZC 

ſoll nicht beſeitigt, aber fie muß eingeſchränkt wer⸗ mehr, als der Lehrer vom Handwerk (Lebhafte Zu⸗ Tiſchlermeiſter Preuß. 


t 
„Beit aus 


Werbeabend) fand auf Anregung des Thorner 


i ? ; : i iſchen Bundes am 4. ot eg 
i den. 9. Verbot der Handwerksarbeit der Strafge⸗ ſtimmung und Bravorufe). Die Hauptſache iſt doch, err Obermeiſter Duemler bringt hierauf vereins des Evangelischen tatt. Pal 

| fangenen. Jetzt wird jedes Handwerk im Gefäng⸗ Kr der eſelle ein tiges Stück Arbeit macht; ge Sprache, wie man ſich nach Gründung SC e SE e Fortſchritt 
i nis betrieben außer Konditorei. In Oldenburg | wenn er in allgemeiner Bildung zurück ift, ſo muß | Bundes zur Handwerkskammer ſtellen jole, insbe- 8 ä g Le 


ange 


chloſſerwerkſtätten, e? es eine Freude ift, fie zu rung des Vorſitzes wird von den Lehrern auch der Regierungsbezirk Marienwerder eine eigene des Fate e Chores trugen zur 
. EA Aber traurig für uns ift die Konkurrenz. offenbar nur erhoben, um eine neue Einnahme⸗ Kammer, mit dem Sitz in Thorn, erhalten würde. Gramtſchen, g. November. (Einen BR Set 
en Vorteil hat feiner, außer dem Großunterneh⸗ quelle zu erſchließen; in Pommern haben die Lehrer Die Verſammlung, die zumteil für völlige Muf- abend) mit Lichtbildern zur Erinnerung an die 3% 
men, das nur 1.80 Mark Ta eslohn zu WER zwar auf Bezahlung noch verzichtet, aber nur vor= löſung der „zweckloſen, nur Koſten verurſachenden vor 100 Jahren Set am 7. d. Mis. Fan 
f Bun. während wir an den Tarif gebunden find. | läufig. Handwerker, wahrt eure heiligiten Güter, Kammer“ ift — während der Vortragende meint, Beckherrn⸗Gramtſchen im Saale des Reſtaurate 
d Die Sache hat noch eine beſondere, unangenehme eure Ehre und Selbſtändigkeit! (Stürmiſche Zu⸗ daß Be mit Feſtſetzung der Mindeſtpreiſe Arbeit Felske. Zur Vorführung gelangte in Wort und 
4 Seite, denn durch Ausbildung der Gefangenen zu en Händeklatſchen.) In die Kuratorien genug erhalten werde — erſucht Herrn Schuhmacher⸗ WW Seier Ridu 415 Kußland und Preußens ter 
Handwerkern wird das Verbrechertum in das ehr⸗ dürfen wir aber nicht Altmeiſter bringen, die um meiſter Richert, in der morgigen Kammerſitzung, RE 5 Weitere Abend ollen in dieſem Wint 
bare Handwerk eingeſchoben. Warum macht man des lieben Friedens willen zu allem ja jagen, fon- in der über die Teilung beraten werden ſoll, dahin d ng R en j 
| nicht auch Beamte daraus? (Heiterkeit.) Arbeiten dern Leute, die außer der Fähigkeit auch noch Luft zu wirken, daß die Sache nicht entſchieden wird, 2 5 ber. Gg 
H mülſſen die genen natürlich, aber fie ſollen und Schneid haben, für das Handwerk zu wirken. ehe nicht die Innungen befragt worden find. mifienabend.) Am Freitag Abend jand in Gr y 
| Erdarbeiten ausführen, Kanäle bauen, Heiden ur⸗ Die von den Innungen eingerichteten Fachſchulen In einem Schlußwort teilt der Vortragende min im Saale des Herr Wielit ein Familienabene 
bar machen, was auch das geſundeſte für ſie wäre. müſſen bleiben und dürfen nicht von der Forte mit, daß von den Anweſenden 50 ihren Beitritt zum | ig Nach CH de E Ein jejte Burg“ begrüße 
u Erdarbeiten müſſen Heute Ausländer herbeige⸗ bildungsſchule verdrängt werden. Der Unterricht Bunde der Handwerker erklärt haben, und verheißt E Pied WW scher ahlreich erid! 
ý olt werden, die Millionen Mark hinausſchleppen. in dieſer fol nach 6 Uhr, nicht bis 6 Uhr erteilt der neuen Ortsgruppe die kräftigſte Anterſtützung Derr Gem ind AV kite die Vertreter Thorne 
1 ür die Aufſicht werden Kräfte genug durch die werden (Sehr richtig). Holen fie uns die Lehr⸗ ſeitens des Bundesvorſtandes in Berlin, worauf nene Semer ie € ellſchen Bundes, a 
E jeeresvermehrung gewonnen werden. 10. Ein⸗ linge nicht fo oft aus den Werkſtätten! Lieber der Obmann der Ortsgruppe Thorn, Herr Grun⸗ SE des svang Rektor Arauje E 
N hrung der Reichsumſatzſteuer für Warenhäuſer nehme man den Sonntag zu Hilfe. Die heutige wald, nachdem auch er noch einmal zur Einig⸗ wie den Generalſekretär des Evangel. Bundes, Herr 
E. und Konſumvereine, nebſt Verbot des Zwiſchen⸗ Jugendbewegung zeigt Auswüchſe, gegen die wir keit gemahnt, die e kann, daß das Tj 1 Schilde . Soden ergriff Herr 
i handels durch Beamte (Bravorufe). Die Zentrale | uns wenden müſſen A eaoornfé), Die Arzte fagen, | Handwerk die ihm gebührende Rolle ſpielt, die Berti a ach 7 auf die Bedeutung in 
y SE der Arbeiterkonſumvereine hatte im daß fie teilweiſe ganz gut ift, aber die Jantaſie Sitzung, die 2% Stunde gedauert, ſchließt. Ev. Bund F ii 2 5 ae Vortrag des ube 
Sabre 2 une nie 1095 135 . ANa früh zur Bahn e E SE Serting um GE N Sch undes hinzuweiſen. r $ Gl 
te dem elſtand verloren gehen. n aren⸗ früh zur Bahn, fo allgemeines Entſetzen. er ' el, P b $ 
| häuſern kauft man keineswegs $i iger als anders- EAA er um 4 Uhr zu 8 einem Sport mit Lokalnachrichten. und Heimat hier im Osten hin 00 
f 
H 


wo. Es muß eine Umſatzſteuer von 2 Prozent er⸗ klingendem Spiel marſchiert, Jo ift allgemeiner ut Finn EEN 00 l $ 
SE ’ E erung. 11. November. 1912 Rüdt Ç 
CC % |L. Stoben als nationale e G 
Steuer doch nur auf die Lieferanten abgewälzt. Ge ich bin an die altfränkiſche Bezeichnung 9181 des deutſchen Linienſchiffes „Kaiſerin“. E den wirfungsvollen Rahmen für eine 
no 


Der Zwiſchenhandel durch Beamte muß verboten gewöhnt, ich meinte die jungen Herren SE SE un SC let 


nn ee e e E ſchaftsminiſters von Podbielski. 1904 f Baron Alfred] den Anteil d oteſtantismus an den großen t 
8 der Abgeſandte der Berliner „Urania“, Herr von 1914 erbat, und komme noch auf zwei] Springer, Wiener Großinduſtrieller und CC gelen e "We Von Blücher k in 
. Richard Cron, ermöglicht uns im dichtgefüllten andere Grund⸗, Ed- oder Schlußſteine dieſer 1882 arang pon Kobell, bekannter Dichter und Gneilenau, Ernſt Moritz Arndt über rem" vange⸗ 


g Saale des Danziger Hofes an der Hand eines Woche: Minedo a 70 Siegreiches Gefecht bei Mont⸗ die Gegenwart hinein habe ſich das Set 


N 1 e 1 olt des 
VVV eine bequeme Befteie| 1. Ein moherner !, % f e Sa Ke 
gung des Montblanc. Von welchem Sommer: Match in Wiesbaden preisgekrönten Herrn peng 1813 Kapitulation der von St. Cyr be⸗ Volk der Reformation. Der zweite Teil des WW er 

Be: aufenthalt der bekannte Nationalökonom Pro: R. L. Leonard und feiner ſchlanken Partnerin fehligten franzöſiſchen Beſatzung Dresdens 1731 Aus, Vortrages brachte eine Reihe Le Sangeliſche 

d feſſor Dr. Sombart die Vorſtudien zu feinem | Amélie S... — Eingeweihte verſicherten mir, Kalſer Heinrich la Salzburg, 1050 SE Zë 8 gef 1 Ke Ge 

f Vortrag über „Lieberleben und Kapitalismus“ | fie trage ein Krönlein im Taſchentuch — pro- ot N 9 90 Make E uns, im Pendel, 
mitbrachte, verſchwieg er uns zwar — feine duzierte uns für ein Eintrittsgeld von 3 Mark Thorn, 10. November 1913. winkel auf treu SE beiten SC Sei in 

| Ausführungen über „Mätreſſenwirtſchaft“ an aufwärts die vier Tänze One Step, Borton,| — (Treibjagd.) Bei einer am 8. November | auf dem in der Schule, in der mein einen 

k Hatten ſtark Pariſer Anſtrich, nicht minder feine | Tango und Maxixe. Dem bei uns Deutſchen auf Gut Czernewig abgehaltenen Treibjagd e aT e Geſinnung SCH 

i Anterſcheidungen zwiſchen herausgebenden und nun einmal unausrottbaren Hang zur Aus- ee Hate 11 Nehen und 5. He dert SE SE ausgelegten Liften, Die 

/ Hineinnehmenden „Bourgeois“. Gegen die|Tänderei verdankte das ſmarte Paar offenbar Jahlmelſer N. o e neten ſich 32 neue Mitglieder des Evangel. Denti 

l Richtigkeit der nationalökonomiſchen Ausfüh⸗ den ſtürmiſchen Beifall des Kopf an Kopf ver — (Thorner 8 Zu Ehren ein. Der Abend wurde mit dem Geſang von » 
zungen will ich keinen Einſpruch erheben, wohl ſammelten Publikums. Die dacapo-Rufe er⸗ der diesjährigen Jubilare wurde am Sonnabend im land Deutſchland ee leen eben. Maſſennen 
aber gegen die unlogiſche Abfaſſung eines folgten wohl nicht fo ſehr der Freude an der „Tivoli eine Feſtſtzung abgehalten, zu der fih auch Hus auſſiſch Poren, 6. Novem Gerichtshehorde 

8 Sé 3 e ahlreiche Damen und Familienangehörige einge⸗ haftungen.) Auf Verfügung de nerstag v 
wiſſenſchaftlichen Vortrages. In der Mätreſſen⸗ Sache ſelbſt wegen, als zu dem Zwecke, recht funden hatten. Der Borfiger, Herr Mittel chullehrer wurden in Lod 0 in der Nacht A Don haftung 
wirtſchaft ſpielt die Liebe (jagt Sombart), — ſchnell möglichſt viel mit den Augen abzu- Marks, feierte die drei Jubilare, die Herren Agenten der Geheimpolizei Sc Anzahl 
das erotiſche Element (meine ich!) — und der lauſchen. / Seege 3 ang un 1 f und SE e ee r ohe E wë, 
hieraus entſtammende Luxus allerdings eine 2. „Hoheit tanzt Walzer“ im Danziger 838 eg GE ER, E Pente zer, die zwecks Befreiung vom, vorne 
weſentliche Rolle; im „Bourgevistum“ (wozu Stadttheater. Ich hatte mich auf etwas Origi- wünſchte ihnen für die Zukunft das Beſte. Herr dienſt ſeinerzeit Verſtümmelungen an t nsgeſamt 
das Fremdwort?!) träte die Liebe nur nega=|nelles gefaßt gemacht, erlebte aber nur Remi⸗ Seminarlehrer Mauſol] erwiderte dankend und men ließen, oder ſelbſt DornahmeN. befinden 

tiv (2) auf, wie ihr völliges Fehlen, zum min⸗ niszenzen an Sudermanns „ferne Prinzeſſin“, brachte ein Hoch auf den Thorner Lehrerperein aus. Era m erien 2 finger oder Ze o 

deſten ihr völliges Zurückgedrängtſein der Ent⸗ an Karl Heinz und Käthi aus „Altheidelberg“ fein Ce ere ein Een Denel ned ie Verha teten bildeten 

wickelung des Kapitalismus am meiſten förder⸗ und an Hertſchaften aus dem Milieu des krperimentalvortrige üben die Elektronentſeorte Komplott, das viele Jahre hindurch auf RS Aacht 
Arer e ; EE ESNE 9 Milita 
lich wäre. — Ich meine dagegen, man könne „Walzertraumes“ — alles in allem ein Stück 


ĝ durch Herrn Seminarlehrer Bokowski erfolgt Gonn- brecheriſche Weiſe junge Leute vom ich a 
höchſtens den „Bourgeois“ ſelbſt, nicht aber das von ſüßlicher, illegitimer Zwitterkunſt! Trotz⸗ | abend den 15. November in der Aula des ev. Schul“ befreite. Unter den Verha eten befindet | See 


lehrer⸗Seminars. ein bekannter Lodzer Arzt, der in dieſe NEEN 
t 


— gr 


— — 


‘N Liebesleben in ihm eine Triebfeder zur Ent⸗ dem kargte das voll beſetzte Haus nicht mit lehrer K ` : eit mit verwickelt iſt. In dieſer Ang 
wickelung des Kapitalismus nennen! In ber | feinem Beifall. Ich bin überzeugt, daß das malte eis Alen GE 80 uige Sy 1 ang Kee i EB 0 zwë, Sg 
öffentlich angekündigten Faſſung klang das für Thorn ſchon angekündigte Stück auch dort beſagt, die Berliner Trio Vereinigung itur Petrikauer Bezirksgericht, Wielicki, in etri” 


x X dem P Ge⸗ 
Thema allerdings ſenſationeller! Wie ſagte einer ſehr freundlichen Aufnahme begegnen Schnabel, Carl Fleſch und Jean Gsrardy für ben) Dellen Anordnung die Verhafteten nach igen 
Feen gs ol S „ig fanh == Ti November es gewonnen, Mies kauer Gefängnis abgeſchickt und der dortig e 


doch Schiller in feinen Zenien: Einem ift ſie wird. Sich kritiſch mit der Darbietung zu be- l | ! ek a eſtellt werden. ße⸗ 
die hohe, himmliſche Göttin, dem andern eine faſſen, liegt aber wenig Anlaß vor. Wir Shen id E u un u e RENE qur EE 110 hat 11 ge 
tüchtige Kuh, die ihn mit Butter verjorgt! wollen die Beſchäftigung damit den Herren | fimer ſtarte Anziehungskraft auf das muſikliebende | treffenden jüdiſchen Es en eine form 
Ich übergehe die Steine des Anſtoßes, Theaterdirektoren und ihren Kaſſierern über⸗ Publikum ausüben, weil drei Künſtler zuſammen⸗ ſtürzung hervorgerufen. 

welche der Magiſtrat in der letzten Stadtver⸗ laſſen; die werden darum noch zweifellos viel wirken werden von denen leder ein anerkannter 


— — — 


: 7 3 £ i Meiſter in ſeinem Fache ift. Die Herren Schnabel : Die Martinsgans. par 
ordnetenſitzung in Höhe von 30000 Mark vor⸗ zu ſchaffen und zu — raffen haben. und Fleſch find oe in beſter Ce aus Wie unſere Bratengans zu dem Namen eigene 
ſchußweiſe für Neupflaſterungen auf den Etat 5. v. 3. dem Vorjahre; neu ift in Thorn Hert Jean Gerardy,tinsgans gekommen ift, das hat Teine Kafe 
Eieren z e - — — 


Geben Sie Ihr Geld nicht unnütz aus, 


sondern bevorzugen Ste beim Einkauf von Glühkörpern immer dasjenige Fabrikat, bei dem ein tadel- 
loses Brennen gewährleistet ist! „Degea“ ist der beste Auerglühkörper: ständig helles, rein weißes, 7 
— ruhiges Licht, — In jedem besseren Installationsgeschäft erhältlich, ` Auergesellschaft, Berlin O. 1 


ünſche übe. 


auf⸗ 


pener fie Tiſchlerwerkſtätten, in Plötzenſee das Leben ihn darin weiterbringen. Die Forde- ſondere zur Ange der Teilung der Kammer, jota des Ratholizismus in Deutihland, Fe erſchönerung 


aubé 
GLb wies mä auf Den Kamp] MM arten 
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Vemandinis, 


k Um die Zeit der Völkerwanderun 
mlidh lebte 2 


Zi € als Abt in dem franzöſiſchen Kloſter 
Marmontiers ein ſehr frommer Mann mit Namen 
a nus, der wegen ſeiner großen Frömmigkeit 
an bei Lebzeiten der heilige Martinus genannt 
und e. Weit und breit war jein Kloſter berühmt, 
wei der Biſchof von Tours gejtorben war, 
SCH der fromme Abt Martinus zum Biſchof ge⸗ 
don t Aber diejer wollte in feiner ABER 
er 1055 ihm widerfahrenen Ehrung nichts willen, 
als Wollte lieber in ſeinem einſamen Kloſter bleiben, 
die zm glänzenden Biſchofspalaſt wohnen. Als nun 
tu feierliche Geſandtſchaft nahe und in die Feſt⸗ 
» ai der Kloſterhallen geführt wurde, da fah fie 
kein die Reſte eines eben verlaſſenen Mahles, aber 

en Abt Martinus. Man durchſuchte alle Kloſter⸗ 
aber . alle Räume des weiten Kloſtergebäudes, 
y nirgends war er zu finden. Da tönte plötzlich 
Eë gejandten aus einem Bretterſtalle ein lautes 
ee atiern von Gänſen entgegen, und als man 
ber Giat öffnete, ſah man zum größten Erſtaunen 
wur t Martinus mitten unter den Gänſen. Er 
Ce aus ſeinem Verſteck hervorgeholt und mußte 
Au, wohl oder übel Biſchof von Tours werden. 
all debracht über die ſchnatterhaften Vögel, lud er 
Marne frommen Abgeſandten zu einem leckeren 
ahle, und 


Daß dabei gerochen ſei 
Dieſer Gänſe Büberei, 
Schlachtet er ſie alleſammen, 
Das Brät ſie dann in heißen Flammen. 
des war das erſte große Gänſebrateneſſen am Tage 
heiligen Martin. So erzählt wenigſtens die 
ine Der heilige Martin ſtarb im Jahre 400, und 
der a an . der 11. November, wurde von 
Kirche als Martinstag gefeiert. a. 
—— — — — —L c f 


Thorner Stadttheater. 


Die Journaliſten.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
E Freytag. — „Die Gloden von Corneville.“ 
tette in 3 Akten von Robert Planquette. 
immer bewährt das harmlos⸗heitere Stück, 
Pn jeit einem halben Jahohundert über die 
kung en geht, feine Anziehungskraft und ſeine Wir⸗ 
éi Sein Niveau, das hinſichtlich der launigen 
GE wie des witzigen Dialogs dem der beiten 
dieje Dheiteren Genres gleichkommt. hat ihm SH 
VE uerſtellung im Repertoire geſichert, und ſtarke 


Se SA 


Ga 


tiheinlichteiten, kleine Übertreibungen, jelbit 
ner T n dem Luſtſpiel ve Abbruch tun 
feinen. Es lebt ja auch in der Tat in ihm ein 
lud „und reiner Humor, der den Zuſchauer bezwingt 
et heute umſomehr wohltut, als von ihm in den 
eue ordenen Luſtſpielen und Komödien 
die der Zeit jelten einmal eine Spur zu entdecken iit. 
Bilan ſchildert bekanntlich — das Luſtſpiel 
ter ſchon des öfteren aufgeführt worden — den 

durch zweier Zeitungen um die politiſche GE 
Hay gen Abgeordnetenmandat, das die eine ihr 
hen Tedatteur Profeſſor Oldendorf, die andere 
heimlichen Mitarbeiter Oberſt a. D. Berg 

ond will, und der Knoten ſchürzt ſich durch die 
Kandieren Umſtände in der Perſönlichkeit der beiden 
nd Daten, da Berg und Oldendorf gute Freunde 
und Ofdendorf außerdem fih um die Hand der 
Zelt des Oberſten bewirbt. Im Mittelpunkte des 
licher das ſich auf eine große Anzahl von vor⸗ 
Karl J. gezeichneten Charakteren verteilt, ſteht aber 
e Solz. Dlbenboris Freund und Reraktione⸗ 
uche der mit ebenſoviel Liebenswürdigkeit wie 
bie die Fäden und Fädchen des Ganzen aus⸗ 
und mit ſeiner ee ZE Laune fein 

und E Berufsaufgaben durch vielerlei 
e und ſchwierige Situationen ſicher hindurch⸗ 


DL dis ſein Lebensſchifflein nach einem Siege 


Ch 


ei 
dete en Mit einer 
Die A E Fre tag Ger 
Muptperjonen ſeines Stückes die Mitarbeiter 
Sé der së Zeitungen und Parteien 
e 
King, Interpreten. Ebenſo vertrat Herr Schröder 
Im ber dendorf mit ſchöner R 
Ben, d Oberſt Berg des Herrn Ma: i 
Nian glaubhafte wie würdige Erſcheinung nur eine 
ernſt und dramatiſch geſtimmt. Bei Herrn 
umenberg) gefielen die Haltung und Arm: 
en nicht immer, und Herrn Stoffregen 
hätte etwas mehr Gewandtheit nicht 
nnen, Dagegen tra pa Hentſchel (Bell⸗ 
8 den richtigen Ton und bildete darum häufig 
mme O lebhafter Heiterkeit. Herr 
Wa KE machte eine ee igur, Per 
Sig mie ich kaum in dieje Rolle hineindenken. Der 
ü wi dem „Querſchreiben“ gehört aber nicht in 
es Luſtſpiel. Herrn Trebe (Piepenbrink) 
r ein leichtes, durch eine draſtiſche, aber 
bertreibende Komik die Lacher zu gewinnen. 
; Urban als Schreiber Korb zeigte ſich von 
din we Seite und erzielte gute Wirkungen. Die 
Wwe den Hauptrollen waren mit den Damen 
vi Siel delheid) und Halper (Ida) vortrefflich 
bind Der Routine und Sicherheit des Spieles in 
Ge mit einer anziehenden, feſſelnden Er: 
debe u 


Schmock 


de 


ad rt Anmut und muntere Naivität, die 
fa Ohr erfreut. Der Erfolg der Aufführung, 


EN Regie des Herrn Sommer gut unter: 


gend. Es 
Go Man die Stücke folder Art auf den Sonn: 
dun, | 


uge al 
dm miig der Sonntag Abend brachte, nachdem am 


Wenn man die Fülle der Melo⸗ 
e Handlung dieſer alten Operette 


Ade wahrt bei Nieren- u. El 


Fo 
ts in erster Linie zu empfehlen. 


— 


em] & 


asenleiden, Harns ure 
geh chungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen 
Wicklun Für werdende Mütter und Kinder in der Ent- 

E ist sie für die Knochenbildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist 


mit unjeren neuen vergleicht, jo erkennt man den 
erſchreckenden Tiefſtand und die über allen Zweifel 
erhabene Minderwertigkeit deſſen, was man uns im 
Zeitalter der Operette — jo kann man das unſrige 
wohl nennen — auf die Bühne und in das Orcheſter 
zu bringen wagt. Und man erkennt noch etwas mehr, 
was auch recht intereſſant iſt: daß nämlich dieſe alte 
Operette von den neuen „Komponiſten“ nach allen 
Regeln der Kunſt ausgebeutet, ihre Melodien in 
allen möglichen Variationen und Bruchſtücken heute 
nochmals von geſchäftsgewandten Mufikern zu Mujit 
und — Geld gemacht wurden. Leider iſt das Waſſer 
dieſer reinen Quelle aber nicht imſtande, die Schmutz⸗ 
pfützen klar zu machen, in die man es eimerweiſe 
hineinſchöpfte. Man freute ſich geſtern, einmal durch 
Zufall das Original kennen zu lernen und zu hören, 
was ein wirklicher Komponiſt fertigbrachte. Die Auf⸗ 
führung gab beſonders Herrn Trebe (Gaſpard) und 
SE Wenk (Germaine) Gelegenheit, ſich vom 

ublikum mit Beifall überſchütten zu laſſen. Letztere 
konnte auch nach dem zweiten Akte einen Lorbeer⸗ 
kranz entgegennehmen, der wohlverdient war durch 
den Genuß, den uns die Sängerin durch ihre ſchöne, 
weiche und klare Stimme, wie ſchon wiederholt, auch 
geſtern bereiten konnte. Herr Trebe erwies geſtern 
wieder, daß es für ihn in der Darſtellung nirgends 
unüberwindliche Schwierigkeiten gibt. o immer 
wir ihn bisher ſahen, erfüllte er ſeine Aufgabe mit 
vorbildlicher Geſtaltungskraft und Auffaſſung. Wir 


wünſchen, daß viele von ihm lernen möchten; denn 
er ſteht als Schauſpieler hoch über unſerem geſamten 


Enſemble. Aber auch als Sänger hat er geſtern 
Ausgezeichnetes geleiſtet. Sein ſonores, kräftiges 
Organ iſt vortrefflich geſchult, die Ausſprache klar 
und deutlich. Freier, melodiſcher, lebhafter als ſonſt 
ſang Herr Strauß ſeinen Henry. Auch er konnte 
einen guten Erfolg verbuchen, und ihm galt wieder⸗ 
holt ſtarker Beifall. Durch ein flottes Spiel wie 
geſangliche Vorzüge, die bei früheren Gelegenheiten 
nicht zutage traten, ſicherte Pë auch der Darſteller 
des Jean den Beifall des Publikums. Weniger er⸗ 
freulich war die geſangliche Leiſtung der Soubrette 
Fräulein Emmy Paak (Heiderofe). Nach ihrem 
erſten Auftreten im „Walzertraum“ hätten wir uns 
von ihrer Stimme doch noch etwas mehr versprochen. 
Was ſie aber geſtern bot, das genügte auch beſchei⸗ 
denen Anſprüchen nicht, ſo ſchwach und blechern klang 
ihre Stimme. Das iſt umſo bedauerlicher, als ſie in 
Spiel und Erſcheinung ihre beiden Vorgängerinnen 
in den Schatten ſtellt. Immerhin ſind aber dieſe 
Vorzüge nicht derartig, daß man dieſe Stimme — 
wenn ſie nicht gerade geſtern an einer beſonderen 
Indispoſition litt — dafür mit in Kauf nehmen 
könnte. Auch wan die Darſtellerin die einzige, die in 
dieſer äußerſt epig einſtudierten Aufführung durch 
wiederholtes Verſprechen uſw. zeigte, daß ſie den 
Text nicht ſicher beherrſchte. Von den Darſtellern 
verdient noch lobende Erwähnung Herr Urban 
als Amtmann. Der Chor hatte tüchtig 
geübt. Es klappte; was nach den unrühmlichen 
eiftungen bei der erſten Aufführung von „Walzer⸗ 
trum“ auch ſehr zu wünſchen war. Eine gefällige 


Inſzenierung verdankte man Herrn Direktor Haßkerl. 
Das Orcheſter erledigte ſich ſeiner Aufgabe eg 


Herrn Runges Leitung mit ſchönem Erfolge. 
die drei Zigeuner. 
Drei Zigeuner fand ich einmal 
Liegen an einer Weide, 


Als mein Fuhrwerk mit müder Qual 
Schlich durch ſandige Heide. 


Hielt der eine für ſich allein 

In den Händen die Fiedel, 

Spielte, umglüht vom Abendſch einn 
Sich ein feuriges Liedel. 


Hielt der zweite die Pfeif im Mund, 
Blickte nach ſeinem Rauche, 

Froh, als ob er vom Erdenrund 
Nichts vom Glücke mehr brauche. 


Und der dritte behaglich ſchlief, 

Und ſein Zimbel am Baum hing, 
Ueber die Saiten der Windhauch lief, 
Ueber ſein Herz ein Traum ging. 


An den Kleidern trugen die drei 
Löcher und bunte Flicken, 
Aber ſie boten trotzig frei 
Spott den Erdengeſchicken. 


Dreifach haben ſie mir gezeigt, 

Wenn das Leben uns unachtet, 

Wie man's verraucht, verſchläft, vergeigt, 
Und es dreimal verachtet. 


Nach den Zigeunern lang noch ſchaun 
Mußt ich im Weiterfahren, 

Nach den Geſichtern dunkelbraun, 
Den ſchwarzlockigen Haaren. 


genau. 


Maunigfaltiges. 
(Das Aluminium des Marine⸗ 
luftſchiffes „L 2“) ift von einem Fa⸗ 
brikanten für 8000 Mark erworben, um daraus 


Gedenkſtücke mit dem Datum des Unglückstages 


anfertigen zu laffen. Ein Teil der Einnahmen 
ſoll den Hinterbliebenen der Verunglückten 
übergeben werden. Ri 

(Eine Wohltäterin des Ärzte 
ftondes.) Der Verſicherungskaſſe für die 
Arzte Deutſchlands iſt durch den Tod von 
Frau Dr. Müller in Berlin eine Erbſchaft von 
nahezu einer Million Mark zugefallen. Frau 
Dr. Müller war eine Tochter des italieniſchen 
Freiheitskämpfers Maroncelli, der lange Jahre 
in Gefangenſchaft ſchmachtete und fih dann 
nach Paris wandte, wo er zum Erzieher der 
Söhne Louis Philipps auserſehen ward. Seine 
Tochter Sylvia vermählte ſich mit Dr. Emil 
Müller, deſſen Vater, Bürgermeiſter in Raſtatt, 


ihres günstigen Natron- u. Kalk- 


| 
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CZ n. Eiweiss. Nach den neuesten | die Hauptquelle Wil 
einzig in der Welt da. Daher ist Vorsicht 
boten. Schriften frei durch Fürstliche Wi 
1912: 14327 Badegäste u. 2245831 Flaschenversand. Zu haben in allen Ap 


im Jahre 1848 nach Amerika flüchtete. Der 
Gatte Sylvas praktizierte zuerſt in Newyork. 
Ende der ſechziger Jahre ſiedelte er nach 
Berlin über. Er tat ſich unter anderem in 
dem großen Barackenlazarett hervor, das der 
Magiſtrat nach Ausbruch des Deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges auf dem Tempelhofer Feld 
errichten ließ. Dr. Müller ſtarb 1888; er ver⸗ 
machte der damaligen Zentralhilfskaſſe für die 
Arzte Deutſchlands eine reiche Schenkung; die 
Anregung hierzu war von ſeinem Freunde, 
dem Geheimen Sanitätsrat Dr. Abarbanell, 
ausgegaugen. Frau Dr. Müller lebte nach 
dem Tode ihres Gatten ausſchließlich ihren 
humanitären Beſtrebungen. Im vorigen Jahre 
unternahm die hochbetagte Dame eine Reiſe 
nach Forli in Italien, um das Grab ihres 
Vaters aufzuſuchen, deſſen Gebeine die italie⸗ 
niſche Regierung von Amerika nach ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt hatte überführen laſſen. 

( Vermächtnis.) Der im Mai d. Is. 
in Berlin verſtorbene Rentier Albert Boellert 
hat der Reichshauptſtadt 100 000 Mark drei⸗ 


prozentige preußiſche Konſols vermacht, deren 


Zinſen zu wohltätigen Zwecken verwandt 
werden ſollen. 

(Wieder ein Familiendrama.) 
In Reichenhain bei Chemnitz verſuchte 
Freitag die Frau eines Arbeiter ihre vier 
Kinder zu ermorden und tötete ſich dann 
ſelbſt, indem ſie ſich die Kehle durchſchnitt 
und die Pulsader der linken Hand öffnete. 
Während ihr Mann auf Nachtſchicht war, 
brachte die unglückliche Frau ihrem elfwöchigen 
Kinde einen Stich in die Luftröhre bei. Einen 
ſieben⸗ und einen zehnjährigen Knaben ſowie 
ein zwölfjähriges Mädchen verletzte ſie durch 
Schläge mit einem Bügeleiſengriff auf den 
Kopf ſchwer. Durch den Lärm aufmerkſam. 
gemacht, drangen Hausbewohner in die Woh⸗ 
nung ein und fanden die Frau bereits tot 
auf, während die Kinder ſchwerverletzt ſich in 
die Ecken verkrochen hatten und herzerweichend 
ſchrien. Die drei größeren dürften mit dem 
Leben davonkommen, bei dem jüngſten be- 
ſteht jedoch wenig Ausſicht, es am Leben zu 
erhalten. N 

(Begnadigt.) Wie das Wiener 
Fremdenblatt erfährt, iſt der Mörder des 
Gardehauptmaunns Eiſenkolb und der Gräfin 
Bolza, der Difiziersdiener Rajto Jankovlje⸗ 
vic, den das Kriegsgericht zum Tode verur⸗ 
teilt hat, begnadigt worden. 

(Der erſte Schnee.) Im Schwarzwald 
und in den Vogeſen trat in der Nacht auf 
den Freitag bei Null Grad bis auf 1000 
Meter herab heftiger Schneefall ein. Auch in 


den Alpen ift der Winter eingekehrt. Im ge⸗ M 


ſammten Eigergebiet ſind die Berge tief herab 
mit Schnee bedeckt, und in Südtirol im Gebiet 
des Ortler ſchneit es ebenfalls 

(Die Maſſenvergiftungen bei 
einer Hochzeit.) Aus Cholet wird 
gemeldet, daß von den 50 unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankten Hochzeits⸗ 
gäſten bereits 6 geſtorben ſind und daß der 
Zuſtand von 7 weiteren hoffnungslos iſt. 
Einem Gerücht zufolge ſoll es ſich um einen 
verbrecheriſchen Anſchlag handeln. 

(Ein Nildamm geborſten.) Die 
Deiche des Nil⸗Staubeckens bei Aſſiut in Agyp⸗ 
ten find geborſten. Man Hoff} aber, die Aus⸗ 
beſſerung der Dämme vornehmen zu können, 
ſodaß ein großer Verluſt an aufgeſtautem 
Waſſer nicht zu befürchten iſt. Durch das 
Staubecken werden etwa 200 000 Hektar Bo⸗ 


Iden in fruchtbares Ackerland verwandelt. 


(Von der Cholera.) In Vilkowo 


[Gouvernement Beffarabien) find 


in der Zeit vom 19. bis 30. Oktober vier 
Choleraerkrankungen vorgekommen, von denen 
eine tödlich verlief. Im Diſtrikt Dnje⸗ 
prowsko (Gouvernement Tauris) 
find in der Zeit vom 21. Oktober bis 2. No⸗ 
vember drei Choleraerfranfungen mit tödlichem 
Ausgang feſtgeſtellt worden. 


— 
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‚Unsere Marine 


dungens und steht in ihrer überaus © glücklichen Zusammensetzung 
ere allen Empfehlungen von Ersatzmitteln ge- 
dunger Mineralquellen 
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Berliner Vörſenbericht. ? 
10.Nov. 8. Nov, 
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Fonds: DG 
Öfterreiibifche Banknolen à p= 84.95 
Nuſſiſche Banknoten per Stalle a. 5,90 216.05 
Deulſche Neſchsanleſhe 3, %% "e . 8520 | 85.20 
Deulſche Reichsanleihe 3% „76.20 76.30 
Preußiſche Konſols 3½ % s pe 8525 85,10 
Preußische Konſols 31% „76.20 | 7630 
Thorner Stadlanlelhe 4% „ . __ 
SE EC Six NËT EE BC 
zoſener Pfandbrleſe 4% a “3 > à e f 
Poſener Pfandbrleſe 3% ... 8750 e 
Neue Wellpreußilche Pfandorleſe 4ͤ% 9180 92,10 
Weſtpreuhlſche Pfanbbrleſe 3½ % . 82,80 83.40 
Weſtpreußiſche Pfaudbrleſe 3% „. —.— . 
Ruſſiſche Staatsreute 4% . a à — 2 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 89.80 89,70 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1906] 99,50 | 9950 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % „. 87.60 SE 
Hamburg-Almerifa Pakelfahrl-Akllen 135,60 135,90 
Norddeulſche Lloyd Urtien. e o 119,90 | 11920 
Deutſche Bank⸗Akllen è e 245,— | 244.75 
Diskont⸗Kommandlt-⸗Antelle . . . 183.— | 182,80 
Norddeulſche Kredllanſtalt⸗Akllen 115,50 115.50 
Oflbank für Handel und Gewerbe- Akt.] 12125 | 121,25 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen] 289,99 = 
Aumetz Friede⸗Aklien .| 15225 151,28 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen e 205.50 205,90 
Luxemburger Bergwerks-⸗Akllen . .| 13625 | 136,— 
Gefell. für elettr. Umternehmen-Wllien| 152,75 | 152 — 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . . .| 17350 | 173.25 
Zaurahülte-Akllen. 149,10 | 148; 
Phönix Vergwerks-Akilen . J 251,00 | 250,16 
Nheinſtahl⸗Akllen 7 * 45,.— 144.60 

Weizen loto in Newyark, s e au wl Dë 98,— 
„ Dezember. 418378 | 187.— 
Se UE E IN e e Kin 196,75 195,75 
” TE e E EE — —.ä— 

Roggen Dezemberõur . 157.— | 155,50 
e Mai „ 168, 162,— 
re abe —.— 


Bankdistont6ſ¼ʃ%, Lomdardzinsſuß 6½ %, Privaldiskont4½ % 


— } 

In recht feſter Haltung konnte die Berliner Börfe 
am Sonnabend eröffnen. Die Spekulation war durch die 
günſtigere Lage des Geldmarktes zu Deckungen geneigt; immer⸗ 
hin hielt ſich das Geſchäft aber in engen Grenzen. Im weiteren 
Verlaufe konnte ſich die feſte Tendenz nicht behaupten, da Ge⸗ 
winnrealiſationen vorgenommen wurden. Faſt alle Werte 
hatten einen leichten Rückgang zu verzeichnen. Inländiſche 
Anleihen gewannen bis zu 20 Pfg., Schiffahrtsaktien konnten 
ſich behaupten. 

Danzig, 10. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 843 Inländiſche, 828 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 10. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
42 infändifche, 70 eut, Waggons, exkl. 24 Waggon Kleie und 
38 Waggon Kuchen. N 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg, 10. November. 


Name $ 2 Witterungs⸗ 
Fi 
der Beobach⸗ GG erer 
tungsſtation ER 24 Stunden 
Borkum 761,4 S0 Imwoltent.] 04] — Imeift bewölkt 
Hamburg 763.5 SSO Nebel 04] 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 763,8 OSO ſwolkenl. 05| 12,4 Ned. 1. S. 
Neufahrwaſſer 762,0 wolki 05] 6, AInachm. Nied. 
eine 761,9 NO [halb bed. —5] — meiſt bewölkt 
Hannover 762,8. O bedeckt 04] 2,4 Nied. i 
Berlin 763,7 W bedeckt 06| 0, nachm. Nied. 
Dresden 764. WSW wolkig 05| 2, 4/vorm. Nied. 
Breslau 762,9 RW bbedeckt 05| 6,4 nachts Nied. 
1 763,2 NO wolkenl. 03| 2,4 vorm. Nied. 
anzig — — — -| — — 
etz 758,8 SSW wolkig DÉI 6, 4 nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 760,9 NO Regen 096,4 nachts Nied. 
Kar sruhe 760,3 OND bedeckt 10] 6, anhalt. Nied. 
1 - 1762,51 SW bedeckt 12, nachts Nied. 
artis == Pa CEA Lem Re — — 
Bliſſingen 757,0 SO Dunſt 11} 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 764,8 OSO halb bed.) 04] — Wetterleucht. 
Stockholm 1763,48 Nebel —6 0,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 758,7 SW |bebedt — 2,4 Jnachm. Nied. 
Archangel 765,44 S0 halb bed. —8] — nachm. Nied. 
Petersburg 756,1 N halb bed. —] 6, Aſnachm. Nied. 
Warſchau — — — =| — vorm. Nied. 
Wien 762, NNW ſwolkenl. 06 12, 4zieml. heiter 
Rom — — — — — orw. heiter 
Krakau 760,9 W Regen 04 6, 4 nachts Nied. 
Lemberg 758,9 WNW Regen 05 — Imeilt bewölkt 
Hermannſtadt 763,2 SO Regen 03| — Izieml. heiter 
Belgrad — — — — — Ijieml. heiter 
Blarritz — — — -| — I Nied 
Nizza ale DE e Gelee bemöltt 
) Nlederſchlag in Schauern. H 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) i 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 11. Novembert 


neblig, teils aufheiternd, Nachtfroſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thor 
br. K E 


| 

Í 

j 

1 

vom 10. November, früh 7 U 
ii 


Lufttemperatur: + 3 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. CA 
Barometerftand: 767 mm, 25 


Vom 9. morgens bis 10. morgens bö , 
+ 7 Grad Celf., niedrigſte + 1 Orad eh FARM N 


11. November: Sonnenaufgang 7.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.12 Uhr. 
Mondaufgang 3.02 Uhr, 
Monduntergang 4.21 Uhr. 


Die Haupfmarke! 


Schlager in Qualifäf. : 
Ap Cigareiie 


© GEORG A; JASMATZI:A:G.DRESDEN - -= 
.."Größfe.deufsche Cigårettenfabriko, -i 


— — 


G., Bad Wildungen. 
oth. u. Drogerien. 


e 2 


Telephon 175. 


Den in unſerer Stadt beſtehenden 


Organiſationen, welche die Fürſorge 
und Pflege der weiblichen foulent. 


laſſenen 


ugend bezwecken, mangelt 
es in hohem Maße an freſwilligen 


Helferinnen, welche bereit ſind, opfer⸗ 


willig und freudig an jenem ſozialen 


Liebeswerk mitzuarbeiten. Soll die 


Bisher auf dieſem Gebiet geleiftete 


Arbelt nicht umſonſt fein, jo ift es 
unbedingt notwendig, daß ſich die 
Frauen unſerer Stadt, welche für die 
heranwachſende Jugend ihres Ge- 


ſchlechts ein mitfühlendes Herz und 


für die ihr drohenden Gefahren ein 


daher die 


ſehendes Auge haben, mehr als bis⸗ 
her an jenen Beſtrebungen mit⸗ 
handelnd beteiligen. An alle Frauen 
und Mädchen unſerer Stadt ergeht 
dringende Bitte, ſich 


baldigſt in den Dienſt der guten 


Sache zu ſtellen. Meldungen nimmt 
die Vorſteherin der Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule, Fräulein Stämm- 
T, entgegen. 
Thorn den 5. November 1913. 
Der Vorſitzende 


des Ortsansſchuſſes für Jugend⸗ 


pflege. 
Dr. Hasse, 
Oberbürgermeiſter. 


. 


fünigfichen ant 


Fachſchule zu Bunzlau 
im ſtädtiſchen Muſeum. 


Geöffnet wochenläglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekannſmachung. 


Dienstag den 11. November 13, 


vorm. 11½ Uhr, 
Thau 17 in dem” Haufe Culmer 


ähmaichine 


gegen m arzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 6. Nopember 1913. 


Der Mag ſtrat. 


Riidigr Doerföriterei Et 
Unentgeltliche Abgabe von Wald: 
; ſtreu. 

In beſtimmten Jagen der Ober⸗ 
förſterei Schirpitz wird die Waldſtreu 
unentgeltlich zur Selbſtwerbung ab⸗ 

egeben. Entgegen den ſonſtigen La 
Beſtimmungen darf hier mit eifernen | N 
Rechen, Forken und Schaufeln auch LA 
die für die Landwirtſchaft als Dünger 
höchſt wertvolle, ſchon ſtark verrottete 
Streu unter dem Mooſe mitentfernt 
werden. Die Streu iſt in ae 
von mindeſtens 1½ m Höhe SS 

wen und gut feſtzutreten; die Ab⸗ 

br braucht erſt im Sommer 1914 
zu erfolgen. Bei fofortiger Abfuhr 
wird von dem Aufſetzen der Streu 
überhaupt Abſtand genommen. 

Meldungen bei den Förſtern der 
Schutzbezirke Schirpitz, Brand, Kunkel 
und Bärenberg. 

Schirpitz ben 5. November ‚1913. 


Der Oberförſter. 


Möbel⸗Muntnet, 


Windſtraße 5, Eingaug Bäche hraße. Í 


Ans und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Delgemälden u. ſonſtigen Antiqui⸗ 
täten. Zu verkaufen gute Zeiten. 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, SE ohne weitere Ze ften, gegen 
Nachnahme von 14.30 Mk. 

Preisliſte über alle Sen Bettfedern 


KH 
Wd Jürſtenfelde 


Handtüchern 


Inh.: 


Ze X DEE) FR) 
Se o ee ee oe 5 


sell“ 


GAD 

d innnkuchen z 
en empfiehlt 

H Thorner Brotjabrik, 
I G. m. b. H. 
GE RRR 


Aniformen U. Efek Zen 


peder Tel. 
Bi e erhebt 27 ige Suchnedr und Olebeitee. 
8 N . 2 


srta A Aë 


KA D De 22 55 d a j 


> 


7 
DEN 


M 


i A Spindler, P 


Katalog gratis 
und franko 


in Jeder Preislage 


Royal- Registratur 


Eigene Fabrikation 
auf Grund langjähriger Erfahrungen 


Danzig, Jopengasse 63, 
` Ta 1969. 


Färberer u, chem. Wasch-Anstalt, 
Berlin. ` Spindlersteld: : Cöpenıck. 


Annahmen in Thorn : 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
N. Monts, Mellienstr. 95. I. Telephon 397. 


Sendungen täglich. 


73 ® 0 
Kaminski, 
feine Herrenmoden, 
Anfertigung nach Maß in kürzeſter Zeit unter 
Leitung eines erfahrenen Suſchneiders. 


bis Mittwoch den 12. d. Mts. 


& kommen noch ſo ganz beſonders vorteilhafte Poſten in 
| Tischtüchern | | 
Damen-Taghemden | Damen-Nachthemden | Damen-Beinkleider ete. 


zum Verkauf, daß es jeder Dame von wirklich großem Intereſſe ift, fih von der Preiswürdigkeit meines Angebots zu überzeugen. 


Servietten | 


. ZEIG % LIZIRI 


ee EEN 


Handarbeiten Tas 


Julius Leyser, 
EN ie spezial- Bern i für Wüſche-Kus . 


O. Schaz 


Serminf 945, Shorn, Hreitestr. 3, 


em pfie ſilt sein grosses Lager am 
N. Ap 
Damen- wm dlerzen- 
Fele n, 


Me iſe pe len, Se lde oſien, Su ſ l olle n 
und Seppiolien, 


— — 


VFA 


t 


Damenpelzhragen und Muffen | 
in vorne mer und gediegener Ausführung und 


an jeder Steislage. 


S er Ai 6. 


Katarrhe 


der Atmungs-, Verdauungs- u. Harnorgane 
Asthma sowie Folgen von Influenza 


Niederlagen in allen Apotheken 
und Mineralwasser- E 


* N Versand: 
ba, GUSTAV STRIEBOLL 
u Bad Salzbrunn L Schl. 


Jetzt heste a 


für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher, 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 
Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. 


SANATORIUM _ 


die 


ee 


Nervenheilanst. u. Erholungh. Kuren aller Art auch im Winter, Volle 
Kurpens. einschl. 


in Obernigk 
bei Breslau, Tel. Nr. 5. 


ärztl. Behandl. v. 6 M. p. Tag an. Dr. Bindemann. 


Atelier für Da linope ra lionen u. Saline xo 
von 
Fram Marg re le Se ela ue, Me ileolx. 33, 2. 


Aelteste Dame- Praxis, — Spezialität: Kinder- Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
, Teilzahlungen gestatlet. 


2. Etage Breiteſtraße 2, 


zulegt von Hern ZA Szezygiowski Bus war, iſt von ſof. Rt verm. 
Eugen Barnass. 


ehenlüchern 


— 


Y7 


RX 


N 


£ 


SS? 
— 


Chefredakteur; Rudolf Presber 


en 
EE SE 2 


LU IN DOLL JELI no 
b o ben 


i Der. neue Jahrgang wir 
mit dem neueſten Rom 


Ludwig Sangbofe 
„Der Ochſenkrieg““ | 


Ge 

der einen ganz erleſenen egen 
gewähren wird. gerne ne 
Romane, Novellen und 
unferer erſten Schriftftell 1 
n der Abteilung 7 


d 
Kultur der CHE 
wird über die Fort 
wichtigſten Gebieten menfi; Ge 
Schaffens und Wiſſens e 
Große, mehrfarbige 
GE Reproduktionen | 
bedeutender Kunſtwerke. i 
Jeder Abonnent von „Abef Lauf 
und Meer“ hat 1 et, 
zwei farbige Kunſtbla Se 
worüber die Antündigung in jbt 
erften Nummer Aus stun 9 


Moderne, as me 
feierte Wocenfchrift | 


x das E gos 


Buch. 

probe nummer fotenios dung E 
handling, auch dlrelt v Ja 

Verlags⸗Anſtalt in Ze e andlungen 

| Mbonnements bei allen Bu 

f und Poftanffalten. 


näss. u. trockene SC Se 
echte, Bartflechte, 17 5 
Ekzema, Hautaus®C, 


E T Let 7 

nger, alte Wund 

s? sehr hartnäckifin 

Wer Sinz vergebl neno 

Heilung hoffte,versug e 

die bewährte u. ärz ibe 
Rino- Sal ateit 

Frei von Dëse Besta 7 
ose Mk. 1,15 Ee 


Man EE auf, den o 


Rich,Sohubert & Co. nd Fhia D 


Wachs, Öl, ven. Terp. Je 23 
Salic., Bors. je 1, 


ig. kon 
Zu haben in allen Apoth® A 
Gees 


Magdeb. Delitatef SA 


ſaure Gurken, gute La i 
weiße Bohnen, Ei, 5 
ſowie alle Sorten Müh 2 
ter Qualität zu 
in WE Cohn. i) 
Schillerſtr. 3. KERO 


— 


N Die Einweibung 
D neuen Regimentshauſes der 
Einundjechziger in Thorn. 


Über de neue Regimentshaus der Einundſechziger, Arbeiten in einzelnen Loſen verurſachte. 
len Bau und Ausſtattung wir bereits be- ſind die Bedenken, die noch in letzter Zeit der Boll- 


Ei 9 
meny ewei, 
recht waren Wertreter der 


gaben, wurde am Sonnabend durch ein Feſt⸗ endung des Gebäudes entgegenſtanden. Man 
Außer dem Offizierkorps des Regi⸗ ſich den Schrecken der Feuerpolizei, als fie in dem 
Thorner Garniſon und Neubau einen „Aufzug“ gewahrte. 


© 


Die 


tages gemacht werden kann, und mit der die Stadt 
nur zu rechnen hatte. Nun konnte das Se los⸗ 
gehen, nun konnten Koſten und Verzinſung abgewogen 
werden, und ſo iſt das Werk denn zum Ziele gekom⸗ 


amen. Vergeſſen bn heute die großen Schmerzen, die 


uns die Taxe des Grundſtücks und die Vergebung der 
Vergeſſen 


Man denke 


Nun ſtellte ſich 


haften brech auch Vertreter der ſtädtiſchen Körper⸗ zwar bei näherer Betrachtung der Aufzug als Kamin 


Ka Thienen, Der Familienverband derer von heraus. 


oe, witz hatte zwei 


t der Kavallerie, Berlin. 


ji a 
a E, in einem Lichtmeer erſtrahlte. 
P 


Benz 


Der Speiſezettel bot: 


Futter mmelrücken, Salat und Kompott, Eis, | jiht, meine Herren, 
Port und Käſe. — Nach der Suppe ergriff das Endlich kamen noch Bed 
Jan der Negimentskommandeur, Herr Oberſt hinzu. Bedenken, die fi 
Ments o Im Namen des Offtzierkorps des Regt⸗ Feſtſaal bezogen. 

Felle wl der Marwitz habe i 

den Si Vertreter der Stadt 

der Garn Oberbürgermeiſter, die Herren Vertreter | erhalten. 

Gifte 


tm 


unſerer bitten, das erſte Glas in 


Ketten den Nebenräumen des Kaſinos versammelt den Kamin geriet und der 
r degaben fie ſich kurz nach 6 Uhr in den großen | hätte! feſt 
l i Hie auch ein Schlot vorhanden ſei, und ſomit war auch 
m geſchmackvolle Blumenarrangements. die feuerpolizeiliche Angſt erledigt. 
ie s Eintritts der Feſtteilnehmer intonierte auch noch in 
Peter belle der Gier unter Leitung des Herrn Muſik⸗ herausgeſtellt, € 
img den „Rreuziitter-Sanfaren-Marfh“ von | den Eingangstüren, unmittelbar neben der 

di Von dem gediegenen Programm möge nur eine Menge Glas vorhanden war. d 
Wenden” Duverture „Weihe des Haujes“ erwähnt] mußte gefährlich erſcheinen, und dieſe Gefahr iſt denn 
m 7 i; Königinjuppe, auch glücklich abgeſtellt worden. 4 e 
Ben on Faſan, Schlei Forelle mit geſchlagener gelungen, ſämtliches Glas zu entfernen. Alſo Vor⸗ 


Aber dennoch verurſachte der Gedanke der 


SC estreter entjandt, darunter Rommilfion eine ſchlafloſe Nacht. Was für ein unab- 
Gen Generalleutnant von der Marwitz, General- | ſehbares Unglück konnte entſtehen, wenn ein junger 
ji Nachdem ſich die | Leutnant ohne Aufſicht eines älteren Kameraden in 


Kamin keinen Schlot 
(Heiterkeit) Nun iſt aber feſtgeſtellt, daß 


Angſte gab es 
ogier Beziehung. Es Hat fih 

k bei den Offizierswohnungen an 
Klinke, 
Soviel Glas 


Leider iſt es nicht 


ute Abend! (Große Heiterkeit.) 
edenken in äſthetiſcher Bez ehung 
ch auch beſonders auf dieſen 
Jemand hatte ihn eine Gipskiſte 


die Ehre, Ew. Ex⸗ genannt wegen des weißen FJarbentones. Im Gegen- 
horn, an der Spite Se dazu ſollten die Tüben einen blutroten Hlanſtrich 


Man verſteht die leidenſchaftliche Erre⸗ 


on und die von auswärts herbeigeeilten gung des Stadtbaurats, der E Gipskiſte 
und zu neuen Regimentshauje Zeg zu begrüßen | gefährdet ſah. Da hat nun der O 
t iebe und Ehrfurcht glückliche 


rbauleiter eine 


öſung in der Elfenbeinfarbe gefunden, 


and nſeliebten Kaiſer zu weihen. Anſer Kaiſer welche den Charakter der Gipskiſte nicht allzu feh: 


t 
ara d 


gr Schiet längeren Anſprache: 


tg hurra, hurra, hurra! — Gewaltig durch- verkürzt, aber auch den zu werpen 
tefes erſte Hurra die neuen Räume. Bald meidet. Kurz, wir können uns freuen, daß der Bau 
affe AN das Wort Herr Oberbürgermeiſter Dr. vollendet ift ohne jeden Unfall. Heute gerade find es 
Sehr verehrter ſieben Monate her, daß der erſte Spatenſtich gemacht 

! Meine Herren! Heute, an dem erſten wurde. Nach zwei Monaten wurde der Bau gerichtet, 


Farbenton ver⸗ 


Heim „wo das Regiment von der Marwitz im neuen dann erfolgte der innere Ausbau, der am 29. Oktober 


den CH erstes Feſt feiert, laſſen Sie mich Dank als beendet gelten konnte. 
8 d. del mile k es Ier SE der] Bau betrachten, jo dürfen wir uns wohl der 


Oders dafür, da 
Berpe 


Wenn wir jetzt dieſen 
Dot, 


Kin Zänn ilt, in jo großer Zahl an SE Feſte nung hingeben daß durch ihn die engen Beziehungen 


en, ſowie für die freundlichen 
Dei attet 
dem N 


orte der zwiſchen der Stad 
ig Dank auch dafür, daß mir das Wort geknüpft werden. e 
ilt, im feſtlichen Rahmen das neue Gebäude echt alt. Ich erinnere an das herzliche Willtom 
ment zu ſeiner Zweckbeſtimmung zu über⸗ das die Stadt dem Regiment bei ſeinem erſten Einzug 


und dem Regiment noch enger 
Dieſe Beziehungen ſind ja ſchon 


che Willkommen, 


Kascht iſt die bureaumäßige Entlaſtung seitens bot, wie es allgemein Freude auslöfte, als es hieß, 


olgt men und militäriſchen Baubehörden ſchon das Regiment Nr. 61, das eben von dem Feldzuge 


ba Aber 


ment von der 


Gebäude bereits ſeiner Beſtimmung heimkehrte, wo es bei Königgrätz die erſten Lorbeeren 
d es beſtand noch der Wunſch, im gepflückt, jei nach Thorn verſetzt. Feierlich wurde es 
wk die Beziehungen, die die Stadt mit über die d 

1 arwitz, das nunmehr faſt Girlanden geſchmückt war, eingeholt. 
hier verweilt, verknüpfen, darzutun und 1870 auszog zum Kampfe, wurde ihm von der Bür⸗ 
daß die Stadt das Kaſino gebaut hat, gerſchaft das Geleite gegeben und zahlreiche Liebes⸗ 


amalige Holzbrücke, die mit Fahnen und 
Und als es 


r von dem dama⸗ 


wie der Fahnenträger bei Dijon, der ſeine Treue zu 
König und Vaterland mit ſeinem Herzblute beſiegelte, 
ein Thorner Kind war, ſo ſind die Beziehungen 


Und m Regimen 3 3 4 ifte. 
iment ein angenehmes Heim zu bieten. gaben wurden geſpendet. Und mit welcher Begeiſte⸗ 

dj ig de dieſer Amſtand macht 85 e rung wurde das erſt 1873 E E ruhmgekrönte 

fuer ii geſtatte, noch einiges nachzuholen, was Negiment wieder empfingen! 

und hen icht zum Ausdruck gekommen it. Vergeſſen ligen Oberbürgermeiſter überreichte Lorbeerkranz war 

winden te die ſchwierigen Verhandlungen, die zu über⸗ ein Zeichen der Freude, Verehrung und Dankbarkeit, 

Pelien die den bevor das Projekt geſichert war, ver- die die Stadt dem tapferen Regiment zollte. Und 

El um n Anftrengungen, die gemacht werden muß; 

Wl, $. Intereſſen der Beritagsparteien mit den 

ad dern des Regiments in Einklang zu bringen. 


t Ger, hochverdiente frühere Regimentskomman⸗ 
= die UL Bald hat wiederholt eingreifen müſſen, 
wüten, zu Handlungen, die ins Stocken gekommen 
finden venae e Ziele zu führen. Und fie 
10 iger Kovicht dennoch geſcheitert, wenn nicht ein 
Men géi auf die Summe von 5999,99 Mark ge⸗ 
"ob, dure, d öchſte militärfiskaliſche 


zwiſchen dem Regiment und der Stadt ſtets aufrecht⸗ 
erhalten worden. Mancher Jüngling iſt zu den 
Fahnen des Regiments geeilt, manche Jungfrau der 
Stadt hat einem Angehörigen des Regiments die 

nd zum Lebensbunde gereicht. Ziele Beziehungen 
ind auch ganz beſonders hervorgetreten anläßlich des 
25- und 50jährigen Jubiläums des Regiments. Und 


e en des Neichs⸗ ſo wird es hoffentlich auch bleiben. Bei dieſen nahen 


Bon, die blaue Brille. 


an von G. von Stok manns. 


Machdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 


Chorn, Dienstag den II. November 1913. 


reſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Beziehungen hat es ſich die Stadt zur ganz beſonderen 
Ehre gereichen laſſen, dem Regiment am heutigen 
Tage dadurch den Zoll der Dankbarkeit abzutragen, 
daß ſie ſich geſtattet, ein Zimmer, das ſogenannte 
Thorner Zimmer, dem Regiment auszuſtatten. Im 
Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften erlaube ich mir, 
dem Offizierkorps dies Thorner Zimmer zu über⸗ 
geben. Möge dies Zimmer ſowie das ganze Kaſino⸗ 
gebäude ein weiterer Anſpovn ſein, die Beziehungen 
zwiſchen Bürgerſchaft und Regiment noch inniger zu 
geſtalten. Mögen in dieſem Gebäude nach den vielen 
kühen, die der Kriegsdienſt auch im Frieden mit 
ſich bringt, frohe Stunden gefeiert, echte Kamerad⸗ 
ſchaft gepflegt, Freundſchaften geſchloſſen und gehalten 
werden. Möge auch SE ebäude das Zauber: 
wort unſeres deutſchen Altmeiſters dek Tages 
Arbeit, abends Gäſte, jaure Wochen, frohe Feſte 
Zur Bekräftigung bitte ich die Gäſte, ihre Gläſer zu 
erheben und einzuſtimmen: Das Offizierkorps des 
Regiments von der Marwitz, hurra! — Auf dieſe 
Worte erwiderte der Regimentskommandeur Herr 
Oberſt Zan ke mit folgender Anſprache: Im Namen 
des Regiments ſage ich Shen, Herr Oberbürger- 
meiſter, für die freundlichen Worte unſeren aufrichtig⸗ 
ſten, herzlichſten Dank. Bei der letzten Dijonfeier 
im alten, lieben fete as di. haben Sie, e 

rr Oberbürgermeiſter, als die Rede auf den Neu- 
au kam obwohl die Verhandlungen noch nicht abge- 
ſchloſſen waren, geäußert, was in eden Händen der 
Stadt liegt, ſolle geſchehen; es ſoll jo gebaut werden, 
daß Sie damit zufrieden ſind. Meine Herren, unſere 
Erwartungen ſind bei weitem übertroffen worden. 
Dank dem großen Entgegenkommen der Stadt iſt es 
in hervorragender Weile geglückt, dem Offizierkorps 
dieſes wundervolle Heim in der Heimat des Regi⸗ 
ments, dev lieben Garniſon Thorn, zu errichten. Was 
unerreichbar ſchien, iſt zur Wirklichkeit geworden. Ich 
habe nun die angenehme Pflicht, derer zu gedenken 
und ihnen zu danken, die in hervorragender Weiſe Tih 
an dem Bau dieſes Hauſes mit Rat und Tat be- 
teiligt haben. In erſter Linie gilt mein Dank Sr. 
Exzellenz, dem kommandierenden General, der ſchon 
vor Jahren zu dem damaligen Regimentskomman⸗ 
deur Oberſt Cederholm geſagt hat: Sie brauchen 
ein Kaſino, Sie ſollen es haben! Wir haben ferner 
zu danken Sr. Exzellenz Herrn Generalleutnant von 
der Marwitz. Ew. Exzellenz waren uns in Berlin 
an maßgebender Stelle ein warmer Fürſprecher. Es 
iſt dem e eine Ehre und große Freude, 
daß Ew. Exzellenz zu unſerem erſten Feſt perſönlich 
erſchienen ſind. ein Dank gilt ferner dem Herrn 
Regierungsbaumeiſter, der in ſo vollendeter Weiſe 
das Projekt ausgearbeitet und doch derart, daß der 
ſtädtiſchen Bauleitung bei der näheren Ausführung 
noch ein weiter Spielraum gelaſſen war, was wiede⸗ 
rum in der glänzendſten eiſe ausgenutzt wurde, 
Wat jeder Angehörige des Regiments mit Freude 
erfüllt werden muß, wenn er dieſe behaglichen 
Räume durchſchreitet. i 
nehmen laſſen, uns, wie ſchon erwähnt, das mundet- 
ſchöne Thorner Zimmer zu ſtiften und damit zur Er⸗ 
Moine ben Behaglichkeit weſentlich beizutragen. 

eine Herren! Ich kann nur die Worte des SC 
Oberbürgermeiſters beſtätigen: Solange das Regi- 
ment ſeine Garniſon in Thorn hat, iſt zwiſchen Stadt 
und Regiment in Kriegs⸗ und Friedenszeiten ein 
gutes und harmoniſches Verhältnis geweſen, und fo 
oll es bleiben. ir im Regiment wollen beſtrebt 
ein, das gute Verhältnis feſtzuhalten und wenn 
möglich noch mehr zu fördern. Dazu mögen auch 
dieſe herrlichen Räume dienen. Ich ſchließe ab mit 
dem herzlichſten, aufrichtigſten Danke des Offizier⸗ 
korps für alles Gute, das die Stadt dem Regimente 
erwieſen hat, und laſſe den Dank desſelben ausklingen 
in den Ruf: Anſere liebe Garniſonſtadt, das alte, 
ehrwürdige Thorn, hurra! — Im weiteren Verlaufe 


Lapplande ihre Wohnungen aufgeſchlagen haben. 
Es ſind nicht Zelte, wie die Lappen ſie ſonſt im 
Sommer benutzen, ſondern runde Winterhütten, 
Gammen genannt, welche ſtehen bleiben. Sie 


Di 
bieten L Š } 
a ten, die gang geſchickte Leute find, find aus Lehm und Steinen zuſammengefügt 


GI See au 


Dot und ub ſondern rudern in ihren ſchlanken, 


an di hinten aufſteigenden Booten, welche 
Damn "e M eig ! ` ch 


ch 
unn 1 
ligten wuffallend klein. Heute Nachmittag 
EE daher De in ihrem Lager auf dem Fejt 
sl die S t war es unterhaltend mit anzufehen, 
e gen," tönten die Wagen und Pferde hin⸗ 
a tiaren welche drüben einen Teil der Gäſte 
Wade nah Bolten. Man legte einfach der 
augen darg tetter über die Boote und ſchob dee 
Se mrauf, während die Pferde fih dazu be 
lei e Unter, en, zu acht nebeneinander in einem 
5 und > racht zu werden. Das war nicht 
SÉ A Beſitzer forderten darum für den 
que agieren fl ark, was wiederum den meiſten 
So m du À a zr den kurzen Weg, den man be 
di, war di zurücklegen kann, zu teuer erſchien. 
Unt berführung zumteil umſonſt, und 


Bä Et 
ën, Mer grollten uns gewiß ob dieſer 


Sie un auf dem Waſſer ihre Waren und oben mit einem Loch verſehen, durch welches 
Stadt Zen Dien nicht darauf, daß man in die das Licht einfällt und der Rauch des nie ver- 


löſchenden Herdfeuers ſeinen Abzug findet. Das 


t S $ 
t „Ser Herrlichkeiten. Sie ſelbſt ſehen Kochtöpfe und allerlei hölzernes Gerät. 


Ja, dieje beſcheidegen Nomaden, die übrigens 
ganz geſcheit ſind und einen entwickelten Ge⸗ 
ſchäftsſinn haben, begnügen ſich in ihrem wun⸗ 
derlichen Heim mit ein paar Decken und Fellen. 
Dagegen lieben ſie es, ihre Kleidung, die vorwie⸗ 
gend aus Leder beſteht, mit grellbunten Farben 
auszuſchmücken; von den Frauen und Kindern 
ſehen einige, trotz der rotbraunen Geſichtsfarbe, 
wirklich ganz leidlich aus. Die Babys ſchaukel⸗ 
ten im Freien in kahnartigen Wiegen aus Leder 
und befanden ſich offenbar ganz wohl dabei. 

Der Lappen ganzer Reichtum und einziger 
Befitz find die Renntiere; dieje intereſſierten mich 
fat mehr als die Menſchen, obgleich fie gerade 
die Haare wechſelten und dadurch nicht berückend 
ausſahen. Sie kamen am beſten zur Geltung, 
als kurz vor unſerem Rückzug die große Amzäu⸗ 
nung geöffnet wurde und die ganze Herde von 
einigen hundert Stück in die Berge hinauf⸗ 


He g 
an len et befindet Pä in Tromsdal. Wir ſtürmte, um ſich ihre Nahrung zu Juden. Ihr 


S wanderten. Man merkt, 


der Überfahrt dahin, indem wir Naturlaut iſt ein gewiſſes Grunzen, und dazu 
ure fer des rauſchenden Eisſtromes geſellt ſich ein auffallendes Knacken, das von der S Sal 
laufs ein Wäldchen von niedrigen Bir⸗ Bewegung ihrer Hufe herrührt. Die Renntier⸗ die Sphinx. 
A Hocho F daß kühe werden nur ein- oder zweimal in der Woche 
und eil mag gebirge ift. Der Weg iſt ſchlecht, gemolken. Sie geben wenig Milch, doch ift dieje 


iq re nag von Gletſcherbächen überſtrömt ſehr fett und dick. Die ganze Herde folgt einem 


G 
M en ten Bergkeſſel, in 


m ach dreiviertelſtündigem Marſch in Leittier; Toll Be fortgebracht werden, wird das 
wel⸗ letztere gefangen. Bei einzelnen Tieren komme 


ige Familien aus dem ſchwediſchen auch der Laſſo in Anwendung. 


Auf dem Rückweg vom Lappenlager hatten 
wir einen ſchönen Blick auf den Sund, deſſen mit 
Schnee bedeckte Berge zu uns herüber leuchteten; 
aber man kann nicht immer auf die Gegend und 
die Ausſicht achten. Das beharrliche Beſtreben, 
ſich nur ja nichts entgehen zu laſſen, ermüdet 
ſehr und greift ſckließlich an. Geiſt und Auge 
wollen auch einmal raſten, und man bleibt ge⸗ 
mußfähiger, wenn man auf Seereiſen nicht allzu 
gewiſſenhaft iſt. Tante Tina hat das ſchon 
längſt erprobt, und ich mache nun die gleiche Er⸗ 
fahrung. 

Jedenfalls hatte ich nichts dagegen, als Dok⸗ 
tor Schmidt an meiner Seite erſchien und ſich 
mit mir zu unterhalten begann. Ich war bis⸗ 
her nicht dazu gekommen, ihn über die junge 
Ba tonin Holt auszuforſchen, wie es ſchon lange 
meine Abſicht war. Vor anderen mochte ich 
den heiklen Punkt nicht berühren, und er würde 
mir dann auch kaum geantwortet haben, aber 
die Menſchen, die jetzt neben uns herzogen, 
waren uns völlig fremd; die Gelegenheit ſchien 
alſo günſtig und ſollte nicht ungenutzt vorüber⸗ 
gehen. So lenkte ich denn das Geſpräch auf 
ſeinen Freund und frug ihn, wann und wen der 
Baron eigentlich geheiratet habe. ; 

Zuerſt ſchien er etwas betroffen zu fein, dann 
ſagte er ausweichend: „Mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, ich glaubte, Holt habe Ihnen das längſt 
mitgeteilt, aber wenn er es zufällig verſäumte, 
brauchen Sie ihn doch nur zu fragen.“ 


Ich ſeufzte. „Das nützt nichts, Herr Doktor. 


Sobald es ſich um ſeine Frau handelt, ſpielt er 


„O, dann darf ich erſt recht nichts verraten! 
Nur ſo viel mögen Sie wiſſen, es handelt ſich 
um einen ganz eigentümlichen Fall. Er iſt 
nicht frei und doch in gewiſſer Weiſe Herr ſei⸗ 
ner Entſchließungen, nicht ſchuldig und doch 
lauch nicht ganz vorwurfsfrei; nicht gerade un⸗ 


Die Stadt hat es ſich nicht 


Ze 
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des Abends nahm noch Exzellenz von der Mars 
witz das Wort zu einer eindrucksvollen Anſprache 
Meine Herren! Als Vertreter der Familie, die durch 
die Gnade Sr. Majeſtät dem Regimente den Namen 
geben durfte, im Namen des Familienverbandes von 
der Marwitz möchte ich meiner beſonderen Freude 
Ausdruck geben, daß es mir vergönnt geweſen di d 
einen Tag in Ihrem Kreiſe verleben zu dürfen. Wo 
ſollte ein beſſeres und tieferes Verſtändnis für dieſe 
ſchöne Feier vorhanden fr als unter den Mit⸗ 
gliedern unſeres Familienverbandes? Gilt ſchon der 
bürgerlichen Familie der Beſitz eines wohnlichen 
Heims, das allen Anforderungen Rechnung trägt, 
als ein koſtbares Kleinod, wieviel mehr in der großen 
breiten Familie eines Regiments! Da gilt es aber 
auch, meine Herren, die Sie im Beſitz eines ſo ſchönen 
und trauten Heims ſind, dieſe Räume richtig auszu⸗ 
nutzen. Ich wende mich zunächſt an die jungen 
Herren. Die unverheirateten Offiziere jollen ja in 
erſter Linie hier ihr trautes Heim finden. Sie ſollen 
hier nicht blos die Stätte körperlicher Erholung nach 
den Anſtrengungen des Tages jumen, ſondern dieje 
Räume ſollen ihnen zu einer Erziehungsſtätte werben, 
wo fie reiche Anregung finden in geiſtiger Beziehu 

zur Ausbildung für ihren ſchweren und ernſten Beruf 
Hier ſoll der Got der Kameradſchaft und Einmütig⸗ 
keit gepflegt werden, der allein ſtark macht. Das, 
meine 1 iſt's, was dem Offizier ermöglicht, jeine 
Eigenart zu pflegen und ihm ſein beſonderes Gepräge 
aufzuſtempeln. EH lten, nicht hinausflattern 
wie die Nachtſchmetterlinge, das iſt die ernſte Mah⸗ 
nung, die ich Ihnen ans Herz legen möchte. Die 
verheirateten Herren möchte ich daran erinnern, daß 
ſie nicht nur Pflichten vor der Front haben. Auch in 
den Räumen dieſes ſchönen Kaſinos haben Sie durch 
Beiſpiel, Belehrung und Ermahnung eine ernſte Auf⸗ 
gabe, die vielleicht noch ſchwerer zu erfüllen iſt als 
die vor der Front. Aber We Sie oft und gern 
aus dieſem Jungbrunnen, das haben wir Alteren 
nötig; durch Vereinigung mit den Jungen allein 
können win uns die Elaſtizität und Spannkraft be 
wahren und wiedergewinnen, deren wir in unſerem 
Berufe beſonders bedürfen. Wenn beide Kategorien, 
die natürlich nur ganz äußerlich von mir unterſchieden 
ſind, in dieſer Weiſe ihre Pflicht tun, dann wird der 
alte Det der Treue und Pflichterfüllung, der ſtets 
im Offizierkorps des e gewaltet E in 
dieſe Räume einziehen. enn ich zum Sauen itte, 
ein kleines Andenken der Familie von der rwitz 
an dieſem Tage anzunehmen, jo muß ich um Ents 
ſchuldigung bitten daß das Patet leider noch nicht 
eingetroffen iſt. Ich bitte Sie ferner, bei Anſehung 
dieſes Geſchenkes eingedenk zu ſein, daß die Mar⸗ 
miken von jeher mehr Gewicht darauf gelegt haben, 
als Charaktere, denn als Millionäre zu gelten. Das 
Regiment, mit ſeinem verehrten Kommandeur an der 
Spitze, hurra! — Herr Obert Zante ſprach der 
Familie von der Marwitz den Dank fin das Geſchenk 
aus und auch für die E die jeden 
Offizier des Regiments bei einem Beſuche in Berlin 
gewährt werde. Er ſchloß mit einem begeiſtert aufs 
genommenen Hurra auf den Familienverband von 
der Marwitz und die anweſenden Vertreter. — Über⸗ 
aus zahlreich waren die eingelaufenen Glückwünſche 
von nah und fern, vielfach in poetiſcher Form; fó 
von der Marwitz⸗Groß Reek, General Bald und Frau, 
Oberſt Nowak, General Kriebel, General von n, 
Oberſtleutnant Komorowski, von Zitzewitz⸗Pluskow, 
Oberſtleutnant Grothe, Oberſtleutnant von Auer, 
Major von Krafft, Oberſtleutnant Sockmann, den 
Hauptleuten Borchert. Noering und Alrich, Geheimen 
Sanitätsrat Dr. Meyer u. a. m. Von außerhalb 
Deutſchlands hatten Grüße geſandt das Lichtenſteiner 
Dragoner⸗Regiment in Krakau und das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18 „Salvator“ in Königgrätz, worin 
die Waffenbrüderſchaft beſonders betont wurde. 


——nͤ— . — . | 
glücklich und doch häufig in einer ſehr ſchwieri⸗ 
gen Lage.“ ; 
„Um alles,“ ſagte ich, „hören Sie auf! Ich 
hoffte, von Ihnen die einfachen Tatſachen zu ers 
fahren, und nun verwirren Sie die Sache noch 
mehr. Sagen Sie mir nur eins: handelt es ſich 
bei dieſer merkwürdigen Ehe um ein wirkliches 
Geheimnis? - >` 
„Allerdings 
heimnis.“ 
„Und werde ich es einmal erfahren?“ 
„Das nehme ich an.“ ER 
„Bald?“ KB i 
„Sehr bald, ſogar!“ Si 
Ich atmete auf. „Na, das iſt doch ein 
Troſt, obgleich ich nicht begreife, weshalb das 
nicht gleich geſchehen kann. Für langes War⸗ 
ten bin ich nicht, und ſtatt im Dunkeln herum⸗ 
zutappen, möchte ich zehntauſendmal lieber dem 
Baron helfen .. j ? a 
„Helfen? Wieſo?“ 8 $ 
„Nun, Sie jagten doch ſoeben, daß er ſich in 


... um ein wirkliches Ge 


[i 


einer ſchwierigen Lage befinde.“ í 


„Gewiß, aber daraus können Sie ihn nicht 
befreien, Fräulein von Breitenſtein; das 
könnte ich ſchon eher.“ E 

„Ja, weshalb tun Sie es dann nicht?“ 

Der Doktor ſchwieg einen Augenblick, dani 
erklärte er zögernd: „Weil ich ſelbſt gebunden 
bin und ſehr vorſichtig ſein muß. Ich befinde 
mich in einer Lage, die noch ſchwieriger iſt als 
die ſeine, und bei mir ſteht noch mehr auf dem 
Spiel als bei ihm.“ : 

Aufs äußerſte erſtaunt blickte ich ihn an 
. . . „Dann hat Herr Pitt doch recht,“ jagte ich 
dann ſeufzend. „Sie und der Baron ſtecken 
unter einer Decke, arbeiten einander zu einem 
beſtimmten Zweck geſchickt in die Hände und 
haben kein ganz reines Gewiſſen!“ d 

„Ams Himmels willen!“ — er blieb Hepeg 
— wer ijt denn dieſer Herr Pitt?“ "2 


Tafel aufgehoben war, wurde in den Nebenräumen 
der Kaffee eingenommen. Nach Abräumung des 
Saales kehrten die Teilnehmer wieder zurück und 
blieben beim Schoppen Bier noch einige Stunden 
gemütlich beiſammen. Leutnant und Bataillons⸗ 
5 adjutant Felmy trug eine auf das Feſt geſtimmte 
| 1 Ballade vor, die allgemeine Heiterkeit 
: ervorrief. 


Die geſundheitliche Bedeutung 
des Gbſtes. 


Die Diätetik hat bei der gegenwärtigen Le⸗ 
bensweiſe, welche im Gegenſatze zu einſt die Men- 


Zimmer, ins Bureau oder in die Fabrik feſſelt 
und ihnen nicht immer die Ausarbeitung des 
Körpers durch reichliche Bewegung in der freien 
Luft geſtattet, eine erhöhte Bedeutung bekommen, 
und es iſt eine unbedingte Notwendigkeit im In⸗ 
tereſſe der Geſundheit, daß die Nahrungsſtoffe 
nicht mehr nach Willkür, ſondern mit zweckmäßiger 
Überlegung ausgeſucht werden. Der Kampf gegen 
das Fleiſch ſteht hier an erſter Stelle und iſt mit 
großer Berechtigung von den Ärzten und Geſund⸗ 
heitspflegern aufgenommen worden. Wenn der 
Erfolg bisher nicht der gewünſchte war, ſo trägt 
die Schuld neben der Bequemlichkeit der Hausfrau 
in gleicher Weiſe auch die Gewohnheit. Der 
Fleiſchverbrauch in früheren Jahrhunderten war 
ein außerordentlich großer, Fleiſch das hauptſäch⸗ 
lichſte Nahrungsmittel, und das konnte es auch 
ſein, weil ſelbſt bei den Mitgliedern der ſeßhaften 
Gewerbe durch den damals allgemein üblichen 
Landbeſitz und die damalige Lebensart dem ` gp: 
per jene genügende Durcharbeitung geſichert war, 
welche die Anſammlung ſchädlicher Abbauſtoffe aus 
den genoſſenen Nahrungsmitteln verhinderte. Ge⸗ 
wiß hat man zu allen Zeiten auch Gemüſe und 
Obſt gegeſſen, aber früher doch in weſentlich ge⸗ 
ringerer Menge, und die höhere Kultur dieſer 
beiden Nahrungsmittel⸗Gruppen gehört eigentlich 
erſt der Neuzeit an, und zwar iſt es beſonders 
die neueſte Zeit, die in dieſer Beziehung eine von 
Jahr zu Jahr ſteigende Entwicklung zeigt. Trotz⸗ 
dem jind die Forderungen des Geſundheitspflegers 
in dieſer Beziehung auch heute nicht erfüllt. In 
noch bedeutend reichlicherer Menge als bisher 
| müſſen Obſt und Gemüſe gewonnen werden, da- 
1 mit ſie zum billigen Preiſe in keiner Jahreszeit 
$ guch nicht auf dem Diſch des Armen fehlen, weil 
f in den vegetabilen Nahrungsmitteln Stoffe vor⸗ 
i handen. find, welche der Körper des modernen 
E Menſchen unbedingt braucht. Denn das Blut und 
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unſere Gewebsflüſſigkeit haben im chemiſchen Sinne 
einen beſtimmten Charakter, und es iſt ohne wei⸗ 
S teres verſtändlich, daß mit der Anderung dieſes 
Charakters auch eine Anderung der Zelttätigkeit, 
auf der die Lebensvorgänge beruhen, eintreten 
muß. Man ſpricht vielleicht nicht ganz mit Recht 


von der Alkaleszenz des Blutes, da es eigentlich 
H nach den neueſten Unterſuchungen eine fait neu⸗ 
(4 trale Flüſſigkeit ift, aber immerhin erklärt dieſes 
8 Wort am eheſten die Verhältniſſe, weil durch das 
„ Vorwiegen alkaliſcher Tendenz im Blute über⸗ 
€ ſchüſſige organiſche Säuren, welche aus den Ver⸗ 

dauungsvorgängen und der Arbeitsleiſtung ſtam⸗ 


CG men, unſchädlich gemacht werden. Zu der Bildung 
är dieſer organiſchen Säuren trägt nun der Fleiſch⸗ 

N si genuß einen nicht unbedeutenden Teil bei, und 
D da alle Obſtarten reich an Alkalien find, jo unter⸗ 
Sch tügen fie die wünſchenswerte Neutraliſierung 
] ener Säuren. Vor allem ſollten die Arterioſklero⸗ 
* titer mit dieſer Tatſache rechnen. Die Dickflüſſig⸗ 


keit ihres Blutes, welche der Fachmann Viskoſität 
* nennt, wird durch Obſtgenuß ſehr vorteilhaft be⸗ 
iR 
L „Ein Geheimpoliziſt,“ antwortete ich trocken; 
* „als Paſſagier mit auf der „Ozeana“, und 
* beobachtet Sie jari.“ 
d: K „Verwünſcht!“ murmelte er halblaut, „das 
ift unangenehm. Wie kommt denn dieſer Kerl 
* an Bord?“ 


„Das weiß ich nicht; ich weiß nur, daß er 
jemanden ſcharf überwacht. Aber Sie ſind das 
nicht, Herr Doktor; Ihnen wendet er ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit nur aus perſönlichem Intereſſe zu, 
gleichſam zum Zeitvertreib.“ 

; „Und wie kommen dieje 
j Dinge zu Ihrer Kenntnis?“ 

k Er fragte das nicht wie ein ſchuldbewußter 
5 Sünder, ſondern eher wie ein Richter. Das 
KR, verdroß mich; dafür, daß ich ihn warnte, konnte 
Lë er ein bischen liebenswürdiger gegen mich fein. 
So antwortete ich kurz: „Ich erfuhr es durch 
einen Zufall.“ 

„Aber wie, wo?“ 

„Das iſt mein Geheimnis; Sie haben ja auch 
das Ihre. Nur ſoviel kann ich Ihnen ſagen: 
Herr Pitt ift ſehr bekannt mit dem Kammer⸗ 
diener Seiner Exzellenz, und dieſer will ihn 
in ſeinen Bemühungen fortan unterſtützen.“ 

Dr. Schmidt wurde ganz blaß. „Am alles, 
nur das nicht! Gerade Braun ſoll nicht 
darf nicht .. Holt muß verſuchen 95 


merkwürdigen 


n 


. 
eee ware 


— . 


aber der 


R 
* 
E 
Lk 
az 
tt 
oO 
= 
ke? 
ZS 
8 
© 
. 
A 
© 
. 
— 
v 
2 
@ 
2 
Q 
S 


Gg 
Le? 
Ko 
z] 
D 
La? 
2 
Si 
2. 
D 
© 
H 
Q 
et 
D. 
E 
bo 
— 
© 
= 
a 
© 
= 
E 
= 
= 
r 
© 
ka) 
En 
oO 
Kc 


Natürlich fehlte unter den Gratulanten auch der] einflußt, weil durch denſelben das Blut dünnflüſ⸗ 
Thorner Verein der 61er nicht. Nachdem die offizielle ſig gehalten wird, und faſt möchte man die Ver⸗ 
mutung ausſprechen, daß die erfriſchende Empfin⸗ 
dung, welche das Eſſen von Obſt gewährt, nicht 
blos eine Geſchmacksempfindung ſei, ſondern auch 
durch das phyſiologiſche Bedürfnis nach Obſt ver⸗ 
anlaßt wird. Empiriſch hat man dieſen Tatſachen 
ſchon früher Rechnung getragen, und zwar meiſtens 
in ſehr übertriebener Weiſe, indem man die ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheiten durch Obſtkuren zu beſei⸗ 
tigen ſuchte. Lajen pflegen auch heute noch gegen 
Gicht und Rheumatismus mit Vorliebe die Zitro⸗ 
nenkur anzuwenden, bei der ſie bis 20 Zitronen 
am Tag verbrauchen und dadurch auf das ſchwerſte 
Magen und Darm ſchädigen. 


ſchen faſt den größten Teil des Tages an das 


und man wird über den Genuß von 4 Zitronen 


als wenn man ſie infolge übertriebener angeblicher 


langen Wimpern völlig verwandelt und ſah 


gs 
mins die Grundlage der ganzen Entwicklung 


lehre. À 
Mannigfaltiges. 1 5 
(Zum Glühlampen: Pat G. 
ftr SC teilt die Firma Julius Bintie) gie 
in Berlin mit, daß fie ihre Sirius a 
nach einem eigenen, ihr patentierten 
fahren herſtellt. Das am 7. d. Mis. 
das kaiſerliche Patentamt der A. E. 
teilte Patent auſ „gezogenen 
für Glühlampen“ ſei i die Herſtellung 
Siriuslampe bedeutungslos. 11 
(Vom prinzlichen Auto magen 
überfahren.) Sonnabend Vormittag edrich 
ſuhr das Automobil des Prinzen GH in 
Leopold (Sohn) in der Junkerſtra 


: 3 a3 
Potsdam ein kleines Mädchen. D a 
Automobil wich einem Wagen in 


iſt es, das Obſt vor dem Genuß mit rauhem, 
angefeuchtetem Tuch kräftig abzureiben und dann 
mit der Schale zu eſſen, die bei unerfreulicher 
Härte nach dem Durchkauen ausgeſpuckt werden 
kann, um nicht mit ihr den Verdauungstraktus 
zwecklos zu belaſten. Was von dem rohen Obſt 
gilt, gilt bezüglich des Stoffwechſels auch für das 
gekochte, nur daß durch das Kochen die Aromata 
zu einem Teile verloren gehen, dafür aber das 
Holzfaſergewebe der Frucht vorverdaut und dadurch 
dem Darme die Arbeit erleichtert wird. Frucht⸗ 
ſuppen und Fruchtſpeiſen neben den üblichen Kom⸗ 
potten ſollten daher reichlich auf den Tiſch kommen, 
und auch die Fruchtſäfte ſoll man nicht vergeſſen, 
welche noch den beſonderen Vorteil bringen, daß 
ſie ſehr wertvolle Helfer in der Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauches ſind. Wie die Wirte die ver⸗ 
ſchiedenſten Schnäpſe in Vorrat halten, ſo könnten 
ſie auch, und ſollten dazu angeregt werden, die 
verſchiedenſten Fruchtſäfte in reiner Darſtellung 
vorrätig haben, und ein kleines Gläschen ſolchen 
wohlſchmeckenden Saftes mit einem Glaſe Waſſer 
iſt in ſommerlichen Tagen entſchieden dem Genuſſe 
einer meiſt über ihren Wert bezahlten Flaſche 
zweifelhafter Limonade oder Brauſe e 


Allerdings muß Obſt bei gichtiſcher Veranlagung 
ganz beſonders empfohlen werden, aber wie Über⸗ 
treibung durch Fleiſchgenuß auf der einen Seite 
ſchädlich iſt, beeinträchtigt auch die Übertreibung 
auf der anderen Seite den beabſichtigten Nutzen, 
langſamem 


Tempo aus, als plötzlich hinter dem 1555 
das 4jährige Töchterchen Emmi des 
meiſters Kirſch quer über die © i 
Der Führer des Automobils verſuch 
gebens, noch rechtzeitig auszubiegen nd zur 


am Tage oder 1 bis 2 Pfund Obſt je nach dem 
Säuregehalt der gewählten Sorte niemals gehen 
dürfen. Der Säuregehalt des Obſtes iſt für ſeinen 
Genuß wegen des dadurch bedingten Reizes auf 
den Darm nicht gleichgiltig, die Birnen haben 
0,2 v. H., Apfel, Trauben, Kirſchen, Pfirſiche, 


Pflaumen 0,7 bis 0,9, Aprikoſen und Erdbeeren Kind wurde vom Automdbil erſaßt Leopold 
etwa 1 v. H., Heidelbeeren, Stachelbeeren, Apfel⸗ GE Seite geſchleudert. Prinz Friedrich de 
finen 1,4, Johannisbeeren 2,24 v. H., ebenſoviel REN A q nahm ſich ſofort des verletzten Kindes il 
die Mifpeln, die Zitrone aber 5,39 v. H., welche BER e und ließ es umgehend in feinem Auto 


Zahlen einen Anhalt für die zu verzehrende 


; x g in der =" 
Menge geben. Das geſchmackliche Erfriſchungsge⸗ in das St. Joſephs⸗Krankenhaug s erſchien 


nach Sansſouci bringen. Der Prinz 


ühl beim Obſtgenuß wird durch dieſe Obſtſäuren 5 igui 
en 1 ihnen E ch Si den dann ſelbſt im Krankenhauſe, um G Ge us 
Waſſergehalt des Obſtes, der ſehr reich iſt und gen über den Zuſtand des Nin der Auf⸗ 
mit Ausnahme der Bananen, welche nur 73 v. H. ziehen. Das Kind erlag bald nach ungen. 
Waſſer haben, zwiſchen 80 und 88 v. H. ſchwankt. nahme im Krankenhaus ſeinen Verletz An⸗ 


Das Obſt iſt alſo auch ein vortrefflicher Stiller 
des Durſtes, und anſtatt zu einer Mahlzeit Waſſer 
zu trinken, iſt etwas Obſt hinterher entſchieden 
erfriſchender und geſünder, da das Obſt auch als 
unmittelbarer Träger von Nährwerten gelten kann. 
Wenn ſein Eiweißgehalt auch nur in der Banane, 
der Himbeere und im Apfel über 1 v. H. beträgt, 
fo erreicht doch fein Zuckergehalt bei den Wein- 
trauben bis 15 v. H., und der Nährwert dieſes 


Die Schuld an dem Unfall trifft 14 ife den 
gabe von Augenzeugen in keiner facher 
Chauffeur, da das Kind trotz Me il 
Signale mit der Huppe in das 


Zucker⸗Reichtums begründet mit die Traubenkuren, Poſen, der ſchwer verletzt, vom ug lſt⸗ 
die man früher Schwindſüchtige häufig machen fahren, bei Burg aufgefunden wurde, plung. 
ließ, freilich ohne dabei genügend zu bedenken, mord, weil er 50 Mark, die zur Bean ren 
E in a mehr a 1 95 des Schulgeldes beſtimmt waren, De gen 
Obſtſäuren dem Körper zugeführt wurden. Je i i ; Zzerletzungen e 5 
reifer die Frucht ift, deſto höher ift ihr Zuckerge⸗ E hatte. Zieſchke ift ſeinen Verletzunge di Zoll. 


halt, deſto mehr verringert ſich ihr Gehalt an 
Säure und an Holzfaſer, deſto mehr entwickeln 
fi), auch die vor allem in und unter der Schale 
ſitzenden aromatiſchen Stoffe, und deſto leichter wird 
ſie verdaut. Der außergewöhnlich hohe Säurege⸗ 
halt der unreifen Früchte iſt alſo die Urſache für 
die auf ſolchen Genuß folgenden Darmkatarrhe, 
und da ſolche Erkrankungen um ſo ſchwerer in 
ihren Folgen find, je geringer die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Perſönlichkeit iſt, ſollte man ſehr 
energiſch Kinder vor dem Abpflücken und Eſſen 
unreifen Obſtes warnen. Das iſt viel wichtiger, 


Alfred Nuſſel Wallace f. 

In London in Ruſſel Wallace, der Zeitge⸗ 
noſſe und Mitarbeiter Charles Darwins, geſtor⸗ 
ben. Er war eigentlich gar kein Mitarbeiter 
Darwins, ſondern er war völlig unabhängig 
von dem Zeitgenoſſen zu gleichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſen gelangt, trotzdem wurde ſein 
Name immer erſt an zweiter Stelle genannt. Am 
8. Januar 1822 geboren, war er urſprünglich 
Architekt, er widmete ſich aber ſpäter völlig den 
Naturwiſſenſchaften. Mehrere großen Reijen 
führten ihn nach Braſilien und dem oſtindiſchen 


ert ihel 
behörde in Düffeldorf ift einem umfangreich uf 


die Spur gekommen. 
Steuergebühren ſollen große Summen VW 
machen. örder 
( Todesurteil.) Der Gate 
Reuter wurde Sonnabend vom Schnalle 
Köln zum Tode verurteilt. Ren frau zu 
feine von ihm getrennt lebende Ehe js 
einer Unterredung gelockt, fie mit Str 
erſchlagen und dann den Leichnam 


Vornehmheit anhält, das Obſt vor dem Genuß Schienen gelegt, um Selbſtmord 


fets zu schälen. Wie gejagt, die Schale ift der Archipel; auf der Inſel Borneo kamen ihm, ohne täuſchen. En t) In 
ST Träger der aromatiſchen Beſtand⸗ daß er eine Ahnung von Darwins Forſchungen (Ein Schülerattenta erte ein 
teile des Obftes, und wenn auch nicht geleugnet hatte, die Grundgedanken des tieriſchen Kampfes der Oberrealſchule zu M a in z cl auf 
werden foll, daß bisweilen auf der Schale Un⸗ ums Dajein und der Entwicklung der Lebeweſen. 16jähriger Schüler der Unterſekun i 


ſauberkeiten und Krankheitserreger reſp. die un⸗ 


Er hatte ein umfangreiches Material geſammelt einen Oberlehrer, der ihn wegen gene pelt 


2 8 e Fund das Elhalen ele Sé und der Bearbeitung bieles Materials war fein ablieferung eines Strafzettels Let Get f 
reines Obft nur ſcheinbar gefäubert, weil mit den Leben gewidmet. Obwohl Wallace in mancher drei Revolverſchüſſe ab. Der 5 Schlag auf d 
Fingern von der Schale auch auf das Fleiſch die] Hinſicht von der Darwinſchen Lehre abwich bil- Vorhaben merkte, gab ihm einen up in die 4 
Keime übertragen werden können. Viel richtiger | deten feine Forſchungen doch neben denen Dar⸗ die Hand, jo daß der erſte Schuß . 
— — al 


Ben kann. 


A DEA 
Wieder ift es Sonntag und wieder "ien 
Choral geblaſen. Mir ijt aber garnich 
lich zumute. 

Daran ift in erſter Linie wohl 
ſchuld. Seit zwölf Ahr mittags MP, roman, 
Rafſund, vor Digermulen, einem öchf über 


y 


tijh auf einer Lofoteninſel gelegenen piger 


ſtein; ich werde es Ihnen nicht vergeſſen. Wenn 
Sie einmal für ſich oder Ihre Brüder etwas 
Beſonderes erreichen wollen, wenden Sie ſich 
getroſt an mich. Ich vermag viel bei dem 
Fürſten, meinem Herrn, und da ich nie für 
mich bitte, iſt er umſomehr geneigt, meine 
Wünſche für andere in Erwägung zu ziehen. 
Heute erſuche ich Sie nur dringend und herzlich 
um eins: ſchweigen Sie über unſere Angelegen⸗ 


dernd in das Waſſer des brauſenden Eis⸗ 
ſtromes! ; 

Das alles ging jo ſchnell, daß man es nicht 
hindern konnte. Als ich ihm ins Geſicht blickte, 
erihien es mir beinahe fremd, denn es war 
durch ein Paar herrlicher dunkler Augen mit 


einem Netz, das ich nicht mehr zerrei 
13 


beſonders viel jünger und weicher aus als mit 
den häßlichen, ſchwarzblauen Gläſern. So ver⸗ 


trauenerweckend war dieſes Geſicht, daß mein heiten gegen jedermann, auch gegen Ihre dem ſich als kuppelförmiger e oben jol 
eben aufloderndes Mißtrauen im Keime wieder] Freundin, Fräulein von Eiſenberg.“ tollen erhebt. Die Ausſicht von noch wiet 
zuſammenſank. dE DE „ | wunderbar ſchön jein, aber der Weg „sit if 
Unwillkürlich feinen Arm berührend, jagte Im nächsten Augenblick kamen uns die an| ter wie auf das Nordkap, und von SC ſich 
ich mitleidig: „Sie Armer, haben Sie ſich weh deren entgegen, die ſhon nach uns ausgeſchaut heute gar keine Rede. Das Wetter gen ver 
getan?“ 7 20 hatten, und ſo endete dieſe merkwürdige Unter⸗ falt und trübe, die Berge ſind mit Wo Regen. 
Er machte eine abwehrende Bewegung. haltung mit Doktor Schmidt, in deren Verlauf hangen, und mitunter fällt ein feine erich, 
„Kaum, nicht der Rede wert ... Aber meine ich das nicht erfuhr, was ich hatte wiſſen wollen, Grau und öde erſcheint die Weit; ſo in große e 
Biille, wo mag fie fein?“ Dabei bedeckte er hingegen verriet, was ich durch Frau Bang ge ten wir auf die Beiteigung, obgleich i goffe | 
ſchützend feine Angen mit der Hand und blieb hört hatte. Als ich mich vorhin in unſerer Ra- Teil der Paſſagiere auf einen Durch et 
ehen bine umzog, war mir von all dem ganz wirr im nach oben ſtrebte. 1 und 1 
„Die ift fort auf Nimmerwiederſehen!“ Kopf und bei Tisch w5 ic nicht mehr den frühes Tante Tina war ſchon einmal H Vik f 
Lächelnd deutete ich auf das Waſſer hin. „Die ren Doktor Schmid mir gegenüber ſtzen mit zwar im Jahre 1898 mit der „neter ſei de * 
bekommen wir nicht wieder; aber ich habe ſeiner neuen blauen Brille, ſondern den ver⸗ ria.“ Sie erzählte mir, das Wet A aber 2 
meine dunkle Schneebrille bei mir, wenn Sie wandelten mit dem jungen gao und den fi- mals noch ſchlechter geweſen als A et, A lan 
die inzwiſchen auflegen wollen? Ich brauche fie) nei dunklen, IpreHenden Augen die mich ie] Rofen ſelbſt aert bis zum Gipfel f nach Got 
jetzt doch nicht mehr.“ erſchreckt A angeblickt hatten. Während des habe jte verſucht hinaufzugehen, jet de 13 
Er nahm fie mit lebhaftem Dank entgegen, Eſſens waren die beiden Freunde ſehr ſchweig⸗ Dritteln des Weges aber wieder ung 9 att 
und wenn fie ihm auch nicht ganz paßte, ſo ſam, aber als wir aufſtanden, drückte der Ba⸗ durch das vorliegende Moor La e | 
konnte er fie doch benutzen. Darüber waren on mir die Hand und ſagte ſchnell: ie n während ein Teil der Bergſteiger ih wiede ge 
wir hinter den anderen etwas zurückgeblieben chen morgen noch darüber, inzwiſchen Vorſicht!“ oben im Nebel verirrte und erft na f SCH mit 
und beeilten uns nun, fte wieder zu erreichen. So war dieſer Tag wieder ſehr ereignisreich, ten Hilferufen von dem Wächter a e. : 
k 2 à S i wurde, ſchen 2 
Ehe wir jedoch zu unſeren Booten kamen, ſagte und wer weiß was der nächſte bringt? Die] aufgefunden und zurechtgewieſen no f j 
der Doktor noch mit einer gewiſſen Feierlichkeit:] Fäden, welche ſich von dem einen zum andern ſchlechtem Wetter muß man in 
„Sie haben mir heute einen großen, den pine werden immer verwickelter, und mir Bergen ſehr vorſichtig fein. Et ſolgt) 4 5 
pelten Dienſt erwieſen, Fräulein von Breiten- will es manchmal ſcheinen, als ſäße ich in (Sorte un FG í 
e — — — ai E 
Ae 
N Wa} 
a, Ense mittl 
Unzerbrechbehn. 
Br $ weisseslichH — u 


jungen. — Diet orhältlich. Auergeselschaft, Berlin O. 17. 


Decke gin 
falls fehl“ 


geklärte Weiſe den Schüler in den Kopf. 


Der zweite Schuß ging eben⸗ 
Der dritte traf auf bisher unauf⸗ 


Ei Kugel konnte operativ entfernt werden. 
r Staatsanwalt hat den Tatbeſtand auf⸗ 
genommen. 
SE Soldat Kaiſer Franz J. 
ſtorben.) Johann Stuefer, genannt 
noch Dante, der unter Kaiſer Franz I. 
110 gedient und mehrere Feldzüge mitge⸗ 
Jt hat, ift im Alter von 100 Jahren und 
5 tonaten in Sarntheim im Sarntale (Be⸗ 
amt Bozen) geftorben. 
zäfßchregensſzenen im Löwen» 
bra Al „Im Zirkus Henry in Wien 
N während einer Benefizvorſtellung für 
d Jompteur Wichmann ein Löwe dem 
e ger an der Bruſt tiefe Fleiſchwunden 
wë „Der Dompteur unterdrückte den Schmerz 
ale e die Vorſtellung zu Ende. Dann 
e er in ein Krankenhaus gebracht werden. 
In Se Geſtändnis des Mörders.) 
N Strafanftalt von Trieft iſt Don 
e ag der ehemalige Freiherr v. Födrans⸗ 
e der vor mehreren Jahren feine Geliebte 
worfen und dann zerſtückelt ins Meer ge⸗ 
Bei en hatte, geſtorben. Er hat in der letzten 
ër chte das Geſtändnis gemacht, daß er auch 
e drei myfteriöfen Kutſchermorde verübt 
Een le vor vier Jahren die ganze Triefter 
F 0 
tmorde. n Graz hat ſi 
auf dem, Schloßber ) 3 hal ſich 
ner durch einen 


0 Aer h im 67. 
ach einer Privatmeldung 
nit Ofen⸗Peſt ſoll fih der ehemalige Mis 
15 Graf Paul Szapary erſchoſſen haben. 
Cin, 5. Geburtstag von Drillingen.) 
Drill bewundernswerte Lebenskraft haben die 
inge Anna, Jofeph und Franz Runk in 

ie endorf in Böhmen an den Tag gelegt. 
i 2 konnten in dieſen Tagen gemeinſam 
if Be Geburtstag feiern. Das Dreigeſtirn 

von ei i ` i 

geweſen. einer ernſtlichen Krankheit befallen 
Kreuzstern. 


— 4 255 
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ame 


als 
Mütdewohnerin geſucht 


. beleugeſuche * | 
Stühlen ` 
i sein Stan! 


t, ung im Kontor oder Ge, 
9% an niet Angebote unter St. G. 


tierin wünjht Beihäftigung 


Herr 


Fiſcherſtraße 17. 


Gehilfe 


für m 


1 Sr erbeten, 
lügt esche ſowie Lehr⸗ 
wt em YD Läufburſchen 
fi A. Schröder, Tiſchlermſtr 
N > 
ge S n Le hrling 2 
rei u. Konditorei Jurkiewioz, 


Schillerſtraße 4. % 
mit Berechtign 


. 
Dien ngsſchein zum einj. freiw. GI 
h D ft ſtellt ſofort ein 


> 
Tier ihle, S2 
E. Zmtinne 888 


erson 


Dir H empfehle 


E Randma 
E io borgen chen und Landarbeiter Séi 
Neunte Stellen nackt, Habe nur wirk⸗ 7 8 
te, gewerbsmäßige en, Martha 


zwiſchen den Häfen iſt unterbrochen. 


Die alleinige Sim ` 


unierer Annoncen-Brpedition 


für Thorn und Umgegend 
beſitzt feit dem 1. Oktober d. Is. nur 


Wir bitten, Anfragen und Inſertionsaufträge 
einzig und allein an dieſe Firma zu richten. 


Rudolf Mosse, Berlin SW. 


en 


Kaviar 
Thorner Brotfabrik, 


(Das Ende des Weinkellers im 
Vatikan.) Die Ausſchreitungen, zu denen 
ſich vor einiger Zeit die päpſtliche Schweizer⸗ 
garde hinreißen ließ, haben jetzt ein Nach⸗ 
ſpiel von beſonderer Art gehabt. Der Wein⸗ 
keller des Vatikans ift auf Befehl des Papſtes 
Pius X. aufgelöſt worden. Pius X. iſt 
nämlich ſtrenger Abſtinenzler, und die Kardi⸗ 
näle ſeiner Umgebung ſind, ſo behauptet man, 
einer nach dem anderen ſeinem Beiſpiel ge⸗ 
folgt. Da die Schweizergarde aber haupt⸗ 
ſächlich im Zuſtand mehr oder weniger vor⸗ 
gerückter Trunkenheit ihre Unbotmäßigkeiten 
beging, vielleicht auch einen heimlichen Zu⸗ 
gang zu den Schätzen des vatikaniſchen 
Weinkellers gefunden hatte, ſo hat der Papſt 
deſſen geſamten Inhalt an Krankenhäuſer und 
Klöſter in Italien verteilen laſſen. Es iſt 
nicht übertrieben, von den Schätzen des nun: 
mehr der Vergangenheit angehörenden vati- 
kaniſchen Kellers zu ſprechen; er barg in der 
Tat eine Fülle der edelſten und erleſenſten 
Jahrgänge. Noch der Vorgänger des jetzigen 
Papſtes, Leo XIII., erhielt aus allen Ge⸗ 
genden der Welt, von Monarchen und ein⸗ 
fachen Sterblichen, bei vielen Anläſſen koſt⸗ 
baren, alten Wein zum Geſchenk. So ſcheinen 
die Zeiten für immer dahin gehen zu ſollen, 
wo jeder Kirchenfürſt es ſich angelegen ſein 
ließ, reiche Tafel zu halten und einen guten 
Tropfen im Hauſe zu haben. 


(6 Perſonen verbrannt.) Bei 
einer großen Feuersbrunſt an der Kawaler- 
gardskaja in Petersburg ſind fünf Perſonen 
verbrannt. Ein Feuerwehrmann wurde von 
einem herabſtürzenden Geſims getroffen und 
auf der Stelle getötet. 


(41 Todesopfer des Meluner 
Unglücks.) Unter den Trümmern des ver: 
unglüdten Zuges wurde noch der Oberkörper 
eines Kindes gefunden. Damit erhöht ſich 
die Zahl der Opfer auf 41. 

(Sturm) wütet, wie aus Eupatoria vom 
9. November gemeldet wird, ſchon ſeit zwei 
Tagen im Schwarzen Meere. Der Verkehr 


Sack 18.5018, 75. 


(Thaw wird ausgeliefert.) Der 
Gouverneur von New Hampfhire hat die 
Auslieferung von Henry Thaw an die 
Newyorker Staatsbehörden angeordnet. Die 
Angelegenheit wird nunmehr das Bundes⸗ 
gericht beſchäftigen. 


Humoriſtiſches. 


[Der Unentwegte) Ein alter Gentleman, 
der ſtets galant gegen Damen war, verſicherte eines 
Tages, er habe noch nie eine häßliche Frau geſehen. 
Eine Dame mit einer Stumpfnaſe ſtellte ſich vor ihm 
hin: „Sehen Sie mich an und geſtehen Sie, daß ich 
wirklich häßlich bin!“ — „Madame,“ antwortete er, 
„wie alle Ihres Geſchlechtes ſind auch Sie ein Engel, 
der vom Himmel gefallen iſt; nur war es Ihr Miß⸗ 
geſchick — wahrſcheinlich nicht Ihr Fehler — daß Sie 
zufällig gerade auf die Naſe fielen!“ 

(In der Hitze des Gefechts.) Profeſſor: 
„Alſo noch einmal: lavo ich waſche, lavor ich waſche 
mich — das letztere kommt allerdings ſehr ſelten vor!“ 

(Nur nicht ſoprotzig.) „Einjähriger Scheff⸗ 
ler, tun Sie nur nicht ſo protzig, als könnten Sie den 
Flurſchaden vom letzten Kaiſermanöver aus der 
eigenen Taſche bezahlen!“ i 

(Bilder) Leib Pinczower hat ſich in Berlin 
auch die Nationalgalerie angeſchaut und äußert ſich 
im heimatlichen Natel enthufiasmiert über die ge- 
wonnenen Eindrücke: „Bilder hob ich geſehen — 
Bilder, ganz genau auf e Haar eſo als wie e Kine⸗ 
matograph!“ — „Wieſo ejo als wie e Kinemato⸗ 
graph?“ — „Wieſo? Nu: je beſſer de willſt ſehn, 
je weiter mußt de weglaufen davon ab!“ 


Gedankenſplitter. 
Hehle nimmer mit der Wahrheit! 
Bringt He Leid, nicht bringt fe Reue; 
Doch weil Wahrheit eine Perle, 
Wirf ſie auch nicht vor die Säue. 


Graudenz, 8. November. Amtlicher Getreideberiht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 125—130 Pfd. 
Holl. 180—182 Mk., von 120—124 Pfd. holl, 165—159 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—123 Pfd. Holt, 
140—145 Mk., von 116—119 Pfd. holl. 135—139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 180—135 Mk., 
Braus 150-160 Mk. Hafer 155—160 Mk. Erbſen, Futter 
ohne Handel, Koch- 210—230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4,00—4,50. Mk. Heu 6,00 6,50 Mk. Nichts 
ſtroh 4,50—4,80 Mk., Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 100 
Kilogramm. 


Magdeburg, 8. November. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05 — 9,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,80 — 7,40. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 —19,50. Kriſtallzucer I mit Sack ——. 
Gem. Raffinude mit Sack 19,00 —19,25. Gem. Melis I mit 
Stimmung: ruhig. 


Justus Wallis. 
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i Zu Diners: 


empfiehlt 


G. m. b. H 


N 


aj 


empfiehlt 


G. m. b. H. 


m 


zwei Verkauf 


bei T. Wroblewski, Melllenſtr. 90. der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., 
Seglerſtraße 28, 
div. Sorten zenknerw. fr. H. E. H. Jahnke, find vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten. 


Louis Joseph. Weese innegehabten 


Speiſekartoffeln 


3 — SAN, 582. 
d a Wish 
Gut möbl. Wohnung, 


lontWüri 


zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fleischbrühengeschmack 
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet 


OK) WUEREN 


-Eröffnung 9. Nov., Sehluss 28. Nov., 
Im Katzenkopf, tägl. 11—1 u. 4—7. 


Beschlekt von den Firmen 
M. Fischer u. M. 
Eintr, 25 Pf., Schüler 10 Pf., Mitgl. frei, 


GE 
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Thorner Brotfabrik, ? 


Burſchengelaß u. Pferdeſtall, zu vermieten. Brückensit, d . Et., 


Bromberg, 8. November. Handelstammer » Bericht. 
Weizen uno, weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
157 Mk., do. 124 Pfd. 143 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Pfd. 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156—166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 8. November. (Butterberlcht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Notierung blieb un⸗ 
verändert und dürfte ſich auch für nächſte Woche unverändert 
halten. Die Marktlage ift ruhig. Feinſte Qualitäten können 
glatt geräumt werden, dagegen ift in den abfallenden Qualis 
täten ein ſo ſtarkes Angebot am Markte, daß in dieſen wenig 
Abſatz iſt. 

Duane: een, an, er 138 ME, 
II. Qualität 


then wie ten JE ckte Ae Ee 


Hamburg, 8. November, 
Leinöl ruhig, 
Regen. 
.. Ee EM RT 


Hamburg, 8. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 55 Gd. per März 56½ Gd, per Mai 56°, Gd., 
per Sept. 57½ Gd. Stetig. 


Rüböl ruhig, 


verzollt 67: 
loto 49, per Jan.⸗April 49½. 


Wetter. 


Wer Ddol konſequent 
= ääglich anwendet, übt nach 
unſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar befte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 
1.50 Mt., ½ Flaſche 0.85 Mk. 


aaa m 
-Uollinog 
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Niehoff. 


x 
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A mittel, fetthaltig oder fettfrel, 
Flasche 2 M., Doppelfl. 3,50 M. 
Javol-Gold Flasche 3 M. Zur 
Kopfwäsche nur Javol-Kopf- 
Waschpulver, Beutel 20 Pfennig. 


Man verlange die aufklärende Bro- 
schüre ‚Das schöne Haar‘ gratis von den 


Kolberger Anstalten für 
Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


eins Naturſchutzpark, e. B., Ziehg. 
1 Nobember, Haupte 


E) 
de Ne, aA SS Al a 9 pE 2 Lose 
el Aa wn ee e ele wn wn ele eg 
2188 878 218 S S 27829825 S > zur Geldlotterie zugunſten des Ber- 


e | Die 

<a GE Ze 5 b u 
Ge ug 
Gesehirre, 9 Horronsättel ph zum 


om 21. 
gewinn 100 000 M., à 3 M., - 
zur Badiſchen Pferdelotterie, Ziehung 
am 2. Dezember, Hauptgewinn im W. 
von 10 000 M., à 1 M., : 
zur Breslauer Jubiläums Lotterie 
1913, Ziehung am 30. und 31. Ze 
zember d. Js., Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M., a 3 M., 
find zu haben ber 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Die bisher von der Firma Gustav 


piterei: 


k., do. 120 Pfd. 134 Mk. — 


Fuhrhalt. Schwarz, Gerechteſtr. 22. 
1 einz. Zimmer u. 1 Stube 


und Küche von ſofort zu vermieten. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Möbl., ungen. Vorderzimmer 


mit, auch ohne Penſ. Baderſtr. 2, 2. l. 


Torn, Ba te Stellenver⸗ EE , 28 . SC Je. 
k Be 12. (88 23 (6/8 (6) POELO) 
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SS ten des wäh brét in der zu einem 1°], jährigen Knaben von ſofort oder 1. 12. geſucht. Perſönliche Vorſtellung 


Dienstag vormittags Gerberſtraße 33135, 3, L 


5 Zimmer nebft Zubehör, renoviert, von 
fofort zu vermieten. 


— — —Üẃ —— —2æ. ᷣ 
Kleine renovierte Wohnung 2 Stuben, 

Küche, Zubehör, an ruhige Mieter von 

ſofort zu vermieten Baderſtr. F. 


3 Zin „ Kü D 
Wohnung, ae 8 ' 


au vermieten Paulinerſtr. 2 


duc 


auf meinem Grundſtück Thorn, Schloß: 
ſtraße 4, ſind vom 1. Januar 1914 ab 
anderweitig zu vermieten. Dieſelben 
eignen ſich auch vorzüglich zu Lagers 
zwecken jeder Art. 

Frau Dr. Drewitz. 


S 3 Preußiſch-Züddeutſche 
(229. Bänigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 2. Ziehungstag 8. November 1913 Vormittag 
Auf jede Vo ce Nummer ſind zwei gleich hohe 


Senn gefallen, und zwar je einer auf die Kofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) achdruc verboten) 


246 468 524 759 68 (600) 76 92 815 41 (1000) 93 933 1073 
229 48 52 89 487 (1000) 607 81 91 635 48 701 827 88 99 985 
2082 173 282 367 446 71 603 (15 000) 727 65 847 3222 49 
379 95 (600) 792 4086 186 (1000) 224 90 843 957 5197 (1000) 
888 615 610 8233 (1000) 312 98 414 513 47 635 777 853 929 
2103 67 214 86 98 889 450 94 600 857 88 913 89 8199 609 
= 725 606 (1000) 758 841 9016 194 347 73 420 639 78 689 716 


10081 106 303 493 (3000) 652 654 750 840 11133 282 (800) 
396 511 22 671 748 880 12107 488 592 790 994 13067 102 298 
447 510 617 20 84 940 14150 81 333 407 21 528 63 611 728 
15025 182 84 216 82 84 98 99 410 (800) 525 782910 16012 78 
80 209 59 334 48 405 16 92 (600) 761 823 28 52 62 (500) 974 
17228 398 425 705 77 907 85 18103 69 811 551 642 56 67 784 
96 (500) 874 923 (1000) 19019 319 633 633 782 832 977 90 

20076 211 95 393 432 641 67 783 836 86 21434 98 616 
883 22041 71 287 364 412 693 760 80 23041 171 76 98 206 
828 69 422 653 847 933 24067 166 218 498 744 94 965 71 
25182 (600) 220 366 76 490 690 (500) 620 895 981 (500) 84 
28158 222 323 87 94 608 36 60 689 99 825 27040 107 345 
736 51 (600) 876 (1000) 945 61 28111 41 201 306 54 69 (1000) 
429 (1000) 37 60 605 (3000) 79 897 29023 64 154. 86 279 
510 81 702 24 58 (1000) 87 878 906 66 

30230 (600) 67 338 91 684 819 (1000) 22 908 81230 65 420 63 
88 627 780 824 32164 217 44 457 (600) 93 585 (500) 918 37 
33015 155 84 204 39 340 44 88 460 607 663 733 67 819 34137 
502 647 805 968 3 5124 456 520 69 (500) 667 894 99 975 36113 
(600) 321 512 (600) 22 762 938 37032 230 54 665 716 853 69 
88 954 38073 112 54 284 334 (1000) 665 676 746 961 39014 
30 147 (1000) 270 362 655 86 616 

40277 307 416 59 666 854 41008 208 47 77 353 639 724 

43054 120 35 340 615 604 


29 69 849 84 42001 325 (600) 

(1000) 720 853 60 961 44007 16 97 198 488 (3000) 628 44 
49 (3000) 91 94 760 808 15 65 955 45262 435 520 50 (600) 
716 808 (500) 52 920 (500) 46149 366 409 (3000) 89 572 61800 
47009 144 382 622 664 716 (3000) 68 835 (600) 928 (1000 
48025 107 267 629 35 628 49008 322 414 16 65 (600) 688 
739 71 849 (3000) 

50062 81 (600) 92 320 44 482 681 854 70 90 51057 137 
306 458 512 18 (600) 624 97 706 84 844 52028 125 36 50 
205 21 320 610 49 73 706 99 827 52080 369 81 501 (1000) 
61 81 606 712 61 831 956 54111 66 273 76 95 480 597 628 
882 88088 120 82 277 807 683 604 861 56006 146 96 283 
315 878 57092 266 429 663 58042 198 358 660 726 68 92 
59012 101 242 673 86 961 (500) 

0013 (1000) 31 144 253 366 691 681 789 (3000) 834 937 
810185 83 187 202 303 481 662 810 26 (800) 66 984 62060 
222 416 47 72 614 742 62 78 847 86 902 (600) 60 (500) 63253 
68 69 387 407 94 (600) 96 641 64 732 (600) 805 949 80 64045 
167 264 329 (600) 411 39 643 68 (600) 78 92 786 829 65003 
816 479 695 785 917 68 (3000) 668003 83 119 219 89 334 421 
659 643 500) 89 728 51 52 (30 000 
63007, 166 205 388 602 854 72 920 


7 

70137 65 231 64 89 382 698 983 71106 85 238 84 96 
862 65 93 808 973 (3000) 22138 265 (1000) 603 92 770 910 
23273 429 695 711 39 84 913 80 74113 25 57 263 308 679 
861 912 75161 217 33 316 416 735 820 


67024 102 66 241 888 
9217 S9 318 (600) 421 


087 81047 165 KZ 605 44 613 888 82137 218 348 (500 
3000 6.74 181 248 83 94 395 626 (1000 


56 741 65 866 97 913 86005 634 823 (1000) 958 (500) 87149 
(500) 239 319 600 (500) 50 (500) 825 930 62 88158 234 (1000) 
49 89 are 959 79 89040 1127 45 71 331 490 


©0053 201 10 99 309 421 72 634 70 799 91027 36 116 
68 77 (1000) 647 774 828 997 92234 82 402 8 75 
93008 234 609 60 84078 91 103 291 412 

179 308 (600) 467 527 (500) 78 901 9 80 96224 374 
7002 (1000) 157 95 206 25 348 587 772 981 
5 — 96 508 903 99105 (600) 68 76 89 


wh 
8 S 
CH 
8 
3 


102048 150 283 457 720 930 103084 
685 104030 147 359 78 568 655 724 46 
05201 430 512 25 833 933 (600) 106040 54 112 (1000) 


ER 


Die Rubrik In Cursivschrift gibt die Zineten 


100044 es (1000) 92 143 63 200 420 628 629 722 "870 96 | 
1 


210 906 20 107131 282 414 699 793 (600) 108187 643 (800) 
601 759 837 (600) 109123 204 384 752 78 
110037 (1000) 109 201 2 438 75 98 606 63 76 782 91 849 
111022 187 224 63 400 5 32 42 73 697 703 86 806 20 996 
112463 695 804 88 950 113002 641 ER 88 611 718 73 114022 
40 127 29 423 752 (1000) 992 (500) 115008 20 165 294 416 610 
731 65 991 118048 67 165 342 423 66 546 (1000) 605 740 808 
(500) 78 117614 615 75 852 (590) 924 88 118289 47 67 811 
{1000) 478 86 541 630 91 904 95 119020 356 404 675 860 961 
120183 (1000) 369 436 38 98 727 940 121034 147 83 332 
459 97 (1000) 511 (500) 68 605 791 834 122339 603 29 64 962 
123163 226 80 32 336 445 656 748 801 (500) 51 952 (600) 
124453 61 575 83 717 19 55 (500) 125022 (1000) 209 85 357 
465 654 77 975 128412 605 35 714 24 (600) 825 955 127001 
84 216 25 526 27 610 76 788 807 939 128003 379 424 85 91 
767 71 (1000) 845 129093 66 (600) 217 (500: 38 611 766 851 943 
130323 493 519 (1000) 719 80 878 131794 204 80 95 
132167 234 36 45 328 400 F95 (500) 781 802 (600) 4 924 
133115 211 355 63 532 95 809 969 134098 (500) 151 886 405 
645 812 65 135063 224 (1000) 62 352 422 37 673 812 136025 
144 (500) 331 602 51 681 710 988 137417 (1000) 650 818 
138082 138 54 85 88 220 31 (500) 39 79 446 69 512 689 87 965 
139049 147 (1000) 269 837 54 873 (1000) 
14.0029 69 (500) 64 157 321 888 935 141002 68 75 (3000) 
266 (3000) 387 423 72 (600) 717 68 850 983 142070 81 223 
85 (1000) 307 (1000) 27 522 (1000) 601 143048 398 533 (600) 
615 732 847 948 63 144193 242 (3000) 397 418 604 813 42 
997 (500) 145143 61 326 72 448 65 519 860 146135 233 
(1000) 34 89 311 73 416 (3000) 34 99 729 809 907 87 147057 
91 94 107 259 92 321 456 89 694 98 148024 109 92 (3000) 
354 E 810 (600) 62 990 149181 206 658 807 (1000) 
972 74 95 
150238 85 459 671 797 863 94 151032 344 78 660 63 712 
(600) 62 96 800 921 99 152016 197 226 85 (800) 344 93 689 
153128 255 85 608 99 673 (3000) 870 972 (1000) 154041 60 
800 82 416 34 69 (1000) 79 86 582 696 795 935 46 155007 228 
333 653,624 66 918 22 (600) 156152 251 382 452 510 647 6? 
718 895 157145 248 66 622 82 849 78 150092 291 1818 484 
(1000) 159211 472 732 47 
160127 311 95 486 586 765 872(1000) 161764 992 162061 
106 291 407 646 636 (500) 43 59 740 922 163003 13037 296 391 
501 612 81 744 84 69 (3000) 846 184069 120 313 650 52 84 96 
622 726 808 934 43 165007 610 635 (3000) 37 997 1866090 
260 482 (1000) 635 49 602 22 65 81 96 714 86 957 64 187005 
81 283 490 546 694 (40 000) 752 188182 (1000) 330 72 82 
407 61 647 778 866 169234 325 404 24 92 820 45 71 630 928 
170015 26 146 210 37 87 616 749 171082 202 (800) 8 373 
906 55 17 2019 34 60 90 105 83 326 471 736 884 (1000) 17.3075 
161 68 319 410 659 766 174029 313 484 609 952 175044 280 
841 406 88 (1000) 627 28 98 778 93 (1000) 98 832 42 942 
176115 88 390. 460.(500) 533 36 765 833 98 (1000) 903 74 
177024 111 17 745 943 73 178064 322 602 179040 61 (600) 
65 114 77 263 72 73 81 348 437 612 47 731 77 952 80 
180091 162 473 87 658 665 805 14 18 22 (500) 35 (3000) 
131110 86 209 61 349 (8000) 621 (3000) 827 933 84 182017 
173 249 486 (1000) 645 49 98 671 717 183049 173 220 33 71 
308 527 658 (1000) 831 81 947 (500) 89 184182 476 611 685 
778 82 944 (1000) 135007 189 254 333 (1000) 463 (600) 81 618 
41 733 813 939 186135 358 412 70 861 922 92 187113 30 
448 508 605 11 22 718 971 75 188507 24 892 189000 309 
12 53 686 777 825 (600) 29 
190023 60 177 78 90 (500) 464 549 622 76 97 760 912 
191261 71 679 653 767 805 192140 (600) 86 201 359 428 65 
740 98 836 929 49 84 193133 72 212 87 (600) 60 321 (1000) 
415 744 82 821 49 194028 39 47 192 48 437 615 62 740 49 67 
977 195481 664 714 44 871 09 936 92 198220 52 302 612 
802 46 49 88 197189 238 89 54 62 310 73 447 863 69 92 
198164 212 351 76 670 764 88 199281 888 (500) 81 500 624 
706 852 84 950 
200189 316 799 201008 76 80 (500) 470 664 819 908 
202193 287 310 66 620 707 85 881 203520 (500) 673 785 
204053 (500) 75 104 331 450 629 760 79 (500) 815 35 42 857 
205256 (3000) 301 66 465 631 65 723 88 296254 349 406 18 
647 1500) 653 884 207053 153 (1000) 81 (3000) 224 623 670 
267 349 86 619 54 900 209045 53 346 414 569 
9 791 
210304 45 211162 232 404 688 58 610 748 866 69 212042 
371 609 80 902 (500) 213008 139 209 60 322 39 682 (1000) 
824 (500) 87 214074 234 444 99 908 215082 164 383 (3000) 
582 616 780 218065 215 464 538 732 (6000) 895 965. 217078 
79 111 16 87 288 386 565 791 863 938 218066 (1000) 130 280 
(1000) 348 61 (3000) 85 439 528 846 948 219084 125 46 209 
48 368 693 601 717 975 86 
220008 (1000) 95 245 99 601 (1000) 728 6070 221153 
218 65 529 612 52 874 92338 2222098 402 582 72 681 850 
223156 312 80 (3000) 432 600 739 811 905 71 00.96 224079 
811 443 656 735 49 801 970 225015 34 51 359 82 407 605 34 
40 20 (500) 715 940 2268042 124 (1000) 265 475 676 84 643 
703 858 903 69 (3000) 227007 (1000) 11 (1000) 49 179 701 89 
896 228116 39 43 83 221 86 (3000) 322 420 228231 (3000) 
64 87 470 553 662 (1000) 770 893 
230068 182 205 320 40 53 (1000) 90 94 417 68 650 733 93 
948 ou 231097 212 38 (3000) 433 60 68 629 763 64 (1000) 
881 82 232302 (1000) 457 73 92 96 (500) 643 75 763 859 
969 233063 182 204 828 541 837 64 (8000) 922 24 i 


3. Preußiſch-Süddentſche 
(229. Königl. Jrenß.) Alaſſenlotterie 
5, Maffe 2. Ziehungstag 8. November 1913 Nachmittag 


Anf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gele une gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in deu beiden Abteilungen Iun, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


9 247 819 83 91 (500) 415 70 724 31 863 (500) 945 (500) 
1034 462 83 (1000) 636 759 73 877 93 (600) 944 (1000) 2429 643 
52 966 3095 162 365 583 (3000) 692 88 702 4021 170 (600) 
283 322 67 429 66 510 666 780 (500) 873 956 5124 230 439 667 
646 804 10 50 920 56 (3000) 6222 (600) 89 7206 84 427 38 66 
718 967 8138 49 (600) 78 241 386 479 613 80 868 (1000) 9082 
42 124 48 89 93 298 406 48 (3000) 83 (1000) 807 701 8 942 

10245 46 368 419 584 807 808 61 (600) 907 77 11167 322 
65 (1000) 92 637 98 (1000) 629 788 837 (600) 12150 (1000) 804 
549 (3000) 66.661 712 949 (600) 76 13190 222 30 483 86 630 80 
637 875 943 (600) 14078 685 818 15159 (600) 269 77 (3000) 
414 787 87 803 16048 200 98 (1000) 355 (8000) 673 17003 139 
236 341 (1000) 600 68 83 (500) 722 65 66 (1000) 76 18111 26 
45 252 344.75 464 626 684 855 988 19080 247 333 689 768 807 

100) 
( 20010 108 (3000) 302 795 (3000) 903 65 27084 180 292 366 
78 599 (500) 719 (1000) 74 89 866 (500) 966 22005 40 167 251 
466 508 641 710 85 854 939 23002 10 72 219 21 (1000) 810 
474 632 774 85 812 91 958 90 24128 60 60 812 734 25005 
26 69 95 237 652 834 280065 29 62 101 (600) 234 368 80 468 94 
884 947 27029 97 (1000) 310 471 656 69 847 64 67 84 28166 
554 648 777 814 66 (500) 28037 (600) 85 126 258 (1000) 603 
86 86 744 897 968 (1000) 

30201 (600) 331 61 62 64 94 628 813 25 973 (1000) 31002 
33 46 (3000) 94 226 429 66 (1000) 608 32036 398 600 673 825 
33029 249 609 834 951 34066 131 288 351 (600) 653 842 62 
833 35150 (1000) 294 333 564 (500 E9 637 737 79 818 922 33 
(6000) 965 36337 632 802 93929 (1000) 41 (10 000) 67 37036 
60 259 86 (3000) 615 628 89 930 (8000) 45 48036 (500) 840 760 
919 23 53 43 38047 67 214 238 (t00) 665 738 49 62 86) 984 

40259 91 426 692 659 757 912 69 41063 (500) 135 28 220 
79 435 84 608 16 64 772 819 20 41 947 42219 597 745 74 846 
43386 611 738 993 99 44155 81 91 727 841 95 (6000) 45041 
71 162 329 (600) 76 90 363 (3000) 653 69 795 870 48015 250 
77 381 (600) 647 787 922 47337 52 459 47 517 23 69 791 896 
900 48110 (1000) 26 297 671 617 877 89 49197 €44 

50060 75 171 880 (600) 508 (500) 629 836 51004 281 408 
35 67 949 320558 (5000) 107 875 456 58 Ip 871 964 98 
53034 118 201 18 460 (600). 97 668 603 96 784 819 907 74 
54.21 73 76 96 103 10 19 96 213 94 329 60 495 637 96 711 
16 72 982 55163 97 319 455 584 732 33 69 876 (1000) 900 
56016 36 96 118 23 321 (1000) 473 540 57355 72 489 649 78 
773 617 69 911 85 58100 230 87 641 663 99 719 867 59036 
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Die Kriminalität in preußen nach 


a dem Religionsbekenntnis. 
Men S ift im königlich preußiſchen ſtati⸗ 


ande dan s samte zum erſten male — nach dem 


ei 
geilen der ftrafmündigen Bevölkerung 
Lebeneſaß alfo der Perſonen, die das zwölfte 
bekennt vollendet haben, nach dem Religions⸗ 
nunmehr in vorgenommen worden. Damit ift 
Beete ie Vorausſetzung für eine einwandfreie 
Nöligenden er das Religionsbekenntnis berück⸗ 
genden Kriminalitätsziffern gegeben. Im 
Ingefnen wird zunächſt provinzweiſe für die 
Mate .Betenntniſſe die Kriminalität, d. i. das 
der ftr, er Zahl der verurteilten Perſonen 
ahr 19 rafmündigen Zivilbevölkerung, für das 
Fe „10 mitgeteilt 
und e, iren im Jahre 1910 wegen Verbrechen 
derurteilg ben gegen die Reichsgeſetze rechtskräftig 


er Volkszählung vom 1. Dezember 1910 — 


in der von je 100000 ſtrafmündigen Zivilperſonen 

S Provinz: gpt. Bekenntniſſes jüdiſch. ins⸗ 
D über⸗ nnd zwar Bekennt⸗ ge⸗ 
? ſtpreußen haupt evang. kathol. ſonſt.chriſtl. niſſes famt*) 
Veitpraufe 1486 15 1371 229 1335 1491 
Stadtkrz N, „ 1445 1243 1661 253 1021 1451 


El Hiernack 1214 1094 1443 561 1128 1215 
lken ie ch weiſen im Geſamtſtaate die Katho⸗ 
Folgen di ungünſtigſte Kriminalität auf; ihnen 
differ o uden mit niedrigerer Kriminalitäts⸗ 
l s 95 die Geſamtheit der Chriſten, aber 
öherer a derer als die evangeliſchen und viel 
Beiften S die am beſten daſtehenden „ſonſtigen“ 
* Ausnahme ei dieſen war auch provinzweiſe mit 
| die niedrigen Schleſien, wo die Evangeliſchen 


am ai Ziffern aufweiſen, die Kriminalität 
) due! alten; in Hohenzollern waren bei den 

San; Eden wie auch bei den jüdifhen 
* berzeichnen gen, Verurteilungen überhaupt nicht zu 
die geringfi ächſt den „ſonſtigen“ Chriften tritt 
* in den Po : Kriminalität hervor in Berlin ſowie 
E burg, Gate ngen Dit: und Weſtpreußen, Branden⸗ 

gagegen 11 und Heſſen⸗Naſſau bei den Juden, 
Hannover ommern, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, 
| heiten vun eſtfalen und Rheinland, alfo in den 
im übrigen chen Provinzen, bei den Evangeliſchen; 
| daier als 185 in Hohenzollern die Katholiken 
3 KE bereits o e Evangeliſchen und in Schleſien, 


nd Hogeiminalſtät finden wir in Oſtpreußen 
; Se ten bei den Evangeliſchen, in Sachſen, 
beigen o und Rheinland bei den Juden, in den 
. Im großen teilen bei den Katholiken. 
Ih der gege und ganzen find die Abweichungen 
Ce des g en alität er Evangeliſchen und Katho⸗ 
Selonders ſichen Candesteils nicht ſehr beträchtlich. 
oleswig. Halfte Gegenſäge finden wir jedoch in 
deen e poo tein und Schleſien, wo die Ratho- 
f Deore dreifachen bezw. doppelten, und in 
n 10 die Evangeliſchen den zweiein⸗ 
j in eil der anderen Religionsgemeinſchaft 
het der g ath ohenzollern ift indes die Krimina⸗ 
e Ze ſo ungewöynlich gering, daß 
ëtt te Evangelischen den entſprechenden 
Bergei 0 nitt nur wenig überſteigt. 


Jpc m EE KE 
t m an auch noch die jüdiſche Krimi⸗ 
de die der chriſtlichen überhaupt, ſo über⸗ 

m ern der Juden in den Provinzen 


rn 
fan Sachfen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, 
lten d Rheinland, alfo vorzugsweiſe im 
Anerhare onarchie. 
vie böchſte Q . Religionsgruppen finden wir 
Str auch bei dem malttät bei den Evangeliſchen 
ſonfnündigen Chriſten überhaupt und bei den 
ften gen Ehriten gesamt in Berlin, bei den 
8 D A 
ff; überhaupt höchſten Ziffer in Schles- 
ige eine T bereits auf 35 katholiſche Straf⸗ 
daat, in S erurteilung entfiel, bei den Juden 
(E dagegen leswig⸗Holſtein. Die niedrigften 
p len, Raſſ zeigen ſich bei den Evangeliſchen 
4 i enn bei den Katholiken in Hohen⸗ 
Hohe en „lonji È „ebenfalls in Heſſen⸗Naſſau), 
; N nzollern Agen“ Chriften — abgeſehen von 


SE) n Bojen und bei den Juden — 
1 abgeſehen — in 
2 > demnächſt mit faſt gleicher 
e 

dug Arte un in Heffen-Najfau. 

] mung für eine genauere Darſtellung 
5 9, Beruf uſw. inbetracht zu ziehen. 
ois es, Bei e er E 
t i m Staate auf 100 000 ſtraf⸗ 
k ht e ien 3963 Verurteilte entfielen; CR 
! cht gers ammelgen igkeiten abhängigen Zuſammenſetzung 
lg eignet und SCH für moralſtatiſtiſche Betrachtungen 
| her im einzelnen nicht weiter berück⸗ 


k G der 
ge, zweite Krupp-Prozefi. 
E 
L- die Kruppſchen SE Se 


en in Schleſien, bei den Katho⸗ 3 


Eccius und Bureauvorſteher Brandt brachte zu- 
E wieder einige Erklärungen. Vor Eintritt in 
die Verhandlung wandte ſich der Vorſitzer Land⸗ 
gerichtsdirektor Karſten gegen eine Außerung des 
Verteidigers des Angeklagten Brandt, Juſtizrat 
Löwenſtein, der in feinem Plädoyer gejagt hatte, 
daß das Wort „Beſtechung“ einen häßlichen Klang 
habe, daß ſich aber auch große Männer ſchon ſtraf⸗ 
barer Handlungen ſchul ig gemacht hätten; ſo habe 
im Jahre 1813 General Yord v. Wartenburg mit 
ſeiner Konvention mit dem General Disbitſch 
Landesverrat verübt, Fürſt Bismarck habe die 
Emſer Depeſche gefälſcht, um die Einigung Deutſch⸗ 
lands zu erzielen uſw.; trotzdem ſeien deren Namen 
mit leuchtenden Buchſtaben in die Sterne geſchrie⸗ 
ben. Wenn Brandt etwas Strafbares habe, ſo 
müſſe mam die edlen Motive (2) berückſichtigen, die 
ihn dazu veranlaßt haben. Der Vorſitzer erklärte in 
der Hereinziehung der Namen dieſer großen Män⸗ 
ner erblickte das Gericht eine Verletzung ihres An⸗ 
denkens und fei der Meinung, daß dieje redneriſche 
Entgleiſung beſſer unterblieben wäre. Nach einem 
kurzen i ere al wiſchen dem Vorſitzer 
und dem Verteidiger hierüber begann Juſtizrat 
Dr. v. Gordon, der Verteidiger des Angeklagten 
Eccius, ſein Plädoyer. Er wies darauf hin, daß 
ein Urteil, wie es der Staatsanwalt gegen Eccius 
beantragt habe, gleichbedeutend wäre mit der bür⸗ 
gerlichen Vernichtung ſeines Klienten. Die Sachver⸗ 
ſtändigen haben übereinſtimmend erklärt, daß durch 
die Kornwalzer keinerlei Schaden entſtanden fei. 
Wenn der Angeklagte Eccius, der Jahrzehnte lang 
als Ehrenmann gegolten Ge und jetzt plötzlich als 
Verbrecher hingeſtellt wird, wirklich etwas über 
das Maß des Erlaubten hinausgegangen wäre, ſo 
müßte man das auf Rechnung des Eifers für ſeine 
pima ſetzen, die aße mach alter, echter Kruppſcher 
rt nicht fallen laſſen werde. Auch bezüglich der 
im erſten Prozeß verurteilten litärperſonen, 
welche die Beamtendisziplin allerdings verletzt 
hätten, müſſe man eher Mitleid haben als vet- 
urteilende Worte und auch von ihnen gelte das 
Wort: „Menſchliches, allzu Menſchliches!“ Zweifel⸗ 
los nehme die Firma Krupp keinen geſonderten 
rechtlichen Standpunkt ein, aber ebenſo zweifellos 
ſei die Firma mit den großen EE des deut⸗ 
ſchen Heeres eng verknüpft; deshalb haben die ver- 
urteilten Militärperſonen ſehr wohl der Meinung 
ein können, daß He durch ihre Mitteilungen an 
randt dem Vaterland ſogar nutzten. Man könne 
alſo bei Brandt von einer SE nicht reden. 
— Der Angeklagte Eccius hat infolge Arbeitsüber⸗ 
häufung ſich nicht um alle Einzelheiten ſeines De⸗ 
zernates bekümmern können; es iſt weiter nicht zu 
beweiſen, als daß Eccius beim Abſchluß des be⸗ 
kannten Vertrages von 1909 Kenntnis davon hatte, 
daß das Geld zu Beſtechungen verwendet werden 
ſollte; ebenſowenig könne an den Weihnachtsgrati⸗ 
fikationen etwas Auffälliges gefunden werden. — 
Der Verteidiger ging dann auf die rechtliche Seite 
der Ausführungen des Oberſtaatsanwalts ein und 
hob hervor, daß Brandt von Anfang an der Firma 

genüber die volle Verantwortung übernommen 
abe, eine ſtrafrechtliche Verantwortung aber ab⸗ 
lehne. Die großen Schiffahrtsgeſellſchaften ꝛc. ge⸗ 
ben in gewiſſen Fällen doch auch Fahrbilletts und 
Feſte uſw., ohne daß jemand dahinter etwas ſucht. 
Dr. v. Gordon ging dann auf das Auftreten des 
Zeugen Metzen, „dieſes unglücklichen tragijch ver- 
anlagten Mannes“, ein, der ſich für ſtärker hielt als 
die Firma Krupp, und der durch eine Art Auto⸗ 
ſuggeſtion alle Erinnerungen fälſcht. Auch das Aus⸗ 
land werde zugeſtehen müſſen, daß die deutſche 
Beamtenſchaft aus dem Prozeß fleckenlos hervor⸗ 
gehe. Der deutſchen Induſtrie wünſche er, daß auch 
ſie, wenn wieder einmal ein großes deutſchen Werk 
ſo mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet werde, daraus 
makellos hervorgehe, ſeinem Klienten wünſche er 
die Freiſprechung. i ; 

Nach dem Schlußwort der Beklagten zog ſich das 
Gericht zur Beratung zurück. Nach faſt vierſtün⸗ 
diger Beratung wurde 

das Urteil x 
verkündet. In der Begründung führte der Vorſitzer 
aus, daß die Firma Krupp im Laufe der Jahre in⸗ 
folge der hohen Preiſe ihre beſondere Stellung auf 
dem Gebiete des artilleriſtiſchen Waffenweſens ver⸗ 
lor. Direktor Budde habe daher auf eine beſſere 
Orientierung in Berlin gedrungen, um die Kon⸗ 
kurrenzpreiſe zu erfahren, und hierfür ſchien ihm 
Brandt die geeignetſte Perſon. Direktor Schütz habe 
auf die Möglichkeit hingewieſen, daß Brandt von 
ſeinen früheren Kameraden Nachrichten erhalten 
könne und Brandts Bedenken mit dem Hinweis be- 
ſchwichtigt, daß es für Krupp militäriſche Geheim⸗ 
niſſe nicht gebe. Der Angeklagte Brandt ſollte alſo 
um Zwecke der Beſchaffung von Nachrichten Ge⸗ 
ſelligkeit pflegen. Er hat dann mit früheren Ka⸗ 
meraden Theater und Reſtaurants beſucht und dort 
schriftlich und mündlich Nachrichten von ihnen er- 
halten und dieſe für die Kornwalzer verarbeitet. 
Die ſeinen Kameraden gegeben Geſchenke ꝛc. gab 
Brandt nur zu dem Zweck, Nachrichten zu erhalten, 
und damit iſt für ihn der Tatbeſtand der Beſtechung 
im Sinne des 8 333 St.⸗G.⸗B. gegeben. Das 
Gericht hat die Beſtechungshandlung als eine fort⸗ 
geſetzte Handlung angeſehen. Die Geſamtaufwen⸗ 
dungen für die Kameraden hat das Gericht auf 
1275 Mark bemeſſen. Nach den Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen handelte es ſich zwar um militäriſche 
Geheimniſſe, aber tatſächlich wußte die Firma 
Krupp alle Geheimniſſe auf artilleriſtiſchem Ge⸗ 
biete, und es lag ſomit ein Verrat militärischer 
Geheimniſſe nicht vor, da auch Brandt alle Geheim⸗ 
niſſe kannte. — Der Angeklagte Eccius hat das 
Dezernat zwar erſt nach der i Brandts 
nach Berlin übernommen, er war aber darum be⸗ 
foret, daß der ordentliche Nachrichtendienſt in Ber- 
in aufrechterhalten blieb. Er wußte, daß Brandt 
Gratifibationen erft bezog, E er die Nachrichten 
vermittelte. Den gaben Zeugen Metzen iſt 
das Gericht ſoweit gefolgt, als ſein Zeugnis durch 
den unbeſtrittenen Briefwechſel unterſtützt wird. 
Der Brief, in dem Eccius ſchreibt, er möchte aus 
naheliegenden Gründen nicht auf den Brief Metzens 
antworten, in welchem dieſer die Funktionszulage 
für Brandt erörtert, könnte nur ſo aufgefaßt wer⸗ 


Thorn, Dienstag den II. November 1913. 
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den, daß Eccius dieſe Frage e 0 
delt willen wollte, weil er die Sache für zu gefähr⸗ 
lich hielt. Das Gericht hat indeſſen nicht angenom⸗ 
men, daß eine bewußte gemeinjame Handlung bet 
beiden Angeklagten in der Beſtechungshandlung 
vorliegt, wohl aber war es der Anſicht, daß bei 
Eccius Beihilfe vorliege. Er mußte wenigſtens mit 
der Möglichkeit rechnen, daß Brandt die Militär⸗ 


perſonen freihielt und ihnen ſonſtige Vorteile ge⸗ 


währte, um fie für die Zukunft zu Hergabe von 
Nachrichten zu beſtimmen. — Bei der Strafzu⸗ 
meſſung iſt als ſtrafverſchärſend angeſehen worden, 
daß die Straftaten Jahre hindurch begangen wor⸗ 
den find und daß dieſelben zu ſchwerex Schädigung 
der Heeresverwaltung Anlaß gaben. Trotzdem hat 
es ſich ergeben, daß auf unſer Beamtentum fein 
Makel fällt. Als ſtrafmildernd fiel ins Gewicht, 
daß die Angeklagten nur ihrer Firma dienen wol- 
ten, und daß der für die Beſtechung aufgewendete 
Betrag für die langen Jahre nicht ſehr erheblich 
ſcheint. Bei Eccius iſt noch als beſonders ſtrafmil⸗ 
dernd anzusehen, daß er die Brandtſche Tätigkeit 
nicht eingerichtet, ſondern nur fortgeführt hat; zu⸗ 
dem iſt er ſehr häufig krank und von Ellen abwe⸗ 
ſend geweſen. Deshalb wurden Eccius auch mil⸗ 
dernde Umftände zugebilligt, Brandt aber nicht. — 
Brandt wurde wegen Beſtechung zu 4 Monaten 
Gefüngnis verurteilt, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt erachtet wurden. Von der Anklage 
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe wurde er 
freigeſprochen. — Der Angeklagte Eccius wurde 
wegen Beihilfe zur Bestechung zu 1200 Mark Gel- 
ſtrafe eventuell 120 Tagen Gefängnis verurteilt. 


wie Löwen operiert werden. 


(Nachdruck verboten.) 

In einer Menagerie, jo erzählt ein engli- 
ſcher Tierarzt, ſind manchmal recht unange⸗ 
nehme Operationen an wilden Tieren auszu⸗ 
führen, die nicht ſo einfach ſind, wie wenn man 
einem Mops den Magen kuriert. Es iſt z. B. 
gerade kein Spaß, einem Löwen einen Zahn zu 
ziehen, und doch muß dies gelegentlich ge⸗ 
ſchehen, oder die armen Tiere würden verrückt 
werden. Löwen ertragen Schmerzen ſehr 
ſchlecht, und ein kranker Zahn verſetzt ſie in 
wildeſte Wut. i 

Neulich bemerkten wir, daß ſich Jeannette, 
eine große Löwin, ſehr merkwürdig benahm; 
ſie rannte immer im Käfig auf und ab und 
ſchlug mit dem Kopfe gegen die Stangen. Zu⸗ 
erſt dachte ich an Magenſchmerzen und gab ihr 
eine Medizin, die ſie leicht nahm. Doch der 
Schmerz dauerte offenbar fort, denn ſie brüllte 
fortwährend, Tag und Nacht. So beſchloß ich 
denn, mir ihre Zähne einmal anzuſehen. 

Die Vorbereitung hierzu war zeitraubend 
und erforderte große Vorſicht. Zu allererſt 
nahmen wir ein ſtarkes Seil, machten eine 
Schlinge, ſtreiften dieſe über Jeannettes Kopf 
und banden ſie an das Käfiggitter. Dann 
brachte einer der Wärter ſchnell einen großen 
Korb mit zwei chloroformgetränkten Schwäm⸗ 
men in den Käfig. Den Korb preßte er auf 
den Kopf der Löwin, die ihn aber mit einem 
Tatzenſchlage zerdrückte und die Schwämme 
fortſchleuderte. 

Jetzt banden wir dem Tier die Beine und 
brachten einen zweiten Korb mit chloroformge⸗ 
tränkten Schwämmen; diesmal hatten wir 
mehr Glück. Die Löwin ſträubte ſich noch einige 
Minuten und fiel dann in Betäubung, nachdem 
ſie etwa einen Liter Chloroform eingeatmet 
hatte. Nun brachten wir ihre Kinnbacken aus⸗ 
einander und fanden einen hohlen Zahn auf 
der rechten Seite. Wir faßten ihn mit einer 
Zange und wollten ihn gerade herausziehen, 
als Jeannette die Augen öffnete und wir alle 
flohen. Doch die Bewegung muß mechaniſch 
geweſen ſein, denn als wir uns zurückwagten, 
lag ſie vollkommen ruhig und hatte den Knebel 
noch im Rachen. 

Nun machten wir uns mutig ans Werk und 
in weniger als zehn Minuten war der Zahn 
heraus, obwohl es dazu der vereinigten Kräfte 
dreier Männer bedurfte. Eine Viertelſtunde 
ſpäter erwachte die Dame und ſchien ſehr er⸗ 
ſtaunt, den Zahn entfernt zu finden; zweifel⸗ 
los mußte ſie ſich erſt beſinnen, wo ſie war. Als 
ſie merkte, daß der Schmerz mit dem Zahn zu⸗ 
gleich Abſchied genommen hatte, ſprang ſie in 
offenkundiger Freude umher, und iſt ſeitdem 
ſtets in beſter Laune geweſen. 

Die kühnſte Operation, welche wir je an 
einem Löwen ausführten, war die Entfernung 
eines grauen Stares von dem rechten Auge 
Leos, eines unſerer größten Löwen. Das Auge 
war völlig erblindet; ich dachte jedoch, das Ein⸗ 
blaſen eines ſtarken Pulvers in dasſelbe würde 
uns die Anwendung des Meſſers erſparen. Wir 
verſuchten, das Pulver hineinzubekommen, doch 
der Löwe war mißtrauiſch und ließ uns nicht 
näher kommen. Nach verſchiedenen vergeb⸗ 
lichen Verſuchen gelang uns das Einblaſen 
mittels eines Lötrohres. Das Pulver half 
etwas, doch zu wenig, und deshalb mußte ich 
doch zum Meſſer greifen. 

Wir mußten ihn hübſch feſt binden; Chloro⸗ 
form konnten wir ihm nicht geben, da dieſe 


ſchriftlich behan⸗ Operation ohne Betäubungsmittel ausgeführt 
werden muß. Nachdem wir ihn gehörig ge⸗ 
bunden hatten, legten wir ihm einen Maul⸗ 
korb an und verbanden ihm das geſunde Auge, 
ſodaß er ganz blind war. Er verhielt ſich jetzt 
ganz ruhig, offenbar in dem Zutrauen, daß 
alles zu ſeinem beſten geſchähe. Ich konnte ſo⸗ 
mit das Meſſer ſo ungeſtört anwenden, wie bei 
einem menſchlichen Patienten. Der graue Star 
konnte vorzüglich 
Operation war durchaus erfolgreich; denn das 
Tier ſieht jetzt vorzüglich auf beiden Augen. 


entfernt werden 


und die 


—— — nt a OC 


Widmung: 


die ſchönen 
Mai“.“ Bekanntlich 
großes Intereſſe für die alte Berliner Poſſe, 
dem er dadurch wieder lebhaften Ausdruck 
gegeben hat. 


(Vom Schloſſer zum Opernſän⸗ 
ger.) Ein intereſſantes Gaſtſpiel wird dem⸗ 
nächſt am Hoftealer zu Kaſſel ſtattfinden. Ein 
Schloſſergeſelle Bachmann, 


Mannigfaltiges. 

(Geſchenke des Kronprinzen.) 
Der Kronprinz hat aus Langfuhr den Haupt- 
darſtellern der Berliner Poſſe „Wie einſt im 
Mai“, Liſa Weiſe und Oskar Sabo, am 
Donnerstag Geſchenke zugehen laffen. 
Weiſe bekam eine Broſche, die ein in Eril 
lauten ausgeführtes W enthält, Herr Sabo 
eine Krawattennadel, die denſelben Schmuck 
trägt. Beide Darſteller erhielten außerdem 
je ein Bild des Kronprinzen mit folgender 
„Zur dankbaren Erinnerung an 
im 
Kronprinz 


Frl. 


von 


einigen zwanzig Jahren in der Hentſchelſchen 


Lokomotibfabrik, der durch feinen mächtigen 
und tiefen Baß das Intereſſe weiter Sänger⸗ 


kreiſe erregte, hat ſich beim früheren Kaſſeler 
Hoſopernſänger Liebeskind geſanglich ausbilden 


laſſen, wiederholt erfolgreich Probe auf der 
Kaſſeler Hofbühne geſungen und wird in kur⸗ 
zem ein Gaſtſpiel in einer Rolle für ſeriöſen 
Baß auf Engagement geben. 


(Umfangreiche Speiſevergiftungen 
Hochzeits mahl.) 
„Matin“ meldet aus Angers: 
woch fand in Cholet die Hochzeitsfeier zweier 
Brüder mit zwei Schweſtern ſtatt. 
Nacht mußten ſämtliche Arzte aus der Um⸗ 


bei einem 


Der- 
Am Mitt⸗ 


In der 


gegend ſchieunigſt herbeigeholt werden, da 40 


Hochzeitsgäſte 


großen Schmerzen litten. 


Nach eingehenden Unterſuchungen ſtellle man 


feft, daß ſämtliche 


mit einer 


ſüßen Speiſe, die bei dem Hochzeits mahle ver⸗ 
abreicht wurde, vergiftet worden waren. Auch 
die Frau des Hotelbeſitzers, bei dem die Feier 


ſtattfaud und ein Dienſtmädchen liegen ſchwer 
Um 3 Uhr nachts ſtarb ein 
67jähriger Mann; die Beerdigung der Leiche 
wurde von der Behörde unterſagt und die 
Leiche beſchlagnahmt. 


krank darnieder. 


(Das Eiſenbahnunglück bei Me⸗ 


lun.) Die Zahl 


der Geborgenen 


belrägt 


augenblicklich 38. Zuſammen mit dem Ver⸗ 


wundeten, der ſeinen Verletzungen erlegen iſt, 
beziffert fih alfo die Jeſamtſumme der 
27 Tote ſind identifiziert 
worden, die übrigen 11 noch nicht. Die Iden⸗ 
tifizierung dürfte ſehr ſchwierig ſein, weil die 
meiſten Toten faſt völlig verkohlt ſind. Ferner 

werden zwei Poſtbeamte vermißt. 


Opfer auf 39. 


ſtand der Verletzten iſt den Umſtänden enk⸗ 
ſprechend zufriedenſtellend. 


* 


af 7 


ay 


Der Zu⸗ 


Als Koch 


Nach Thorn neu zugezogene Perſonen evangelſſchen Besenneniſſes gaven 


das Recht, innerhalb eines Jahres zu wählen, ob fie unſerer Perſonalgemeinde 


ausser dem Hause empfiehlt sich den | oder der evangeliſch⸗lutheriſchen Parochlalgemeinde, in welcher fie wohnen, ange⸗ 


‘werten Herrschaften 
Buchholz, Baderstr. 28, Ho 


Guten, kräft. Mittagstisch 


und Abendbrot empfiehlt 
Rutingwskl, Gerechteſtr. 25. 
Daſelbſt wird ein gerta Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht 


Emyjeble mich als Saustihnederin 


Zu erfragen Gerſtenſtraße 19, pt. 


Schneiderin empfiehlt ſich für Kieler 


Anzüge u. Kinderkleider 


für beſſ. Häufer, Coppernikusſtr. 22, 4. 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe de⸗ Geschäfts. 
M * 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren» und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
jacketts, Pelzfutter, Felle 


zu 
jedem annehmbaren 
Preiſe! 
Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


6. U. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


: gehen auf die 
Nerven, ddeum A 


eue Sendung delikate ſcholtiſche 


Bollheringe. 


zn Saum —— 3; 


für eine Erfindung oder Idee. Uus- B 
kunft gratis durch: Ai 


„Globus“, Brüffel, | 


3. Square de "Aviation. 
Bee 


III 


auf ſichere Hypothek auf en 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter „änpothet”’ an 
die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“. 


1000 Ml. bei vierteljähriger In 
zahlung gegen Gider- 
heit von ſofort geſucht. Angebote erb. 
unter M. G. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
Eine ſichere Hypothek von 


6900 Mk. für 6500 Mk. 


zu verkaufen. Angebote unter O. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ne zum 1, Dezember, 5000 
4000 % Mk. Mark zum 2. Januar 
als Hypothek zur 1. Stelle auf 2 Land⸗ 
grundſtücke geſucht. Angeb. u. Ausſchluß 


Don Agenten unter K. F. 6 an die 
e der ng erbeten. 


Morgen, Dienstag: 


tter Tr 


k. hören wollen. 


Perſönliche Meldungen nimmt unſer Geiſtlicher, Herr Pfarrer Arndt, 


Mellienſiraße 115, entgegen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
der evangeliſch⸗ reformierten Gemeinde. 


Bereifung. 


d'US Beratung alung undEdenanschläge 


Robert Tilk 
" FemsprecherNol? Thorn 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Thorn, Brückenstrasse 40, nahe der Breitestrasse. 


em a CFA era za cz a era era era za 


TA 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


1 
München O © Zeitfhrift für Humor und Kunft 
O Dierteljährlih 13 Nummern nur M. 3— D 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerftr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 

Theatinerſtraße 41 Ul befindliche, äußerft intereſſante Rus- 

ſtellung von Originalzeicnungen der Meggendorfer-Blätter 
zu beſicktigen. 


Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! en 


BA AE A A Ae Ae E Mee Me E 


Za Zu 2) 2 —) 2 2.2 —) 25 2) 2 7 2 —) 2 
Ziehung am 21. u. 22. November. 


G eld Naturschutzpark- 
= 


Lotterie 


7219 Bar-Qeld-Gewinne = Mark 


Ziehung am 2. Dezember, 


Hauptgewinne 


Haturschetzpark-Belt Lose A B wk. Mk. | Badische Lose à 11 a 


Porto und Liste 30 Pig. Porto und Liste 28 Pfg. 


1 Geld-Los u. 2 Badische Lose 2522 Hk. 5.2 Sera 


Lud. Müller & Co. Pern w 


Werderscher Markt 10, 
Telegr.-Adr.: Glücksmüller, 


SC ER 


i sit ANNO, 


Zeichnungen 


EE 


d. Js. entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt, Zilinle Te 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's leilanstalt 
in Soolbad Hohenjalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, ie 
Krankheiten, 8 ic. a 


2 


Kuvert ohne . 
Apotheke. 5 2 


* 


oe die bisher SE alles dE U. erfolglos n in verſchloſſenem 
BE uer diskreter Berſand dur 

Seemann, Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 

Kai gr ve erhalten Preisermäßigung. 


meine Berf 


Nut echt mit Schulsmarke Schornateintogen, 


die Haupt bezw. Tit.⸗General⸗Agentur 


einer bedeutenden Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht⸗ Meral egen it für] 
Ebenfalls können ſich 
on melden, welche bei guten Erfolgen Fixum erhalten und 


Thorn und Hr gegend zu vergeben. 
für hohe Provif 


tüchtige Akquiſiteure 
zum 


Inſpektor erhoben werden. Gefi. Angeb. unter W. T. 35 an bie Geſchäftsſtele 


der „Preſſe“ erbeten. 


Zu verkaufen 


Großes 


besenälls - Grundstück 


in beſter Lage zu verkaufen. 

Angebote unter W. N. 
an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 


Zur Mutauffriſchung 


diesjährige Frühb 


j| Per Iuhnhähne, 


blaue, à 4,50 Mark, 
(Bruteier a. a Mat bezogen) 


Dom, Lindenhof, 


Kreis Thorn. 


Ein alter, eiferner 
Heiz⸗Ofen 


preiswert zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6 
Kleineres Pfer flott, aus- 


dauernd und 
zugfeſt, billig zu verkaufen. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 
billig zu ver 
1 — GN 
— 108a, 1 


Mein Grundſtück, 


k Mellienſtraße 124, mit Hofraum und 


Einfahrt, ift billig zu verkaufen. 
Garten als Bauſtelle 


an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


1 Le KEN Rokoko⸗Salon⸗Garnitur 
(Sofa 4 Se e), 

1 Salon⸗Spiegel, 

1 großes Plüſchſofa mit Umbau (Nuß⸗ 


m), 
1 antite Mahagoni⸗Kommode (Bieder: 
meler), 
1 Mahagoni⸗Servante, 
1 Rollbureau Mahagoni), 
1 Nußbaum⸗Büfett, 
ſowie verſchiedene andere guterhaltene 
Gegenſtände zu verkaufen bei 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Telephon 805. 


Wegen vorgerüdten Alters verkaufe 

oder verpachte ich mein 
Grundſtück "ag 
mit Furagen⸗ u. Kohlengeſchäft unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. K. Lange, 
Thorn, Culmer Chauffee 158. 
Abbau Leibitſch bei 

Mein Grundig, ër e 
14 Morg. Wieſe u. Ackerland, gute Ge⸗ 
bäude u. GE bin ich willens zu 
verkauf Dreyer. 


Drehrolle, 


Seiler, fast neu, zu See 
V. Zeuner, Baderstr. 28. 


erdemöhren 


mi frei Jen billigft 
Jahnke, Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


000 Malt ung AN mp 
Golhanleihe von 1013 à 91, 


nehmen wir frei von Speſen bis Mittwoch den 12. Nov 


ember 
| | 


Gu Sall 


vice 
verſetzungshalber zu vermieten Fried 
ſtraße 14. Zu erfragen, Se? e 8 


Möbliertes Simme 11 5 15 


ga u ek 2, 
Gin gut miles EULA 
ift zu vermieten: fir a 


geam Immer von = dc | | 
mit, auch ohne Se li "pe 82 a 
Ml. gung TT Le 
nft | 
Heiligegeiſtſtr. 11, Ge wi a 
Möbl. Of en 
u. möbl. u. möbl. Zim. v. mg 
Möbl. Wohn» und Sc 
Burfchengel., fof. 3. verm. Tuch 


Gut möbl. Zim 


mit voller penon pomi e 
vermieten 
Sg 


einari 158 ofort 1 


vermieten Sulmerftzadt = 


Wohnungen. 


6 Zimmer, 00 Zubehör, í 
Pferdeſt., Burjeng, SC 109,3 Bei 
5 


IW zu 


3 Zim. wie vor Soli tr. 8 
3 Zim, mit reicht. Jg, eet 

2 Zimmer wie vor Eat 11 
von ſofort oder 1. 10. zu ve 


Heinrich ët, 
G. m. b. H, Mellienftr- 120, 


S Bilheimftdt 
= Hochherrſchaftliche | 
Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, ; 


elektr. Beleuchtung, 
mit reihi 


* der im . n 
` u erfragen Ger e ski. 
Le ter? M. Be 


Zéi 
ilhelmſtadt, Wilhelmi 
Em d aftliche 6⸗Zimmerwo 
Ser? entralheiz. u. oer 
von 1 5 dt pe u oder 
erfragen bafe e 
Za Schmiedeberg 


4 Zimm 
mit Gas u. mer 
mieten Grau 


H 
| 
Helle geräumige | 


de Gem. 


mit Entree, im Vorder gag 
halber und eine freundliche 


DOE 


von 4 Zimmern, Afs, 
Bodenkammer und 
ſpäter zu vermieten, 


e 


hiem sik 


Katharinenſtr. ; 
Möbl. Zim m. Ben]. DS | 
fir 4 Zinn ap 
b 

ZC 3 abe | E 
1. Dezember zu vermieten. 


Holwohnund: „ur 
gr. Stube u. gr. Küche, b, S 
20 Mk. p. Okt. J. verm. Loh 28 } 
roper, Trockener, heller 


raum ; 
ür Möbel, Silten, billig Ai e 


High Um — bi . 


D 


Leinenhaus al: 
| 


il N — 


Breitestr, 1 1, Ecke Brü 


